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Zerſplitterung der Kräfte.
Zu der Frage der Sonderkandidaten,

Die Kandidatenfrage hat ſich geklärt. Dabei hat die Sonder
tümelei der Deutſchen wieder einen jener ſchlechten Siege davon
getragen, welche die Krankheit unſeres Volkskörpers zeigen. Mit der
Sonderkandidatur der Sozialdemokratie fing es an. Der Ring der
verfaſſungbejahenden Parteien war damit geſprengt. Wem es auf
Zuſammenfaſſung der Kräfte ankam, der mußte nunmehr auf eine
Einigung der Parteien rechts von den Sozialdemokraten bedacht ſein

und verſuchen, eine Einigungskandidatur durchzuſetzen, die einen der
Verfaſſung nicht feindlichen Politiker an die Spitze des Reiches bringt.
Aus dieſem Motiv wandte ſich die Demokratiſche Partei mit einem

Einigungsvorſchlag an Zentrum und Loebell-Ausſchuß. Die in dieſem
Ausſchuß zuſammengeſchloſſenen Rechtsparteien hatten ſchon inſofern

einen Vorſprung, als e von Anbeginn einheitlich vorgegangen waren.
Es fanden aber doch Einigungsverhandlungen ſtatt, die beinahe Er

folg gehabt hätten, wenn nicht nach einer Rückfrage des Zentrums
das Auswärtige Amt ſich gegen die Einheitskandidatur Geßler
ausgeſprochen und damit neue Verwirrung geſchaffen hätte. Selt-
ſamerweiſe hat das Auswärtige Amt der Offentlichkeit nicht ver
raten, in wiefern eine Kandidatur Geßler ungünſtige Wirkungen
auf das Ausland haben ſoll. Gerade von Dr. Streſemann hat man

zu Zeiten gehört, daß eine übertriebene Rückſicht auf das Ausland
in Perſonenfragen den politiſchen Belangen des Reiches nicht zuträg
lich ſei. Kurz und gut, eine Begründung unterblieb, aber der
Zwiſchenſtoß war geglückt, die Kandidatur Geßler fiel. Wie ſich nun
die erregten Verhandlungen im einzelnen weiter abgeſpielt haben, iſt
gegenüber dem Reſultat belanglos. Jedenfalls hat ſich nunmehr der
Loebell Ausſchuß endgültig für die Kandidatur Jarres erklärt, der
Duisburger Oberbürgermeiſter hat angenommen, der Wahlaufruf er
geht noch heute.

Auch das Zentrum hat ſich nunmehr endgültig feſtgelegt. Es
wird im erſten Wahlgang Marx wählen. Man muß die Partei
diſziplin bewundern, mit welcher der greiſe Zentrumsführer ſich ſtets

zweimal in Preußen wählen laſſen und hat die Verhandlungen über

die Regierungsbildungen dort mit der gleichen Langmut und mit
Zurückſtellung jeder perſönlichen Preſtigefrage geführt, die er ſchon bei
den langwierigen Verhandlungen um die Regierungsbildung im Reiche

bewährt hatte. Jntereſſant iſt übrigens, feſtzuſtellen, daß der Reichs
parteivorſtand des Zentrums, der mit der Reichstagsfraktion nicht
identiſch iſt, ſich noch am Donnerstag abends 7 Uhr mit 18 gegen
6 Stimmen für die Kandidatur Geßler ausgeſprochen hat, alſo mit
dem Zwiſchenſtoß gegen die Einheitskandidatur Geßler über das Aus

wärtige Amt doch wohl nicht einverſtanden war. Doch kam dieſer
Beſchluß zu ſpät und nach der endgültigen Proklamierung von Jarres
blieb dem Zentrum nur der Weg zur Sonderkandidatur

Marx offen.
Die Wirtſchaftliche Vereinigung und die Bayeriſche

Volkspartei werden in dieſem Konflikt, wenn die letzten Nach
richten zutreffen, ſich auf die Seite von Jarxres ſchlagen.

Nach dieſen Ereigniſſen iſt auch der demokratiſchen Reichs
tagsfraktion nicht anderes übriggeblieben, als einen Sonderkandidaten

aufzuſtellen. Mit dem Zentrum hat die Fraktion nicht zuſammen
gehen wollen, nachdem durch den Zwiſchenſtoß über das Auswärtige

Amt und deſſen ſeltſames Gutachten über den der Partei nahe
ſtehenden Dr. Geßler dieſe Kandidatur verlorengegangen war. Man
entſchloß ſich zur Aufſtellung des badiſchen Staatspräſidenten Dr.

Hellpach, deſſen Heidelberger Rede am Grabe Eberts noch in
friſchem Gedächtnis iſt.

Somit ſehen wir am Freitag die Hoffnung auf eine Einheits
kandidatur ſchmählich getäuſcht und neben dem ſozialiſtiſchen Kan

didaten Otto Braun nicht weniger als drei bürgerliche Kan
didaten. Auch die Gelegenheit der Reichspräſidentenwahl ſollte offen
bar nicht vorübergehen, ohne daß das typiſche Bild der deutſchen Zer

ſplitterung hergeſtellt würde. War das unumgänglich? Wenn man
die Gegenkandidaten Marx und Jarres nebeneinander ſieht, erinnert
man ſich, daß Jarres im zweiten Kabinett Streſemann, das auch
vom Zentrum geſtützt worden iſt, Jnnenminiſter geweſen iſt, daß er
das Reichsminiſterium des Jnnern auch im Kabinett Marx beibehalten
hat, und daß er obendrein noch als Vizekanzler dem Reichskanzler
Marx politiſch naheſtand. Es ſtehen ſich alſo im Wahlkampf zwei
Männer gegenüber, welche lange Zeit in der Politik praktiſch zu
ſammen gearbeitet haben! Vollends ſind die Motive nicht einzuſehen,
aus denen die Kandidatux Geßlers geſcheitert iſt. Die Rechtsparteien

ſind nicht feindlich zu ihm eingeſtellt, zur Verfaſſung ſteht er poſitiv
und das Reichswehrminiſterium verwaltet er bereits ſeit März 1920,
ohne daß jemals die ſonſt ſo heftigen Parteikämpfe im Reichstag ſein

Amt oder ſeine Perſon weſentlich betroffen hätten. Für den ſach
lichen Beurteiler zeigte ſeine Kandidatur einen guten Ausweg. Es
ſcheint aber, daß ſich die Parteien derartig verzankt haben, daß ſach

liche Gründe immer wieder im Ränkeſpiel der „Fraktionsdiplomaten“
verloren gehen.

Nach dem Scheitern der Einheitskandidatur iſt es nunmehr ſo
gut wie ſicher, daß zweimal gewählt werden muß. Hält man zu den
unerfreulichen Vorgängen bei der Kandidatenaufſtellung noch die Tat
ſache, daß die Lage in Preußen verworrener als je geworden
iſt, ſo vermag man die deutſche Jnnenpolitik nur noch mit Reſignation

ſeburger

den
Reichspräſidenkſchaft aufgzuſtell en 5

bereit hält für Wahlen, deren Erfolg nicht ſicher iſt. So hat er ſich

„aufgenommen.

nete Fehrenbach an die Vertreter der Rechtsparteien die Frage richtete

Mitteilung über die Stellungnahme ſeiner Partei zur Einheitskan

zu betrachten B.

Veneſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſebur

Amtsblatt der Stadt aud des Landtreiſes Merſeburg

B. Die Zeit im Bild, iggnan Am häuslichen Herd
e gegen Bilder von Feld und Hof e ceerden

zorre
Anzeigenpreiſet Für den achtgeſpaktenen Millimeterraum Pfennig

im Reklameteil 28 Pfennig: kür Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 21 Pfennig Aufſchlag Famtlienan zeigen
beſonders ermäßtat. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzetgene Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf Redaktion 824, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070

Freitag, den 13 März 1925 51. Jahrgang

Keine Einheitskandidakur!
Sonderkandidaturen Jarres, Marx und Hellpach. Voch keine Einigung in Preußen.

Die Kandidatur Jarres.
Berlin, 13. März. (WTB.) Der Reichsausſchuß der Deutſchen

Volkspartei faßte nach Wiederaufnahme der Beratungen nach der
allen Stimmen bei drei Stimmenthaltungen folgende

ntſchließung:
Der Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei begrüßt den Ge

danken der Zuſammenfaſſung aller bürgerlichen Parteien bei der Wahl
für den Reichspräſidenten. Er hält in der Perſönlichkeit des Herrn
Oberbürgermeiſters Dr. Jarres die Vorausſetzung als gegeben, alle
bürgerlichen Stimmen auf ſich zu vereinigen. Er erſucht ſeine Ver
treter, in dem unter Vorſitz des Herrn Loebell gebildeten Ausſchuß
mit aller Entſchiedenheit in dieſem Sinne zu wirken.

Heute Wahlaufruffür Jarres.
Berlin, 13. März. (TU.) Wie die „TelegraphenUnion“ er

fährt, beabſichtigen die die Kandidatur Jarres unterſtützenden Par
teien und Organiſationen im t des heutigen Tages mit einem
gemeinſamen Wahlaufruf an die Offentlichkeit zu treten.

Vom Loebellſchen Ausſchuß wird eine Exklärung über
mittelt, in der es heißt: Der Ausſchuß hat an der ſchon am Sonn
abend einſtimmig beſchloſſenen Kandidatur Jarres feſtgehalten. Ober
bürgermeiſter Dr. Jarres hat die Kandidatur endgültig angenommen.
Auch die Vertreter der Wirtſchaftspartei haben ſich ausdrücklich in
den weiteren Verhandlungen dieſer Kandidatur angeſchloſſen. Die
Bayeriſche Volkspartei, deren Vertreter wegen einer dringenden Reiſe
nach München am Abſchluß der Verhandlungen nicht mehr teilnehmen
konnte, wird umgehend um Stellungnahme erſucht werden. Die in
Betracht kommenden bürgerlichen Organjſationen unterſtützen gleich
zeitig die Kandidatur Jarres
Berlin. 13. März. (TU) Dr. Jarres iſt heute vormittag

in Berlin eingetroffen. Um 11 Uhr wurde er im Reichsbürgerrat
empfangen, wobei die im Wahlausſchuß vertretenen Parteien und
Organiſationen eine kleine Begrüßungsſeier veranſtalteten.

Die Kandidatur Marx.
Berlin, 13. März. (WTB) Wie ans parlamentariſchen Kreiſen

verlautet, hat der Parteiansſchuß des Zentrums einſtimmig beſchloſſen,
i preußiſchen Miniſterpräſtventen Marx als Kandidaten für vie

Die Kandidatur Hellpach.
Berlin, 13. März. (Priv.-Telegr.) Vorſtand und Parteiausſchuß

der Deutſchen demokratiſchen Partei beſchloſſen ſoeben einſtimmig,
den badiſchen Staatspräſidenten Dr. Hellpach zum demokratiſchen Kan
didaten für die Präſidentſchaftswahl zu proklamieren. Der Beſchluß
wurde vom Parteiausſchuß und Parteivorſtand mit großem Beifall

Die Deutſche demokratiſche Partei teilt mit „Nachdem die Ein
heitskandidatur Dr. Geßlers an den taktiſchen Manövern Her
Deutſchnationalen und Deutſchen Volkspartei geſcheitert waren, haben
ſich Vorſtand und Parteiausſchuß der Deutſchen demokratiſchen Partei
mit überwiegender Mehrheit für die Aufſtellung eines eigenen demo
kratiſchen Kandidaten entſchieden. Der Parteivorſtand bot dem Reichs
wehrminiſter Dr. Geßler die Kandidatur an, Dr. Geßler lehnte aber
mit Gründen, die die Partei anerkannte, die Kandidatur ab.

Die Beratungen am Donnerstag
Berlin, 13. März. (WTB.) Zu dem geſtrigen Konflikt in

dem Ausſchuß zur Vorbereitung der Präſidentenwahl teilen die
Blätter mit, daß während der Verhandlungen der Zentrumsabgeord

wie ſie ſich zu einer Einheitskandidatur Dr. Geßlers verhielten.
Der Vertreter der Deutſchen Volkspartei erwiderte darauf, daß er dem
Beſchluß des Reichsausſchuſſes der Deutſchen Volkspartei, an der
Kandidatur Dr. Jarres feſtzuhalten, nichts hinzuzufügen habe. Auch
der Vertreter der Deutſchnationalen Volkspartei lehnte eine präziſere

didatur Geßler ab. Abg. Fehrenbach erbat darauf für und ſeine Frak
tion eine Stunde Bedenkzeit. Nachdem die Mitglieder der Deutſchen
Volkspartei und der Deutſchnativnalen, die ſich zu einer längeren Be
ratung zurückgezogen hatten, die von Fehrenbach verlangte Bedenkzeit
abgelehnt hatten, verließen die Vertreter des Zentrums und der De
mokraten das Beratungszimmer.

Nach einer Mitteilung der Deutſchen demokratiſchen Partei iſt
der Beſchluß über die Aufſtellung eines eigenen demokratiſchen Kan
didaten vom Vorſtande und dem Parteiausſchuß mit überwältigender
Mehrheit gefaßt worden. Reichswehrminiſter Dr. Geßler habe dann
gebeten, von ſeiner Aufſtellung Abſtand zu nehmen. Daraufhin habe

der Parteivorſtand und der Parteiausſchuß in übereinftimmung mit
Dr. Geßler einſtimmig den badiſchen Staatspräſidenten Profeſſor
Dr. Hellpach zum demokratiſchen Kandidaten für die Präſident
ſchaftswahl proklamiert.

Der württembergiſche Juſtizminiſter über die Kandidatur Marx.
Stuttgart, 12. März. (TU.) Jn einer Zentrumsverſamm

lung des Bezirkes Gmünd erklärte der dem Zentrum angehörige
württembergiſche Juſtizminiſter Bäuerle, die beſte Löſung in der
Frage der Reichspräſidentenwahl wäre die, wenn ein möglichſt über
parkeilicher Kandidat gefunden würde. Iſt dieſe Löſun nicht möglich,dann müſſe das Zentrum einen eigenen Kandidaten auſſellen. Marx

nur als Kandidaten der Linken aufzuſtellen, wäre nicht angebracht
Außerdem würde dieſe Wahl in den Reihen der eigenen Paktei, be
ſonders bei der Landwirtſchaft, auf großen Widerſpruch ſtoßen.

Dr. Luther für die Kandidatur Geßlers
„Berlin, 12. März. Wie das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, hat ſich

Reichskanzler Dr. Luther heute mittag in der Parteiführerbeſprechung
in durchaus eindentiger Weiſe entſchieden für die Kandidatur Geßlers
ausgeſprochen.

Die Preußenkriſe.
Berlin, 18. März. (Prip.-Telegr.) Miniſterpräſident Marx

führte am Donnerstag im Landtag erneute Verhandlungen in derFrage der Wegternagedilvun Zu der Frage eines Kabinetts aus je
einem Vertreter der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums und der
Demokraten, im übrigen aus „Beamten“, die anderen Parteien nahe

ſtänden, erklärte der Vertreter der Deutſchnationalen Fraktion, daß
er dieſe e ſeiner Fraktion unterbreiten werde Jn einer
Beſprechung mit den Demokraten zur Frage eines überparteilichen
Beamtenkabinetts wurde vom Abg. Falk erwidert, daß ſeine Fraktion
konkreten Vorſchlägen entgegenſehe. Von der Wirtſchaftspartei wird
die Bildung eines überparteilichen Kabinetts begrüßt, auch die
Deutſche Volkspartei ſteht dem Gedanken, wie wir hören, ſympathiſch
gegenüber.

Berlin, 13. März. (WDB.) Die veutſchnationale Landtags
fraktion beſprach geſtern die Anregung des Miniſterpräſidenten Marx
für eine Kabinettsbildung und prt wie aus parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, ein Kabinett ab, an dem Sozialdemokraten in
irgendeiner Form beteiligt ſind.

Her deutſche Sicherheitsvorſchlag.

Ausführungen des Außenminiſters in der Kölniſchen Zeitung.
Der Reichsaußenminiſter hat in der Kölniſchen n längere

Ausführungen veröffentlicht, in denen er den deutſchen Schritt in
der Sicherheitsfrage behandelt. Dieſes iſt erfolgt, um einem neuen
DreiMächtebund gegen Deutſchland vorzubeugen. Das Reich hat in
e London, Rom und Brüſſel ſeine Bereitſchaft erklärt, einem

icherheitspakt der Mächte beizutreten, die am Rhein intereſſiert ſind
und Schiedsgerichtsverträge zu rer Dabei wurde die jetzige
deutſche Weſtgrenze garantiert! er Schritt habe verſtändnisvolle
Aufnahme gefunden. Streſemann wendet ſich dann gegen Polen und
beſpricht die Notwendigkeit der Reviſion der deutſchen Oſtgrenzen.

Auch die Frage des Beitritts in den Völkerbund hat er ge e
und nochmals betont, daß nur auf der Grundlage der Gleich
berechtigung das Reich beitreten könne. Er verteidigt dann den be
kannten Standpunkt, von dem aus das deutſche Memorandum an
den Völkerbund verfaßt worden iſt. Er bekonte, daß Deutſchland
ſein Gebiet unmöglich für einen Durchmarſch fremder Truppen her
eben darf und daß es bei dem Stande ſeiner Wehrmächt ſich and nicht beteiligen kann. Sei es doch nicht einmal in der

Lage, ſeine eigenen Grenzen zu ſchützen. Der Völkerbund müſſe auf
en Rückſicht nehmen die ja durch das Verſailler Diktat ge

t e. nWenn die Ausführungen Streſemanns auch politiſch nichts Neues
brachten, ſo iſt doch bemerkenswert, daß ſie ſchonungslos die wahre

Lage ſchildern, und daß der Reichsaußenminiſter des erſten aus
ſchließlichen Recht s kabinetts ſeit 1918 über die Lage unſerer Wehr
macht das Gleiche ſagt, was ſeine Vorgänger auch haben ſagen müſſen.
Was Streſmann auseinanderſett, iſt nichts anderes, als die mißliche
Vorausſetzung der ſogenannten „Erfüllungspolitik“ Wir erleben hier

in außenpolitiſcher e Wenn das gleiche wie in der n e
frage. n ein der Hauptſache von der Deutſchnativna en Partei
getragenes Re tskabinett muß die Tatſachenpolitik machen, die man
in den Wahlkämpfen der letzten Jahre den Verfaſſungsparteien
geradezu als verbrecheriſch vorgeworfen hat.

Der franzöſiſche Standpunkt in der
Sicherheitsfrage.

Paris, 13. März (TU.) Jn der Kammerkommiſſion für Aus
wärtige Angelegenheiten fand geſtern nachmittag eine Ausſprache über
das Sicherheitsproblem ſtatt. Nach einer langen Debatte ſtellte die
Kommiſſion einſtimmig ſeſt, daß die Räumung Kölns nicht in Frage
kommen könnte, ſolange das franzöſiſche Sicherheitsproblem ungelöſt
ſei. Als einzige wirkſame Löſung des Sicherheitsproblems wurde
einſtimmig der Abſchluß eines n e Defenſivpaktes empfohlen. Gleichzeitig hatte die Senatskommiſſion für Aus
wärtige Angelegenheiten eine Sitzung abgehalten, in der ſie zu dem
Bericht des Generals r über die militäriſche Lage Stellung
nahm Nach einer ſehr lebhaften Ausſprache faßte die Kommiſſion
ihren Standpunkt in folgenden Punkten zuſammen:

1. Zweckmäßigkeit einer baldigen Veröffentlichung des General
re der Militärkontrollkommiſſion im Einverſtändnis mit den

iierten.2. Notwendigkeit, die Kontrollkommiſſion erſt dann aufzuheben,
ſobald die 5 von der Botſchafterkonferenz in ihrer Note vom 5. Septem
ber 1922 angegebenen Punkte vollauf erfüllt worden ſind.

3. Jede Abmachung mit Deutſchland müſſe von dem vorbehalt
loſen Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund abhängig gemacht
werden.

c

Berlin, 13. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Jn der Beſprechung der Genſer Rede Chamberlains kommt
in der Preſſe allgemein zum Ausdruck, daß damit das Genfer Proto
koll endgültig erledigt ſei. Der Gedanke der Sicherung werde ambeſten durch beſondere Abkommen repräſentiert, wie ſie die deutſche
Regierung in ihrem Vorſchlage angeregt habe. Dieſer Vorſchlagſei von Syamherlatg willkommen geheißen worden. Jetzt, wo das

Protokoll endgültig aufgegeben iſt, ſchreibt der „Daily Telegraph“,
wird man in die nähere Prüfung des dentſchen Vorſchlages eintreten
müſſen.

Chamberlains Rückreiſe.
Paris, 13. März. (TU.) „Petit Journal“ meldet aus Genf

daß Chamberlain am Sonntag abend nach Paris abfahren, am Mon
tag mit Herriot verhandeln und am Dienstag früh nach London
weiterſfahren wird.

Der Eiſenbahnerſtreik.
Berlin, 13. März. (TU.) Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft

teilt mit, daß die hente morgen verbreitete Nachricht, wonach in Span
daun die techniſche Nothilfe eingeſetzt worden ſei in dieſer Form nicht
zutrifft. Bisher iſt nur auf dem Bahnhof BerlinRummelsburg die
techniſche Nothilfe in Stärke von 590 Mann eingeſetzt worden, da dort
eine größere Zahl von Arbeitern ſich dem Streik angeſchloſſen hatte

daß die Durchführung des Betriebes bei Nichteinſetzung der Not
ilfe gefährdet worden wäre. t

Berlin, 13. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Die Lage im Eiſenbahnerſtreik hat ſich im Vezirk Verlin
erheblich zugeſpitzt. Neben dem faſt r ausſtändigen Perſonal der
Güterböden haben ſich die Arbeiter der Bahnmeiſterei Betriebs und
Wagenmeiſterei, ſchließlich auch das Stationsperſonal der Streik
bewegung angeſchloſſen. Die geſtrige ablehnende Haltung der Reichs
bahnverwaltung gegenüber den Forderungen der Eiſenbahnverbände
hat eine erhebliche Mißſtimmung hervorgerufen. Obwohl die Be
zirksleitung Berlin des Allgemeinen Eiſenbahnverbandes ihre Mit
glieder immer wieder davor warnte, vor Abſchluß der heute beginnenden
Schlichtungsverhandlungen im Reichsarbeitsm niſter um unbeſonnenea zu unternehmen, ſcheint ſich ein Teil der Eiſenbahnarbeiter

nicht an dieſe Weiſung gehalten zu haben.

S
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Dreußiſcher Landtag.
Die Wahlen für die Provinziallandtage und Kreistage.

Präſident Bartels eröffnet 12 Uhr 15 Minuten die heutige
Sitzung.

Ohne Ausſprache wird zunächſt der Entwurf über die Abänderung
von Gerichtsgemeinſchaftsverträgen verabſchiedet. Das den berät
ſodann in zweiter Leſung den Geſetzesvorſchlag der Sozialdemokraten,
des Zentrums und der Demokraten über die Hinausſchiebung der
Wahlen für die Provinziallandtage und Kreistage. Der Ausſchuß
hat vorgeſchlagen, als Endzeitpunkt für dieſe Wahlen den 1. No-
vember 1925 feſtzulegen.

Nachdem Abg. Dr. Peuker (Zentr.) den Ausſchußbericht er
ſtattet und die tatſächlichen und rechtlichen Geſichtspunkte für die
weitere Verlängerung dargelegt hatte, begründet

Abg. v. Mirbach (VDnVP. den mit der Deutſchen Volkspartei
gemeinſam Urantrag, die Neuwahlen zu den Provinzialland
tagen und Kreistagen auf Grund des beſtehenden Wahlrechts ſofort
anzuordnen. Die Regierung habe die notwendige Initiative für recht
zeitige Verabſchiedung eines neuen Wahlrechts vermiſſen laſſen.

Aba. v. Eynern [DVP.) verlangt gleichfalls, daß ſo bald als
möglich gewählt werde.

Miniſterialdirektor Mulert
Staatsregierung habe die erforderliche Jnitiative vermiſſen laſſen.
Wenn der Staatsrat erſt im Februar die Vorlage verabſchiedet habe,

könne die Regierung, die rechtzeitig den Entwurf eingebracht
habe nicht verantwortlich gemacht werden. Zu beachten ſei auch, daß
im übrigen der Staatsrat beinahe einſtimmig dem Entwurf zu
geſtimmt habe. Kber die Zuläſſigkeit der Ver chiebung des Wahl
termins könne ein Zweifel nicht beſtehen.

Abg. Schüling (Zutr.): Die Parteien der Rechten haben früher
ſelbſt in dieſer Materie Verſchleppungspolitit getrieben. Wir
empfehlen dringend die Annahme des Ausſchußvorſchlages.

Müller Franken (Wirtſch. Vag.): Potgedrungen müſſen
wir dem Vorſchlag der Verſchiebung bis zum 1. November zuſtimmen.
Man kann nicht die Reichspräſidentenwahl unddieſe Wahlen zuſammenkoppeln. Auch wir erhoffen von
der Neuwahl eine beſſere Zuſammenſetzung, aber wir wollen ſie zu
einer paſſenderen Zeit.

Abg. Greß ler (Dem.): Wir ſind auch gerade mit Rückſicht auf
die Lage im beſetzten Gebiet veranlaßt, Sie zu bitten, in die Ver
ſchiebung der Wahlen bis zum 1. November zu willigen.

Außerhalb der Tagesordnung wird auf Antrag Grzeſinſki gemäß
einem Beſchluß des Geſchäftsordnungsausſchuſſes die nachgeſuchte Ge
nehmigung zur Vernehmung des e Braun Berlin im Rothardt
Prozeß mit der Maßgabe erteilt. daß die Vernehmung bis zum
16. März einſchließlich erfolgt ſein muß.

„Jn der Abſtimmung wird der gemeinſame Antrag der Deutſch
nationalen und der Deutſchen Volkspartei auf ſofortige Anordnung
der Neuwahlen gegen die Antragſteller ſowie gegen die Freiheitspartei
und die Kommuniſten abgelehnt. Gegen dieſelbe Minderheit wird
dann der kommuniſtiſche Antrag abgelehnt.

Es folgt die Abſtimmung über den Ausſchußantrag, wonach die
Wahlzeit der Abgeordneten bis zum 1. November 1925 verlängert wird.
Auf Antrag Lüdicke (DunVP iſt die Abſtimmung namentlich

Bei der Abſtimmung ſtellt ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
heraus. Es wurden nur 202 Karten abgegeben.

Vizepräſident Garnich ſchließt die Sitzung und beruft auf ſofort
die neue Sitzung ein. Als erſter Punkt der neuen Sitzung ſteht auf
der Tagesordnung die erſte Beratung der Novelle zu dem Geſetz über
die vorläufige Grundvermögensſteuer. Durch den Entwurf ſollen die
beſtehenden Geſetzesbeſtimmungen dahin geändert werden, daß ihre
Geltungsdauer auf den 31. März 1926 verlängert wird.

Nach verſchiedenen Erklärungen, daß das Geſetz in ſeiner
wärtigen Form nicht befriedigen könne,
Hauptausſchuß überwieſen

Das Haus vertagt ſich gau ittwoch, MearReg nete Nära
egen

wurde der Entwurf dem

us vert agesordnung:Entgegennahme der Reg erungse in kommuniſtiſcher An
trag, die Auflöſung des Landtags als erſten Punkt der nächſten
Sitzung zu verhandeln, verfällt gegen die Kommuniſten Deutſchnatio
nalen, die Wirtſchaftliche Vereinigung und Nationalſozialiſten der
Ablehnung.

Deutſcher Reichstag.
Nach der feierlichen Sihavg, in der

Reichstagspräſident den ſtellvertretenden Reichssräſidenten vereidigt
hatte und in der Dr. Simons ſich mit wenigen ſympathiſchen Worten
das Vertrauen des Parlaments zu ſichern vermochte (wir brachten den
Bericht bereits in der Donnerstagnummerſ, hat der Reichstag am
Nachmittag eine nur ſehr ſchwach beſuchte Sitzung gehabt. Zwar war
das Haus überfüllt von Abgeordneten und Gäſten, aber ihr Jntereſſe
galt den großen Aus ſchußberatungen, in deren Brennpunkt
der Präſidentſchaftskandidat ſtand. Das Plenum mußte zunächſt einen
kommuniſtiſchen Verſuch über ſich ergehen laſſen, in die Frage des
Eiſenbahnarbeiter-Ausſtandes neue Verwirrung hinein
utragen. Dann wurde das Geſetz genehmigt, daß die für den Juni
evorſtehende Volks zählung regelt und danach das Geſetz über die
zuſatzſteigerung für Renten aus der Jnvalidenverſicherung.
ig Regierung hat hierfür 115 Millionen zur Aufwertung der Jn-

palidenrenten neu bewilligt. Der Reichsfinanzminiſter erklärte aber,
daß es unmöglich ſei, weiter zu gehen und infolgedeſſen nahm das
r die Vorlage in der Faſſung des Ausſchuſſes unverändert an.

ann folgte die Verabſchiedung des Geſetzes, durch das für dieReichspräſidentenwahl amtliche Stimmzettel Hergeſelgt werden. Dieſe
S müſſen jedoch nach der Auffaſſung des Miniſteriums des

nnern einen freien Raum aufweiſen, an dem ſtatt der von ein
zelnen Gruppen vorgeſchlagenen und vorgedruckten Namen auch ein
anderer Name von dem Wähler eingetragen werden kann.

Aus den Reichstagsausſchüſſen.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzte die Beratung des

Haushalts des Reichswehr miniſteriums fort. Reichs
wehrminiſter Dr. Geßler erklärte, daß er und der C ef der Heeres
leitung jede Ausbildung von Leuten außerhalb der Reichswehr ab
lehne, die im Widerſpruch zum Vertrag von Verſailles ſtehe. Das
ſei militäriſch wertlos und habe außenpolitiſche Folgen, die außer
allem Verhältnis ſtänden. Auch von einer ſtillſchweigenden Duldung
könne keine Rede ſein. Jm Heere würde der nen der Unpartei
lichkeit mit allem Nachdruck gefordert. Der Chef der Heeresleitun

erſt kürzlich in einem Erlaß erneut darauf hingewieſen, da
as Heer ſich neutral gegen jedermann, der nicht den Umſturz desStaates erſtrebe, und pifreich gegen jeden Deutſchen zeigen wolle

Jm Aufwertungsausſchuß des Reichstages wurde ein Antrag des
Abg. Dr. Beſt (Dn.) angenommen, der zur einſtweiligen Regelung
der Aufwertung erreichen will, daß die alten nordnungen mit der
geſetzlichen Neuregelung der Aufwertung, jedoch ſpäteſtens am 31. Mai
1925 außer Kraft treten. Reichsfinanzminiſter v. Schlieben er
klärte, die Reichsregierung habe die beſtimmte und begründete
nung, in allernächſter Zeit den geſetzgebenden Körperſchaften ein Auf
wertungsgeſetz vorlegen zu können.

Her Barmat Ausſchuß
Der Reichstagsunterſuchungsausſchuß für die Kreditaffäre trat

am Donnerstag wieder zuſammen. Der Abg. Dr. Hugo (DVP.) hat
dem Ausſchuß mitgeteilt, daß Gerüchte über ſeine Verbindung mit

arm at auf völlig freier Erfindung beruhen, er kenne Barmat
nicht und ſei bereit, vor dem Ausſchuß zu erſcheinen. Der Vorſitzende
der Deutſchen Volkspartei, Abg. Dr. Sch ol z, legt in einem Schreiben
an den Ausſchuß Verwahrung ein gegen die in der letzten Sitzung
ohne vorherige Nachprüfung des Jnhalts e Verleſung eines
anonymen, den Abg. Dr. Hugo bveſchuldigenden Schreibens. Der
Ausſchuß beſchließt, dem Abg. Hugo das Schreiben zur Weiterver-
folgung der darin enthaltenen verleumderiſchen Behauptungen aus
uhändigen. Vernommen wurde dann der Direktor Pritſchow, derſinerxi kaufmänniſcher Referent des Reichsernährungs miniſteriums

war und zum Kommiſſar zur Beſchaffung von Lebensmitteln für das
deutſche Volk beſtellt wurde. Jm Juni 1919 wurde der Zeuge mit
Barmat bekannt. Als der 3 ſich auf eine Frage des Abg. Dr.
Pfleger (Bayer VP.) nicht ſinnen kann, daß er einen Brief Bar
mats beantwortet habe, hält ihm Dr. Pfleger aus den Akten einen

weiſt den Vorwurf zurück, die

e

Wichkliges vom Tage.
Die in der Tſchechoſlowakei verhafteten Spritſchieber Karl und

San Weber werden morgen an Deutſchland ausgeliefert werden.
die tſchechiſchen Beamten, die zur Verhaftung beitrugen, erhalten eine

Prämie von 200 000 tſchechiſchen Kronen

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des
ihren Vorſtand gewählt. Zu Vorſitzenden mit gleichen Rechten wurden
die Abgeordnefen Heilmann, Haas Leid und Grzeſinsky, zu Beiſitzern
Leinert, Winzer. Lewerentz. Hartwig, Frau Kunert, Brecour,
Brandenburg, Müller Hannover und Jürgenſen, gewählt.
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Die eſtländiſche deutſche Konſukarkonvention ſt ſoeben von der
eſtländiſchen Regierung gutgeheißen worden. Der Miniſter des
Außeren wurde ermächtigt, das Abkommen zuſammen mit dem Schluß
protokoll zu unterzeichnen.

r

Herriot hat am Donnerstag den ruſſiſchen Botſchäfter Kraſſin
empfangen und mit ihm eine lange Ausſprache in der Schuldenfrage
ſer Es heißt, daß Kraſſin die Erklärungen re und le
cherins wonach die Zahlung der Schulden grun ſätzlich abgelehnt

wird, nur beſtätigen könne.

Der litauiſche Sejm hat die Dringlichkeit des Antrages der Volks
parteiler auf Abberufung des litauiſchen Geſandten beim Vatikan
und die Entfernung des päpſtlichen Nuntius, Erzbiſchof Zecchini, aus
Kowno anerkannt. Während einer großen Kundgebung in Kowno
gegen den Vatikan wurde der päpſtliche Nuntius, rzbiſchof Zecchini,
von litauiſchen Schützen mit faulen Eiern beworfen.

e x e 2Vor finden in ganz Agypten die Wahlen zum Parlament ſtatt.
Die evölkerung iſt ſehr erregt, und man rechnet mit größeren Un
ruhen, zumal in den Provinzen. Die Polizei iſt ſehr verſtärkt worden
und außerdem befindet ſich das Militär in Bereitſchaft, um die Polizei
zu unterſtützen.

Wie das „Achtuhrabendblatt“ meldet, hat ſich Prinzeſſin Hermine,
die Gemahlin Wilhelms II. in die Behandlung eines Sekannten Ber
liner Gynäkologen begeben, der am Dienstag einen leichten operativen
Kingriff vornahm. Die Operation iſt zufriedenſtellend verlaufen.

Hermine wird aber zur Rekonvaleſzenz noch etwa vierzehn
age das Bett hüten müſſen.

ſolchen Brief vor. Dem Zeugen ſoll nachmittags Gelegenheit gegeben
werden, die Akten zu ſtudieren, damit am Freitag vormittag ſeine
Vernehmung fortgeſetzt werden kann.

Barmats Haftentlaſſung abgelehnt.
In der Barmat-Affäre iſt vor einiger de von den Rechts

beiſtänden Walter Bahn und Juſtizrat Davidſohn ein Antrag auf
Haftentlaſſung der beiden Brüder Henry und Julius Barmat
geſtellt worden. Dem Haftentlaſſungsbegehren war eine große Anzahl
von Dokumenten, Bankausweiſen, Akkreditiven, Auszügen uſw. bei
gegeben worden, als Nachweis darüber, daß Julius Barmat bereits
ein Vermögen von zwei bis drei Millionen Gulden beſeſſen hat, bevor
er nach Deutſchland kam. Insbeſondere lag dem Antrag der Ver
teidigung ein Ausweis über eine Einzahlung von mehr als zwei Milli
onen Gulden bei der Bank von Mendelsſohn Co. in Amſterdam bei

r Haftentlaſſungsantrag iſt vom Landgerichtsrat Nothman ab
gelehnt worden.

Wie es im Saargebiet zugeht.
Europa macht, wie man weiß, im Saargebiet ein intereſſantes

Experiment. Dort wird ein Land mit den Mitteln der Fremdherr
Waft und der Diktatur re iert S alle Gegner der Demokratie und
der Surrtſtgng der Völker können dort feſtſtellen, wieweit ſie
mit ihren Methoden kommen. Seit Jahren jagt ein Skandal den
andern. Mit dem Fall Hector begann die Reihe dieſer Affären, dem
Fall des „ſaarländiſchen“ Mitglieds der Regierungskommiſſion, der
gewiſſe Tatſachen aus ſeiner Vergan enheit unter Eid leugnete, dieihm dann doch vor Gericht nachgewieſen wurden. Sein Meineid iſt
nie beſtraft worden. Die Gebräuche der Kabinettsjuſtiz ſcheinen
immer wiederzukehren, wenn man ihre Vorausſetzung, das abſoluti
ſtiſche Regierungsſyſtem, ſchafft. Auch das andere Charakteriſtikum
des Abſolutismus, die Vorherrſchaft zweifelhafter Kreaturen, eignet
dem Saargebiet. Schon Hector wäre unter einer normalen Regie
rung niemals in ſie hinein gekommen Kennzeichnend war aber der
Fall des Saarbrücker Polizeikommandanten Döffert, eines früherenSchuhmanns den die Saarregierung wegen ſeiner „Geſinnungs
tüchtigkeit“ zum Major avancieren ließ, und der Ende des letzten
Jahres wegen Schiebungen und ſchwerer Amtsverfehlungen zu einer
längeren Freiheitsſtrafe verurteilt wurde. Weitere Skandale
Nolton, Rollin-Kennel kamen hinzu. Das Bild rundet der Fall
Schick, den die „Saarbrücker Landeszeitung“ nunmehr der Offent
lichkeit vorträgt, wofür man ihr allerdings vorläufig die Verant
wortung überlaſſen muß. Dieſes Blatt behauptet, daß es dem ſehr
jugendlichen Arthur Schick aus Kolmar im Elſaß auf Grund aus
ezeichneter Verbindungen mit maßgebenden Stellen gelungen ſei,e en Deutſchen Reich 1921 dem Saargebiet zuerkannte (natur

gemäß für Saardeutſche beſtimmt!) Ausfuhrkontingent von jährlich
12000 Hektoliter reinen Alkohol-Weindeſtillats an ſich zu bringen,
daß er dann t Grund ſeiner ausgezeichneten Beziehungen
an. Stelle des Weindeſtillats einen SpritkMiſchmaſch ausführte, und
ſchließlich wiederum auf Grund ſeiner Beziehungen durch be
ſondere Steuervergünſtigungen den ſaarländiſchen Fiskus um 5,5
Millionen Franken geſchädigt habe. So ſpielte man alſo einem Fran
zoſen auf Koſten des alteinheimiſchen Gewerbes, des Sagrfiskus, des
Deutſchen Reichs und des Verbrauchers wirtſchaftliche Macht in die
Hände. Als aber gegen Schick am 25. Juli 1924 bei der Oberſtaats
anwaltſchaft Anzeige und Strafantrag wegen Vergehens gegen das
Weingeſetz, gegen das Nahrungsmittelgeſetz, wegen Betrugs und Ab-
abe falſcher eidesſtattlicher Erklärungen erſtattet wurde, ſoll nach
er „Saarbrücker Landeszeitung“ Rault, der Präſident der Regie

rungskommiſſion, auf Erſuchen des franzöſiſchen Generals und Sena
tors Hirſchauer die Eröffnung des Strafverfahrens verhindert haben.
Die Gerechtigkeit wäre alſo auch in dieſem Fall den imperaliſtiſchen
Intereſſen zu Liebe gebeugt worden, die das Saargebiet korrupieren.
Europa aber und Herr Chamberlain insbeſondere, der ſich dieſer
Tage mit Herriot über die Belaſfung des Franzoſen Rault an der
Spitze des Saargebiets verſtändigte, ſieht teilnahmslos zu

Zeitgloſſen.
Jtalien iſt dieſer Tage wieder mit einem neuen fafziſtiſchen

Gewaltſtreich überraſcht worden. Die Regierung hat den
Zentralvorſtand des Nationalverbandes der Kriegervereine des Amtes
enthoben An ſeiner Stelle wurden drei Faſziſten als Verwalter ein
eſetzt. Es handelt ſich hier um einen freien Verband, über den dieMeolernng an n keine Macht hat. Sie hat die Abſetzung indeſſen

durch ein im Miniſterrat beſchloſſenes an Wer Verbrng vollzogen.
Sie ſtützt ſich dabei auf die Tatſache, daß der exband vor zwei
Jahren durch königliches Dekret als eine „ents mworaſe“, wie wir etwa
ſagen würden: als eine Jnſtitution von öffentlichem Jntereſſe an
erkannt worden war. Das nahm ihm freilich nicht den Charakter
einer freien Vereinigung mit Selbſtverwaltung n der Tat er
hoben die Abgeſetzten durch ihren Präſidenten Viola ſofort Proteſt
egen die Willkür der Regierung, ſie ſordere eine verwaltungsgerichte Entſcheidung. Jhrem Proteſt ſchloſſen ſich von den 74 Föde

rationen, die den Verband bilden, 54 an. Vielleicht kommt es jetzt
u der Spaltung, die ſchon ſeit einigen Jahren droht. Die Vorgängehaben eine tiefe politiſche Bedeutung. Sie ſind ein neuer Beweis da

für, wie wenig der Faſzismus vermocht t t beim Volke inner
lich durchzuſetzen. Die Kriegerverbände ſind ſelbſtverſtändlich durch
aus national geſinnt. Der Verband ſelbſt blieb unpolitiſch in dem
Sinne, daß er über den Parteien ſtand. Die Faſziſten verſuchen
jedoch immer, ihn zu t herüberzuziehen. Die Minderheit von
aſziſtiſchen Mitgliedern hat heftige Anſtrengungen gemacht, die
Führung an ſich zu reißen. Aber ſie ſcheiterten ſtets an dem Willen
der Mehrheit, den Patriotismus nicht von einer Partei pachten zu
laſſen. Nun hat die Regierung mit ihrer Macht eingegriffen. Aber
es iſt offenbar ein Schlag ins Waſſer, wenn ihre Gewalttat nicht gar
zu dem Ergebnis führt, den Verband doch politiſch zu machen, aber
dann nicht als Freunde des Faſzismus, ſondern als deſſen aus
geſprochene Gegner.

Preußiſchen Landtages hat

Die Ablehnung des Genfer Friedenspaktes
durch die engliſche Regierung, die in der Sitzung des Völkerbunds
rates am Donnerstag von dem engliſchen Außenminiſter Chamber
lain in einer großen Rede en et wurde, bedeutet alles andere
als eine Kberraſchung Schon ſeit Monaten kannte man den Stand
punkt des Londoner Kabinetts in dieſer Frage, einen Standpunkt,

er keineswegs nur ein dem konſervativen Miniſterium eigentüm
licher iſt, auch Macdonald hätte, obwohl er natürlich perſönlich dem
Genfer Pakt freundlich gegenüberſtand, kaum etwas anderes als eine
Ablehnung ausſprechen können. Denn die abweiſende Haltung Eng
lands ergibt ſich zwangsläufig daraus, daß eben die engliſchen Do
minions es ſatt haben, in europäiſche Sreitigkeiten verwickelt zu
werden, und daß ſie darum von dem Friedensabkommen nichts wiſſen
wollen. Wenn daher Chamberlain viel ſprach, um zu verſagen, ſo
war ſein Nein dem Völkerbundsrate nichts Neues, zumal da der Rat
in einer der r Verhandlung vorausgehenden vertraulichen
Konferenz ſich ſchon über den Verlauf der Debatte und ihren Ab
ſchluß verſtändigt hatte. Bemerkenswert war aus der Rede des eng
liſchen Miniſters eigentlich nur die Entſchiedenheit, mit der das
Friedensprotokoll in ſeiner gegenwärtigen Form auch von den ſpezi
fiſch engliſchen Geſichtspunkten aus ohne Rückſicht auf die Do
minions als unzweckmäßig nachgewieſen wurde. Die franzöſiſche
Regierung hat, wie es ja nicht anders möglich war, betont, daß ſie
in erſter Linie an dem Genfer Pakt feſthalte, daß ſie aber, wenn es
nicht anders ginge, ſich auch an einer anderen Löſung der Sicherheits
frage beteiligen würde. Chamberlain hat dieſe andere Löſung jetzt
in der Geſtalt unmittelbarer Garantieverträge zwiſchen den beteilig-
ten Staaten offiziell empfohlen. Es wird Frankreich nichts übrig
bleiben, als nun nunmehr dieſen Weg zu beſchreiten.

Außer dieſen für Deutſchland geradezu lebenswichtigen Fragen
ſtehen aber noch andere Probleme auf der Tagung des Völkerbunds
rates, die Deutſchlands Intereſſen aufs engſte berühren Hierzu
gehört die

Kontrolle der deutſchen Rüſtungen
durch den Völkerbund die bekanntlich nach dem Verſailler Vertrag ein
zuſetzen hat, ſobald die Arbeit der Militärkontrollkommiſſionen be
endet iſt. Frankreich hat alles daran geſetzt, um die Beſtimmungen
des Vertrages ſo weit als möglich auszudehnen. Jnsbeſondere iſt es
die Kontrolle in den entmilitariſierten Zonen des Rheinlandes, die
Frankreich auszunutzen ſucht, um für immer ſeine Hand über dieſe
Gebiete zu halten. Es wird ſich zeigen wie weit es den anderen
Staaten mit dem Proteſt gegen die franzöſiſchen Abſichten ernſt iſt.

Aus den weiteren Problemen in Genf intereſſiert uns beſonders
die Frage des Saargebietes und die Danziger Frage. Für den
heutigen Donnerstag wird eine wichtige Rede Chamberlains
erwartet. Aus der Unſumme von Meldungen, die jetzt aus Genf
kommen, ſei

die Antwort des Völkerbundsrats
hervorgehoben, die fertig ſein ſoll und angeblich ſtreng geheim gehalten
wird. Gleichzeitig ergehen Mitteilungen über ihren Jnhalt.

Die Antwort weiſt angeblich auf die Bedeutung hin, die Deutſch
lands Eintritt in den Völkerbund für den Frieden der Welt hat.
Der Rat drückt ſein Bedauern darüber aus, daß Deutſchland keinerlei
Vorrechte bei ſeinem Eintritt in den Völkerbund gewahrt werden
können, der allein nach den Satzungen des Völkerbundpaktes erfolgen
müſſe.
ſtändigen S für Deutſchland und des von der Reichsregierung
beanſtandeten Paragraphen 16 keinerlei Erwähnung getragen. Gleich
zeitig mit dieſem offiziellen Schreiben wird der Rat einen diplo
matiſchen Schritt in Berlin unternehmen, in dem er Deutſchland einen
ſtändigen n ſeinem bedingungsloſen Einkritt in den Völker
bund zuſichert. Der Paragraph 16 wird gleichfalls Gegenſtand eines
diplomatiſchen Schrittes ſein, wobei auf die Tatſache verwieſen werden
ſoll, daß der Paragraph 16 des Paktes in ſeiner endgültigen Form
noch nicht feſtſteht und hier Abänderungsanträge zu ihm vorliegen,
und daß er erſt von 18 oder 19 Staaten ratiftziert werden muß
Es ſei daher nicht ausgeſchloſſen, einen weiteren Abänderungsantrag
einzubringen, der auch Deutſchlands Wünſchen gerecht werden könne,
allerdings nur unter der Vorausſetzung des bedingungsloſen Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund und daß es an den Beratungen
in Zukunft mit teilnehme

Jm Reichsarbeitsminiſterium haben Donnerstag vormittag die
Verhandlungen zwiſchen den Tariforganiſationen der Gewerkſchaften
und der Reichsbahnverwaltung unter dem Vorſitz des Miniſterial
rats Dr. Mewes ſtattgefunden. Von der Reichsbahndirektion waren
anweſend Eiſenbahndirektor Trampetach und Miniſterialrat Dr.
Fromm. Die Verhandlungen ſind ergebnislos verlaufen. Die Ver
treter der Reichsbahn haben erklärt, daß ſie keine Vollmacht hätten,
irgendwelche Zugeſtändniſſe zu machen. Die Vertreter der Gewerk
ſchaften ihrerſeits ſind von ihren bereits ſormulierten Forderungen
nicht zurückgetreten.

Man iſt überein gekommen, am Freitag, den 13. d. M., unter
einem vom Reichsarbeitsminiſter zu ernennenden S lichter zu
weiteren Verhandlungen zuſammenzutreten. Das Ergebnis dieſer
Verhandlungen bleibt abzuwarten.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat die beſtimmte Erwartung aus
geſprochen, daß während der Dauer der Schlichtungsverhandlungen
jede Verſchärfung der Situation unterbleibt. Die Parteien haben
zugeſagt, ihr möglichſtes in dieſer Hinſicht zu tun. eDie Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle (Saale) teilt mit
Die Zahl der in Wahren und Leipzig Streikenden iſt am
12. März um 3 Köpfe auf insgeſamt 656 Köpfe geſtiegen. Betrieb
und Verkehr wickeln ſich im Bezirk noch weiter in glatter Weiſe ab
Nach Mitteilung der Hauptverwaltung ſtreiken im Bereich der Deut
chen Reichsbahn- Geſellſchaft am 12. März 8182 Mann, das ſind 1,9
rozent des Arbeiterbeſtandes. Meldungen, wonach 11 000 Mann

und darüber die Arbeit niedergelegt haben, entſprechen danach auch
heute nicht den Tatſachen.

Deutſchland
Dr. Friedensburg Berliner Polizeipräſident.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet, iſt Landrat Dr.
Friedensburg jetzt endgültig zum Polizeipräſidenten in Berlin ernannt
worden. Die Jntrigen gegen dieſen verdienten Beamten ſind alſo
vergeblich geweſen. Gerade der Verlauf der Trauerkundgebungen für
Ebert hat gezeigt, daß Dr. Friedensburg als Berliner Polizeipräſident
an der richtigen Stelle ſteht und daß bei ihm die Aufrechterhaltung
der Ordnung in der Reichshauptſtadt in den beſten Händen iſt. Der
bisherige Vizepräſident Moll iſt zum Miniſterialrat im Preußiſchen
Finanzminiſterium ernannt worden.

Trauerfeier in Halle.
Der Republikaniſche Frauenbund in Halle hat es ſich

nicht nehmen laſſen, in kleinem Kreiſe eine Gedächtnisfeier für den
Reichspräſident Ebert zu veranſtalten. Es waren ſtille Andacht-

in denen Gräfin Dohna in ſchlichten, aber liebevollen
orten des allzu früh Dahingeſchiedenen gedachte. Sie ſchilderte in

kurzen Zügen die Entwicklung des Schneidermeiſterkindes, daß es in
ſeiner Stellung bis zum höchſten Platz im ganzen Reich gebracht hat

nur durch ſeine außerordentlichen Fähigkeiten, nur durch ſeinen
feſten Charakter, nur durch ſein feines Taktgefühl in ſchweren Situg
tionen. Sie zeigte klar und deutlich alles das, was das deutſche Volk
dieſem Staatsmann zu verdanken hat ſie brachte eindringlich den
Verluſt zum Bewußtſein, den ſein Tod uns bedeuket, und ſie unterließ
es nicht, darauf vor allem hinzuweiſen, wie auch das Ausland Ebert
die größte Hochachtung entgegengebracht hat. Die Geſangsvorkräge
von Frau Profeſſor Baumgarken-Voretſch. umrahmten

würdig die Feier. S.Neklameteil.
7

Zähne
h

de Schönheitsſehler werd. ſofort i. vollkomm. unſchäd!. Weiſe beſeitigt d. die Zahnpaſtelor gert wirkſam unterſtützt durch Cnkorocdlont Mundwaſſer.

Jn dieſem offiziellen Schreiben wird der Einräumung eines

e
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n Nr. 61. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 13. März 1925. Seite 3.
ſächlich durch muſikaliſche Darbietungen ſeitens der ſein Fremder zuzieht und eventuell ſpäter der Gemeinde zur Laſt
Schüler und Schülerinnen ausgefüllt. Die „Hauskapelle! der Knaben- falle. Die A t i tMerſeburg und Umgegend e e n eGehör, während die Mädchen der Oberklaſſen eine Reihe wohl Bericht erſtattet. Jntereſſant iſt, daß mit nur 4:3 Stimmen der

13. März. elungener Duette und Terzette, ſowie unter Lehrer Reuſcherts Zweckberbandsausſchuß beſchl ir r e en oſſen hat, die Vermeſſungskoſten desDas Jahr mit 13 Monaten? d e e e ne e ter e e e eGegen die veweglichen Oſtern. Ein Knabenchor (Leitung: Lehrer Simon) In der Heimat iſt Herrn g n demſelbeneng J earbeitet, der den Generalſiedlungsplan- un enWelch ſchreckliche Sorgen hat doch der Genfer Völkerbund! Die es ſchön n die Zuhhrer aus dem fernen Offen wieder auf hei. Merſeburger Bezirkes in Händen e Man e e den

hohen Herren im Rat und in den Kommiſſionen Se en ſich m hen J en zurück und ſchloß ſtimmungsvoll den ſchönen Abend Stimmenverhälknis, wie von einigen Verbandsmitgliedern die ganze
monatelang die Köpfe über die beſten Mittel, das Wettrüſten der Bei n t Darbietungen wurden von den Anweſenden mit reichem Sachlage falſch beurteilt wird. Vor allem ſcheinen es die der Ort
Völker einzuſchränken. Erſolg gleich Null. Dann wollte man dem i gelohnt. W einem Schlußwort dankte der Leiter den Eltern ſchaften Dürrenberg und Oſtrau zu ſein. Sie glauben, daß Porbitz
Welthandel mit Opium und dem Laſter des Opiumrauchens über für die Spenden, die ſie kürzlich zur Erweiterung des Lichtbilder einen beſonderen Nutzen daraus ziehen könnte. Und gerade Dürren
hanpt mit aller Gewalt zu Leibe gehen, und tat, was man in ſolchen beſtandes gemacht hakten, während aus der Verſammlung heraus der berg mäßte das größte Intereſſe an dieſem Projekt bekunden dFällen immer zu tun pflegt, man herieſ, eine internationale e Schule für das Gebotene Dank gezollt wurde. ſeine Einwohnerſchaft zu einem e Sie Geſchaſtslenten

ein. Erſolg: die Konferenz platzte, dank der Haltung der Amerikaner, beſteht, die ſich nicht alle von ihren eigenen Bewohnern exiſtenzfähig
S mit den Engländern nicht einigen konnten. Da man nun in Die Einladung des Regierungs erhalten könnten. Gerade der Zuſpruch aus dem neuzuerbauenden

iſt, grübelte der Rat der Neunmalweiſen angeſtrengt darüber nach, an die Wand gedrückt zu werden, iſt es auch dringend erforderlich,womit man die Welt beglücken ſolle. Ein paar ganz Schlaue ſtanden hat in Mitteldeutſchland faſt überall Zuſtimmung ausgelöſt, doch hat den Bau der Straßenbahn von Fährendorf bis zum Bahnhof Dürren
auf und meinten, der jehige, auf der ganzen Welt gebräuchliche Ka es auch einige Stimmen gegeben, die Kritik an die Einladung knüpfen. berg fortzuführen. Denn wenn der Kleinbahnbau Merſeburg-Leipsig
len der ſei nicht einen Pfifferling wert, und man ſolle ihn ſchleunigſt Magdeburg ſah bereits die Würde der „Provinzialhauptſtadt“ in Tatſache wird büßt Dürrenberg und Umgebung viel von ſeiner wirt
abſchaffen. Der Völkerbund habe die hohe Miſſion, auch auf dieſem Gefahr. Es blieb jedoch vorerſt bei einem unblutigen Zeitungs- ſchaſtlichen Mittelſtelung ein. Ein beſonderes Augenmerk iſt darum
Gebiete bahnbrechend voranzugehen. Der Plan fand allgemeine Bei duell Magdeburg Halle. Des weiteren griffen in krauteſter Ge auch auf die Erwerbung des ausgebaggerten Geländes am Bahnhof
al eine Kommiſſion wurde flugs zuſammengeſtellt und brütet im meinſchaft der komuniſtiſche „Klaſſenkampf“ und das „unparteiiſche“ Dürrenberg zu legen, das unter allen Umſtänden vom Zveckverbande
Augenblick, trotz des herrlichen Frühlingswetters an den Ufern des Tageblatt“ den Text der Einladung an. Beiden paßt es anſcheinend käuflich erworben werden h Zu dieſem Zwecke wurde der Ver

euröſſen beguftragt, mit dem Beſitzer,

um jeden Preis ſeine Exiſtengberechtigung nachzuweiſen beſtrebt präſidenten an den Reichskanzler Gebiet wird die Geſchäſtsverhältniſſe erſprießlich heben Um nicht

1

blauen Genſer Sees, über einer Weltkalenderreſform. garnicht in ihre Rechnung, daß die Entſpannung der Geiſter in Mittel bandsvorſteher Helfer
Es iſt unzweifelhaft, daß dem bisherigen Kalenderſyſtem in deutſchland durch verſöhnende Worte des erſten politiſchen Beamten Ziefbauunternehmer Dietz, in Verhandlungen zu treten. Nach dieſem

vieler Beziehung ernſtliche Mängel anhaften. Es wurde ſchon immer veſchleunigt wird. Dem „unparteiiſchen“ Tageblatt iſt unſere kürzliche Berichte ſchloß die überaus intereſſante Verſammlung.
als wenig vorteilhaft empfunden, daß Oſtern B. niemals auf den Feſtſtelung anſcheinend auf die Nerven gefallen. Da man die g Starſiedel, 13. März. Am Sonntag veranſtalteke der Männer-
gleichen Tag fiel und daß ſich jeder eingelne Tag des Jahres im Friedensepiſtel“ des Regierungspräſidenten aber gleich richtig erkannt Geſangverein ThaligSöſſen im Brah ſchen Gaſthof in Starſiedel ein
nächſtfolgenden Kalenderjahre verſchiebt, ſo daß niemals die gleichen und beleuchtet hat, iſt das für dies Kapitel zur Verfügung e Geſangskonzert mit anſchließhendem Theater. Der Abend war ein
Wochen und die Tage der folgenden Jahre decken. Hier will nun Material etwas knapp geworden und man greift in einen anderen voller Erfolg für den Verein.

eltreform Bee e da ger e iſt p n n t nöch rn ungeklärt erſcheint. Wir ſind überaran gegangen, die Fixierung des Oſterdatums ein für allemal zu zeugt, daß man ei einer Fortſetzung der Debatte noch bei Adam und J zerreichen. Man hat auch ſchon drei pro chriſtliche Kirchen, die Eva ſanden würde. Wir wollen daher darauf er hen Fines Allen Al Briefkaſten der Redaktion.
römiſchekatholiſche, die engliſche Epiſkopal und die griechiſch-orthodoxe aber möchten wir dem „unparteiiſchen“ Blatte noch ſagen: Wenn wir en Anfragen an die Scrittieitung iſt der Vezugelchein tür den lebten Monat ine
Kirche dahin gebracht, im Pringip mit der Feſtlegung des Oſter auch nicht den Titel „unparteiiſche Tageszeitung“ ſeen, ſo haben n n
feſtes, deſſen Beweglichkeit damit aufhören würde, ernverſtanden wir es doch ſtets für unſere Pflicht gehalten auch politiſch Anders S W. I. in W. Vir raten Jhnen, eine Nachzahlung abzulehnen
e tlären. Es würde alſo hinſort Oſtern in jedem Jahre auf denkenden, die perſönlich angegriffen wurden, Gelegenheit zur Erwide- Die Lerpächterin iſt r nicht berechtigt. gang wiukärlich
W ahnt Da tum fallen, das hat namentlich in wirſſchaftlicher rung zu geben. „Tageblatk und „Klaſſenkampf“ haben eine andere u ſtimmen e re Zahlung vom 15. März 1924 noch als Nach

und kaufmänniſcher Hinſicht große Bedeutung. Dies aber iſt nur ein Methode. zahlung für das Pachtjahr 1922/28 gelten ſoll. Se kommt allein dar

Teil der in u e Reform. Jhr 9 d Er erdent einen t m hnen r hl r achung des bisherigen 12- Monate-Jahres mit 365 Tagen durch ein Dij 3 3 iſt, daß es ſich um eine Nachzahlung für 1922e don gate a Ein ſee Wer von 13 Monaten würde, Die Renten aus der Jnvalidenverſicherung handeln ſollte, ſo war es die Pacht für das laufende Pachtjahr 1923/24.
immer den Monat zu je vier Wochen gerechnet, 364 Tage zählen. Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages wurde ein Offenbar geht es ja auch direkt aus der Qujttung hervor wenn die
Es vliebe alſo außer in einem Schalljahr immer ein Ta dere der Geſeßentwurf über Anderung h Berewere ver Kenten aus der on d mitgeteilten Quittungsäbſchriften richtig ſind, ſo herrſcht
überall in der Welt als der eigentliche Neujahrstag und als allge Jnvalidenverſicherung angenommen. Danach erhält S 1285 danach gar kein Zweifel, daß die 19 als Pacht für 1923/24 bezahlt
meiner geſchäftlicher Ruhetag zu gelten haben würde. Dieſer Kalen der Reichsverſicherungsordnung 9 ſende Faſſung „Der Reichs Ken Sie un auf n Nachsahlung nicht mehr ein, da
dervorſchlag würde es ermöglichen, daß Jahr für Jahr jeder Tag in z t beträgt jährlich 72 Mark für jede Jnvaliden-, Witwen die Verpächterin ſolche für abgelaufene n nur hätte verlangen
der Woche und jeder Tag im Monat genau auf den gleichen Tag fällt. und Witwerrente und 36 Mark für jede n s 1289 der können, wenn ſie einen entſprechenden Ankrag ſpäteſtens binnen

Was aus allen dieſen ſchonen Plänen herauskommt, kann, man RVO. erhält folgende Faſſung Vei der Jnvalidenrente werden 10 2 Monate nach Ablauf des Pachtſahres, alfs bis I. Dezember beim
r natürlich im Stadium der Vorarbeiten nicht überſehen, indeſſen haben 8 der ſeit dem 1. Januar 1924 gültig entrichteten. Beiträge als Pachtein gungsamt geſtellt hätte.

ſich neuerdings auch die internationalen Handelskammern, ſowie zahl Steigerungsbetrag gewährt, Kinr wird für jede ordnungs Eine geſehliche Beſtimmung wonach ein Familienvater
Leiche Körperſchaften des Welthandels zugunſten einer derartigen mäßig verwendete Beitragsmarke der bis zum 30. September 1921 mit mehreren Kindern von der Verpflichtung, auch ſeinen unehelichen
Reform ins Zeug gelegt. Wir können alſo ernſtlich damit rechnen, gültigen Kohnklaſſen II- V ein Stei b ährt. Kindern eine Unterhaltsrente zu zahlen beſreit iſt gibt es nicht. An

e We en je regnete 5 e re genie S e ſich iſt der Vater verpflichtet, dem unehelichen Kinde in Geſtalt einerdaß der Kalender, mit dem wir, unſere Vater und Großväter groß ge krägt für jede flichtworden ſind, eines Tages verſchwinden und durch den Völkerbunds in der Lohnklaſſe II 2 Reichspfennig Rente den den Verhältniſſen der Mutter entſprechenden geſamten
kalender erſetzt werden wird. Darüber werden ſich am r freuen e J Lebensbedarf ewähren. Eine andere Frage iſt es ſtets ob der
die Kalenderfabrikanten und die Angeſtellten, die ein Monats e V 7 Vater dazu imſtande iſt. Das entſcheidet ſich aber erſt in der Zwangs
gehalt mehr bekommen und dann nur 28 und nicht 30 oder v. 19 vollſtreckung. Von dem Lohn iſt ſo viel unpfändbar, als zum not31 Tage damit hauszuhalten brauchen. Das Geſetz ſoll mit dem 1. April 1925 in Kraft treten. Die an dürftigen Unterhalt des unehelichen Vaters und zur a ne der

vieſem Tage lauſenden Renten exhalten den Reichszuſchuß nach den ihm ſeiner Frau und ſeinen ehelichen Kindern obliegenden Unterhalts-
neuen Beſtimmungen Ferner erhalten die an dieſem Tage laufenden pflicht erforderlich iſt. Den diesbezüglichen unpfändbaren Teil des

J e Lohnes hat in dieſen Fällen das Gericht bei der Welt
erhältniſſe de

WinterſportSonderzug. Aus dem Brockengebiet wird günz in ter M gemeldet. Die Jnvaliden, Kranken und Altersrenten außerdem die betref rn e ne e e an ch ben den mmer e ſofern ihr Monatsbetrag ſich auf mindeſtens Shut e unter Berückſichtigung derwieder verſchobenen Sonderzug nach Elend (Schiexte) am Sonntag 50 Reichspfennig beläuft. x Wenn e er die Voterſchaft anſtelle ſeines Koch nicht
den 15. März, verkehren zu laſſen. Wegen der Bereitſtellung der 21 jährigen Sohnes anerkannt hat und der vagher Almente ber

e len nen werten e e e en e e De ee ehe e re en atte o o den a e e Wegen rengnanet u Gportinterefſerntenmeter in Mberen Lagen über 3 Meter Getartee Winterland ſchaft. n e Wer et auf dem S. f. Le Plan (Kautftraße) zum Spiene e e er nene kennen ernns eng im Caſino, kleiner Saal. Achſſpielpalaſt Sonne Sportfreunde- Leipzig V f L
2 in T n Deutſche Helden in ſchwerer Zeit von 1806.--1815. UnionThegter: iauf an der neuen Schanze) finden nächſten Sonntag ſtatt. 1Die Ernenerungsarbeiten der Brücke am hinteren Gotthardt Nee echt v e Weint We tenbor Ball e e I Beginn 24 Uhr.

teiche ſind im vollen Gange. Die Laufbretter der Brücke ſind ent nes Schützenhaus Verein für Gartenbau und Kleintierzucht:S Geri Himmel reckt. Leider gibt Lichtbildervortrag im Gärtnereiſaal. Abonnent in K. Damit das Jhnen am 10. April 1920 als
e wer ehe ehren nreg Huene t e Sonnabend, 14. März. Hypothek zuerkannte Erbteil von 5500 das in Goldmark umgewelche es nicht unterlaſſen können, den Weg über die Balken zu W er Vereenigung: Zuſammenkunft bei Beth. Geſellſchafts- rechnet nur 481,70 Goldmark ausmacht, auch zu einem höheren
nehmen, obgleich ſich Nagel an Nagel darauf reiht und ein Straucheln rein Euterpia. Werbeverſammlung im Caſino. Dram. Verein Prozentſatz als 15 Prozent des Goldmarkwertes aufgewertet werden
ehr leicht möglich iſt. Es wäre zu wünſchen, ſchon in einiger Ent. Euterpe: Großer Theaterabend im Strandſ re Beths Ge kann, müſſen Sie bis zum l. März 1025 bei der Aufwertunasſtelle
ernung vor der Brücke darauf hinzuweiſen, daß die Brücke geſperrt ſellſchaftshaus Konzert und Kleinkunſt. SEV. 28/99. Tänzchen r den Antrag auf höhere Aufwertung ſtellen. Es iſt zwar
ſt und nicht erſt an der Brücke ſelbſt durch ein paar über Kreuz im Tivoli“. Augarten. Großer Preisſkat. Sportverein Geuſa: Damit zu rechnen, daß dieſe Friſt mit Rückſicht auf die bevorſtehende
angebrachte Balken. nen Gan D Unterhaltungsmuſik: Rietſchel, Exerzierplaß. geſetzliche Neuregelung der Auſwertungsfrage verlängert wird. Jedoch

Eine ſeltene Erſcheinung für Merſeburg bildete vor einigen Konzert. Gaſthaus Corbetha. iſt dringend zu der Stellung des erwähnten Antrages vor dem
Tagen und geſtern nachmittag ein Dampfer auf der Saale. Und 31. n 1925 zu raten Nach dem jetzt geltenden Geſetz könntenzwar handelt es ſich um einen Regierungsdampfer, der auf Wie wird das Wetter am Sonntag ſein? Sie höchſtens 481,70 Goldmark verlangen, die in dieſem Jahre mit

r un S f 4 2 Prozent zu verzinſen ſind.einer Jnſpektionsreiſe am Anfang der Woche unſere ad aſtert Das iſt noch einmal ein böſer Einfall des Winters, der ſich ſeit
mit dem Endziel Naumburg Geſtern nachmittag befand er ſich auder Rückfahrt und eine Anzahl Spaziergänger pegleeten ihn a Sonntag eingeſtellt hal. Jn den Wintermonaten hatte der Winter Weiße Wand.
ſeiner ſtolzen Fahrt. Nachdem der Dampfer die Meuſchauer Schleuſe nicht viel von ſich hören laſſen und jeht, wo wir den Frühling erhoffen,ert hatte, ſetzte it V feinen 2 ort. wartet er uns noch mit eiſigen Winden, Froſt und Schnee auf. Ahn- Jm. UfaTheater, Alte Prommenade, Halle fand Donnerstag
es Wenn war e v e e e Wer lich war es über Schottland und England und Elermont im Süden abend die r v des Films der Ufa „Der letzte Mann“ voreſchädigungen feſtzuſtellen und ihre Abhilfe veranlaſſen zu können. Frankreichs meldet gar 8 Grad Kälte auch Norditalien hatte Froſt vollem Hauſe Katt. Spannung und Erwartung lägerte über dem

S Plattdutſche Vereen. Es ſei nochmals hingewieſen auf die und ſelbſt Corſica zeigte nur 5 Grad Wärme Der Brocken meldet Hauſe, als die Muſik zum Vorſpiel einſetzte. Dann begann der Film,
Toſamenkunft am 14. März, 28 Uhr in Veths Geſellſchaftshaus. eine Kälte von 11 Grad und 98 Zentimeter Schneehöhe, während auf und er zeigte uns ein treffliches Charakterbild aus dem Leben der
Der Vorſitzende wird berichten über die ausgegeichneten Exzählungen der Zugſpitze 23 Grad Froſt zu verzeichnen waren. Und nun Skan Weltſtadt. Emil Jannings als Portier eines Welthotels, mit
aus dem Volksmunde, die Wiſſer in Oſtholſtein geſammelt hat und dinavien, Finnland und nördlich davon 22 bis 28 Grad Kälte herr der ganzen Würde und des ungemein hohen Stolzes auf ſein Amt,
köſtliche Proben ans ihnen verleſen Im gemütlichen Teile des ſchen an vielen Orten. Hoher Druck lagert öſtlich von Jsland über von den Mitbewohnern im vielſtöckigen Hinterhauſe der Großſtadt
Abends wird ſich hoffentlich jemand finden, der aus ſeinem eigenen Weſt und Mittelſkandinavien, ſodaß die Kälteperivde wohl im allge eehrt und geachtet, von der Straßenjugend reſpektiert, iſt in ſeinem
Geſchichtenſchatz inikteilen kann. Jedermann iſt herzlich eingeladen. meinen zunächſt noch fortdauern wird. Bei Jsland nähert ſich nun Amt alt und grau geworden und erhält en Abſchied, als Gnadenſtelle

Ein Kann Sportfilm. Am Sonntag kommt im Lrchtſpiel aber ein ozeaniſches Minimum, das, oder aber ein nachſolgendes erſt aber den Dienſt im Waſchraum und iſt ſomit zum letzten Mann des
palaſt „Sonne“ neben dem üblichen Programm ein Sportfilm über Sonntag hin erheblicheren Einfluß erlangen wird. ir erwarten Welthotels heruntergeſunken Und nun entwickelt der Filmdichter ein
den Kanuſport anläßlich des Deutſchen Kanutages 1924 in Hambur shalb für Sonntag gelindes und vielfach wolkiges Wetter mit etwas ergreifendes Schickſal, wie der Alte ſich bemüht die Anderung z faſſen
ur Vorführung. Der Film zeigt uns Regatten im Paddeln u Niederſchlägen; ganz untren wird uns an dieſem Tage aber die Sonne und es ihm doch nicht gelingt, wie er ſich zum letzten Mal die Uniform
Segein auf der Alſter, die Aufſanrt von Wanderpaddlern in Trave t werden. anzieht, um beim Ehrentage ſeiner Nichte als Brautvater den gemünde, ſowie die Langſtreckenwettfahrten und Segelregatten auf der o Helden zu ſpielen, wie er, noch trunken von der feſtlichenHſtſee, an welchen auch ein Merſebürger Paddler mit teilgenommen Wetterwarte. n Se wer e re e en et e an i da
at. Hicht nur ſportlich gibt es intereſſante Momente, au andſchaft V. W. am 14. 3. (Sonnabend): Hei S 2n W. am 14. 3. (S end): Heiter, trocken, ſtarker Frühfroſt. im Waſchraum. Jhn trifft zu allem Unglück noch die Verachtung. deri bietet der Film abwechſlungsreiche Aufnabmen und i be Tag etwas wärmer und weſtlich der Elbe zunehmende ln Spott und Hohn ſeiner Hausgenoſſen. So ſteht er, bisher der „Erſte

leichzeitig als ein Werbemittel fü ienen. Sind rn e r n ſeine e far gen Srort arg Wieder e Ziemlich trüb, milder, windig, zeitweiſe etwas im Hotel und in ſeinem Heim, nun am Lebensende als der Letzte

auch ni

je S S da, einſam und unglücklich. Damit wäre das Stück eigentlich bee e e t J hen Nun de n e nen e ehe nete neempfohlen, ſich dieſen Film nicht entgehen zu laſſen. Zauchſtädt, 18. März. Am, Mittwoch tagte im großen Saal des Durch eine öriginetle en wird der Badewärter zum Multi
Beth's Geſellſchaftshaus. Nach wie vor konzertiert im Café Gaſthofs zum Goldenen Stern eine Verſammlung des National-giillisnär und ein Heiteres Schieberleben entrollt 9 nun vor den

g t der Stimmungshumoriſt Paul Straube ein Gaſtſpiel, worau
eſonders hingewieſen ſei.

Stenographiſches. Laut Anzeige in heutiger Zeitung beginntam d im Tivoli ein Baſangertebrggne nach dem
ze

Kaufmann N. Schäfer aus Merſeburg das Wort zu ſeinem Vor fand. Wollken doch viele am Ende gar nicht glauben, daß das Stück
trage: „Ein Erbfehler der Deutſchen“, in dem Redner den Kampf hon aus ſein ſollte. Hier wäre zu überlegen, ob das Nachſpiel im
Dir h untereinander ſchilderte. Einſt werde jedoch eine beſſere e des ne en W w. Beſ W nes
eit kommen. es manchem am beſten gefallen zu haben. Der Beſuch de eaterE S g Keuſchberg, 18. März. In einer Verſammlung der Mitglieder iſt zu empfehlen.Syſtem T Panken le Die füt zu. des Kirchenrates und der Kirchenvertreter e Perbche SFeuſchber

Volksbühne Halle. Die für den 19. 3. und 20. 4 angekün wurde beſchloſſen für die Kirche 8 Glock t i Theater-Nachrichhigten Sinfoniekonzerte konnten nicht durchgeführt werden da e ſog Vor enden wird an in gehn o 9 anzu mm M eater- Nachrichten.
die geſteigerten Unkoſten durch die feſten Teilnehmer nicht dedeckt hat ſchon Verhandlungen mit dem Gl h gege ſt t ich da Theaterverein Merſeburg.
werden e er wer rer e e h aufgenommen und ben eventuell e e e Helt P WMontag, 16. März 728 Uhr, im Tivoli Großſtadtluft, Aufführune e gebeten ihre Konzertabſchnitte oben Die Tonſolge werd v n ne e cerrhe Dienstag, 17. Marz 72 Uhr, im Tivoli Großſtadtluft, 2. Auff

is 19. 8. in der Geſchä e vorzulege er n t h i Mör r inSport vom Ter Neue Bilder in Fenſter unſeres Geſchäfts n Werden i ne alle 8 Glocken, die aus Stahl be Mittwoch, 18. März, 74 Uhr, im Tivoli: Großſtadtluft, 3. Auff.
en Schneeſchuhſport im Schwarzwald. Deutſche Hodey en wer die e e r einen Mann bedienen laſſen zu Stadttheater Halle
pielerinnen. Frangöſiſche Hockevſpielerinnen. Der deutſche Eis i Auch t c urch anren ſeiner Zinnpfeifen beraubte Orgel Freitag 724 Uhr: Sechs Perſonen ſuchen einen Autor. Von Luigi

Pun meiſter 1925. Auſtraliſche Chricketſpieler in Europa. v a ine M du andſetzung. Die Geſamtunkoſten in Höhe Pirandello,
ugbyſpiel in England. n will man durch eine Anleihe bei einer Bank in e S Wege in der Unterwelt. Burleske Oper von

nen z Jaque fenbach.3 Porbitz, 13. März. Jn der am Mittwoch abend im Kurhaus S n tiſElternabend der Mittelſchule. e See beſchloß a e e en eMittwoch abend fand M die Schüler der beiden oberen Knaben Unternehmung weiterer Schritte betr. Neubau eines Doppelwohne Montag 7 Uhr Der Getzige Luſtſpiel von Molisre.
und Mädchenklaſſen der Mittelſchule und deren Angehörigen ein hauſes von der Kreisſparkaſſe ein Darlehn aufzunehmen. Die Höhe Leipziger Neues Theater.
Elternabend ſtatt. Nach kurzer er de der zahlreich Erſchienenen desſelben ſoll erſt feſtgelegt werden, wenn der Finanzierungsplan Uhr: h ndurch den Schullerter nahm dieſer das Wort zu einem Vortrag den ie Verſammlung beſchließt des weiteren, einen eitag ihr Der Friſch dber China. An der Hand einer Karte und zahlreicher Lichtbilder Nivellierungsplan der Schkeuditzer Straße anfertigen Sonnabend n Uhr Der Wildſchütz. t
ührte er die Zuhöhrer von Kanton aus längs der Küſte Chinas nach zu laſſen. Einem der eingereichten Koſtenanſchläge für dieſe Arbeit Sentt Ihr: VWeiheſpiel zum Gedächtnis der deutſchen Gefallenen.
orden, dann ins Jnnere des gewaltigen „Reiches der Mitte“ zuletzt im Preiſe von 410 Mark wird unter der Bedingung zugeſtimmt, daß 7 Uhr: Tannhäuſer.

nach Süden und längs des Jangtſe und des Sikiang wieder zur Küſte er allen e gerecht werden muß. Zwecks ibernahme einer e Leipziger Altes Theater.
r wobei er ein anſchauliches Bild der chineſiſchen Landſchaft und Bürgſchaft für ein Darlehn eines hieſigen Einwohners, das Freitag 8 Uhr: Spiel des Lebens

n Aer r Seine r Pentt für die ha d eher ſoll e en We mit i emuer u Uhr: Die Heilige Johanna.n d ſeine des Krie uten Beziehungen zu Rückſprache nehmen, ob nicht in die zweite Wohnung ein is- Sonntag 11 Uhr vorm. S ier der Volksh 7 eDeutſchland darlegte. Der zweite Teil 2 Abende wurde Wenpr bewohner ziehen kann. Man müßte ſonſt gewärtig ſein daß wieder Don Carlos. en

en

täglich das KonzertDuo BütthoffGärtner. Sonnabend und Santa veltiſchen Kolets Der Leiter Juſtiginſpektor Römer erteilte dem Augen der Zuſchauer das leider für viele zu früh ſeinen Abſchluß
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Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 13. März 1925. Nr. 61.

Hrovinz und Vachbarländer.

Oberpfarrer Knoblauch verhaftet
F Halle. Jn der Unterſuchung gegen Oberpfarrer Knoblauch, der

zahlreicher Vergehen gegen 8 175 des Strafgeſetzbuches beſchuldigt
wird, hat ſich das Beweismaterial inzwiſchen ſo verdichtet, daß der
Angeſchuldigte am Mittwoch in Unterſuchungshaft genommen iſt.
Auch die Befürchtung der Verdunkelungsgefahr ſoll für die Ver
haftung maßgebend geweſen ſein. Oberpfarrer Knoblauch hatte ſeiner
zeit, als die r ger gegen ihn erhoben wurden, ſofort jede
amtliche Tätigkeit eingeſtellt.

Provinzial-Landfrauentag,.
f Halle. Am Mittwoch vormittag fand in der Landwirtſchafts

kammer eine Verſammlung von Vertreterinnen des Verbandes land
wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine der Provinz Sachſen ſtatt. Frl.
Viebrans hielt die Begrüßungsanſprache und machte geſchäftliche
Mitteilungen. Frau Schneider wurde in den Vorſtand gewählt. Die
Verſammlung beſchloß, ihre diesjährige Sommertagung in Nord
hauſen abzuhalten, und zwar im Anſchluß an die Gartenbau
ausſtellung. Man nahm dann die Bildung verſchiedener Ausſchüſſe
vor, die die Aufgabe haben ſollen, ſpezielle Zweige der Hauswirt
n beſonders zu pflegen, z. B. Gartenbau, Geflügelzuchtuſw. Frl. Dr. Wolff (Brandenbürg) rach über die Töchterlehrgänge

an landwirtſchaftlichen Schulen. Die Lehrgänge dienen zur Weiter-
bildung der weiblichen Jugend in hauswirtſchaftlichen Dingen Univer-
ſitätslektor Dr. Wittſack böt zum Schluß einen Vortrag „Einführung
in Theorie und Praxis der freien Rede.“

Ein mitteldeutſcher Sängerbund.
Halle. Der Deutſche Sängerbund, der in Deutſchland und

Deutſch Oſterreich allein 77 Einzelbünde mit über 500 000 ſingenden
Mitgliedern umfaßt, bereitet eine neue Bundesorganiſation vor. Für
Mitteldeutſchland iſt die Zuſammenlegung des Sängerbundes an der
Saale, des Elb-HavelBundes, des tigen Sängerbundes und
der ProvinzialLiedertafel ins Auge gefaßt, die einen Kreis bilden
n Zur Sailung der hierfür nötigen Arbeiten iſt der Sänger
bund an der Saale beſtimmt worden, da er der ſtärkſte dieſer Bünde
iſt. Es wird alſo hier in Mitteldeutſchland ein großer Bund ent
e der Mitteldeutſche Sängerbund. Raſtlos ſind die Mitglieder
es Vorſtandes des Sängerbundes an der Saale tätig, um den Bund,

der ſeinen Sitz in Halle hat, weiter auszubreiten. Zählte er im
April 1924 nur 80 Vereine, ſo t er jetzt auf die ſtattliche Zahl von
160 Vereinen angewachſen. jWerbung in Eisleben, die den Erfolg eitigte, da 7 Geſangvereineſich der deutſchen Sängerbundsſache un uch die in letzter

eit in Salzmünde abgehaltene Verſammlung war von Erfolg ge
rönt. 10 Vereine traten dem Bunde bei und tauften den neuen

Gau (den 14. des Bundes) Saale-Salza-Gau. Weitere Anmeldungen
von Vereinen ſind in dieſen beiden neuen Gauen zu erwarten.

Feſtnahme entwichener Strafgefangener.
Weißenfels. Feſtgenommen wurde in Zahna bei Wittenberg der

Monteur Wilhelm Ulrich von hier. Ulrich war am 7. d. Mts. aus
der Strafanſtalt Lichtenburg ausgebrochen. Die hieſige Polizei hatteSehr Kenntnis erhalten und dort ſeine
Feſtnahme geſtern erwirkt. In ſeiner Begleitung befand ſich noch ein
zweiter aus der Strafanſtalt entwichener Zuchthäusler.

Bergmannslos.
Hohenmölſen. Auf der Grube Neu 358 wurde der n

arbeiter Oskar Lemme aus Großgrimma verſchüttet und iſt erſtickt.
Der Bedauernswerte war Vater von fünf Kindern

von ſeinem Aufenthalt in ſ

Selbſtmord. Unglücksfall.
Cöthen. Hier erſchoß ſich eine Studentin, die durch leichtfertige

Lebensaufaſſung etwas aus dem Kurs geraten war und keinen anderen
Ausweg als den Revolver fand. Auf dem friſch gefallenen Schnee
glitt eine ältere Frau aus und erlitt eine Gehirnerſchütterung.

Schweres Autvunglück.
Ein Autoführer getötet.

f Leipzig. Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich am
12. d. Mts. vormittags in der 11. Stunde. Auf der Merſeburger
Landſtraße auf Rückmarsdorfer Flur bewegte ſich ein Krankenauto der
Jeipziger Feuerwehr nach Weſten. Der Führer des Wagens hatte die

lünks ab in die Dahnhofſtraße einzulenken. Dies gab der
Veifahrer ungefähr 40 Meter vorher durch Hinaushalten der linken

Mitte Februar war wiederüm eine

Hand etwa hinter ihm herkommenden Gefährten kund. Als das
Auto ſchon nach der Einmündung der Straße abbog, ſchoß plötzlich
links von ihm ein Perſonenwagen der Duxwerke vorüber, der, um
einem Zuſammenſtoß zu entgehen, ſo weit wie möglich nach links vor
beilenkte. Der Führer konnte aber nicht verhindern, eine eiſerne
Stütze des an der rechten Ede der Bahnhofſtraße angebrachten eiſernen
Geländers zu ſtreifen. Dies geſah mit dem Kotſchutz des linken

wodurch das Rad eingeklemmt wurde und feſtſaß. Der
en lenkte wieder nach der rechten Straßenſeite, fuhr mit dem

rechten Raderpaar über einen am Straßenrande liegenden Sand
darſen und ſchlug dann ſeitlich um, die beiden Jnſaſſen unter ſich be
grabend. Durch die l wurde mit Hilfe Hinzugekommener der
eine lebend und unbedeutend verletzt, der andere aber, der Führer des
Autes, der Betriebsleiter Franz
tem Kopf als Leiche hervorgezogen.

Familienſtreitigkeiten mit blutigem Ausgang.
Pegau. Vor erkrankte in hieſiger Stadt der 14jährige

3. Stock des Grundſtückes Rathausſtr. 49 mehrere Schüſſe gefallen.
Der ſofort dorthin beorderte Polizeibegmte fand den 5bjährigen Ar
beiter Krökel mit einer ſchweren Schußverletzung am Sae be
ſinnungslos in ſeiner Wohnung auf einem Kohlenkaſten ſitzen. Wegen
einer Tochter war der Mann mit dem 32jährigen Sohne in Streit
gergten, im Laufe deſſen der jähzornige Vater dieſen mit einem dolch
artigen Meſſer, das bis jetzt noch nicht aufzufinden war, mehrere
Stiche in den Kopf verſetzte. Um i vor den Angriffen des als
äußerſt roh und re bekannten Vaters zu ſchützen, zog der
Sohn ſeine Schußwaſſe, die er ſtändig bei ſich trug. Der erſte Schuß
ſöoſte ſich ſchon, als er die Waffe in der Taſche ergriff und ging in
ſeine Wade. Von den vier anderen von ihm abgegebenen Schüſſen
trafen einer den Vater in den Hals, ein anderer in den Leibh und ein
dritter den zufällig in der Wohnung anweſenden Bräutigam der
Schweſter in einen Oberſchenkel. Vater und Sohn wurden ins
Krankenhaus St. Jakob überführt, während der Bräutigam in ſeineWohnung gebracht wurde. Die Verletzungen des Vaters ind ſchwerer

Natur Der Sohn, der in Notwehr gehandelt haben will und deſſen
Verletzungen eine n en ehar dung nicht. unbedingt nötig
machen, wurde nach Anlegung von Notverbänden in Haft genommen

Die Folgen eines Jrrtums.
x Pegau. Vor kurzem erkrankte in hieſiger Stadt der 14jährige

Sohn des Fleiſchermeiſters T.. Die Eltern zogen den in der Stadt
und Umgebung geachteten Naturheilkundigen F. zu Rate. Leider
hatte dieſer nicht rechtzeiti erkannt, daß es ſich in dem vorliegenden
Krankheitsfalle um eine Blinddarmentzündung handelte. Als ſich aber
der Zuſtand des Kranken verſchlimmerte, wurde ein Arzt gerufen, der
die ſofortige Uberführung des Schwerkranken in eine Leipziger Klinik
anordnete. Doch erwies ſich dieſe Maßtighme leider als zu ſpät, denn
am Tage darauf konnte die Klinik den Eltern nur den plötzlichen Tod
ihres Sohnes mitteiken. Der Naturheilkundige aber nahm ſich dieſes
ger Mißgeſchick ſo zu Herzen, daß er Hand an ſich ſelber legte, um
em gerichtlichen Nachſpiele zu entgegen.

Großfeuer.
Helmſtedt. Die Brandtſche Mühle wurde in der Nacht ein

Raub der Flammen. Dumpfes Blaſen der Hörner und helles Sirenen
geheul kündeten die Feuersbrunſt an und alarmierte die Feuerwehr,
welche alsbald auf der Brandſtelle erſchien. Von der Mühle ſelbſt
war aber nichts mehr zu retten, das Feuer griff infolge des herrſchen
den Windes und der reichen Nahrung, die es fand, ſchnell um ſich, ſo
daß bald die Flammen aus dem Dache ſchlugen. Das Gebäude aber
brannte bis auf die Grundmauern nieder, auch ſämtliche Maſchinen
wurden ein Raub der Flammen. Die Feuerwehr hatte ſtark zu tun,
um die Nachbargrundſtücke zu ſchützen. Die Entſtehungsurſache iſt
noch unbekannt.

aul aus Wahren, mit zerſchmetter

Furchtbares Autounglück.
ff. Weimar. Vergangene Nacht fuhr ein Auto mit 5 Jnſaſſen

bei einer ſcharfen in der Nähe von n mitvoller Wucht gegen einen Straßenbahnmaſt. Zwei Jnſaſſen wurden
ſofort getötet, zwei erlitten Kieſern- und Schädelbrüche. Der fünfte
kam mit Hautabſchürfungen davon.

Beſcheidene Leutchen.
f. Kaltennordheim. In der letzten Gemeinderatsſitzung ſtand

guch die Vergebung des Neumarktplatzes für ein Karuſſell zum
er auf der Tagesordnung. Der Gemeinderat verhielt
ſich aber zunächſt ablehnend, was in der hieſigen Bevölkerung Un
mut erregt hat. Denn der hieſige Pfingſtjahrmarkt wird, ſo heißt

es im VLokalblatt, zu einem gewöhnlichen Schweinemarkt herabſinken,
wenn es ſo weiter geht wie die letzten Jahre, daß nicht einmal ein
Karuſſell nach hier kommt! Dieſes iſt aber ſtets ein Hauptzugmittel
für die auswärtige Bevölkerung geweſen. Das ſind wirklich noch
beſcheidene Leute, denen man das harmloſe Vergnügen nicht ver
ſagen ſollte!

Neuſchnee auf dem Thüringerwald.
Neuhaus a. Rwg. Seit einigen Tagen haben ſich n

ſurm eingeſtellt, die nicht nur in den Waldungen neuen ind
ruchſchaden angerichtet, ſondern auch den Fuhrwerksverkehr ſtark

beeinträchtigt haben. Der Neuſchnee liegt durchweg 25-30 Zenti
meter hoch, man trifft jedoch ſtellenweiſe Schneewehen von über einem
halben Meter an. Zahlreiche r ſind zum Winterſport ein
getroffen. Die Temperatur bleibt auch tagsüber einige Grad unter
dem Gefrierpunkte.

Sturmſchäden.
Ohrdruf. Durch den orkanartigen Sturm der letzten Woche

ſind in der Oberförſterei Zella-Mehlis etwa 3000 Feſtmeter Holz zu
Bruch gegangen, im Gebiet der Oberförſterei Suhl mehr als 4000
Feſtmeter. Am ſchwerſten haben die Beſtände der Förſterei Lauter
gelitten. Auch im Pfannthal, auf dem hinteren Domberg und bei
Suhlekneuendorf ſieht es wüſt im Walde aus.

Rundfunk
Sonnabend, 14. März.

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 292.
10. Uhr vormittags: Wirtſchaftsrundfunk: Woll und Baumwollpreiſe
10,15 Uhr vormittags: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
12,55 Uhr nachmittags: Nauener Zeitzeichen.
1. Uhr nachmittags: Börſen- und Preſſebericht.
T hr nochmittags: Land wirtſchaftliche Preisberickte.
4,30 6 Uhr nachmittags; Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr abends: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).
6,15 Uhr abends: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
6,30-—6,45 Uhr abends: Funkbaſtlerſtunde.
727,30 Uhr abend: Hans-Bredow-Schule: Engliſch. Sprachkurſus,

Frl. Muſold, 5. Lektion.7,50- 8 Uhr abends Vortrag: Dr, Schiller, von der Leipziger Stern
warte: „Die Arbeit des Aſtronomen auf der Sternwarte“.

8,15 Uhr abends: Abendkonzert:
T. Schumann: An den Mond, Requiem, Jhre Stimme.
2. Schumann: Klavierquartett (Es-Dur), op. 47.
z. Cornelius; Nachts, Auf ein ſchlummerndes Kind, Auf eine

Unbekannte.
4. Brahms: Klavierquartett (C-Moll), op. 60.

Brahms; Wir wandelten, Dein blaues Auge, Jch ſah als Knabe
Blumen blühen, Sandmännchen.

8,15 Uhr abends: Jm Saale der Alten Handelsbörſe: Klaſſiſches Sym
phonie-Konzert:
1. Bach: Suite (C-Dur).
8. Händel: Conzerto groſſo (C-Moll).
Z. Mozart: Serenade für Bläſer (Es-Dur).
Anſchließend (etwa 9,30 Uhrſ: Preſſebericht und Hackebeils Sport

funkdienſt.

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vormittags: Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wich

tigſten Lebensmittel in der Zentralmarkthalle,
10,15 Uhr vormittags: Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnach

richten, Wetterdienſt.
11-—-12,50 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie,
12.15 Uhr nächmittogs: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe,
12,55 Uhr nachmittags Uhermittlung des Zeitzeichens
105 Uhr nachmittags: Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnach

richten, Wetterdienſt u2,15 Uhr nachmittags: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
4 Uhr nachmittag: „Eſperanto“.
a Uhr nachmikiggs: Unterbaltungsmuſtk Berliner Funkkapelle).
6,40 Uhr abends „Zweck und Ziele des Segelfluges“.
7 Uhr abends „Heinrich reine“.
8.30 Uhr abends Konzert.Anſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt,
10,30 12 Uhr abends: Tanz- Muſik.

Wenn Ihr Haar anſängt auszufallen

Humagfolan iſt in den einſchtägtgen Gefchaften zu daben. Anftlärende Brekchete her Weh und

S

bann ernäsren Sie es ſoſoet mit dem von dern bers ten Gelehrten Goh.
Rat Prof, Dr. N. Zuntz gefundenen und von wer gis 2000 Zerzten des
Im und Ausiatz es glänzend egulachteten ſpeztſt ſchen Hagrnahrmittel

z
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Der Auſtralter.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

88. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
„Nein, Mama, davon weiß ich nichts. Dagmar hat mir nichts

anvertraut und beobachtet habe ich auch nichts.“
Die Mutter hatte darauf erwidert:

Vielleicht kannſt du es vorſichtig ergründen. Aber Dagmar darf
r davon merken, hörſt du? Jch wüßte es aus beſtimmten Gründen
ehr gern.Hereuf hatte Lotte nichts erwidert. Aber ſie hatte gedacht:

„Fällt mir gar nicht ein, Dagmars Herzensangelegenheiten aus
zukun r ſie ſich mir nicht ſelbſt anvertraut.“

Nun kam ihr dieſe Unterredung wieder in den Sinn,
Sollte Baron Korff der Mann ſein, an den Dagmar gedacht

hatte, als ſie vorhin ſo wehe und bittere Worte geſprochen hatte Sah
ſie deshalb ſo elend und blaß aus?
Baron Korff war freilich der glänzendſte und ſchneidigſte Offi

zier der Garniſon.
Als ſie zu Weihnachten in den Ferien zu Schönau geweſen war,

hatte ſie beobachtet, daß er ſich viel um Dagmar bemüht hatte. Aber
neulich, bei Papas Beerdigung, hatte er kaum zehn Worte mit Dagmar
e Es war ihr ſogar aufgefallen, daß Dagmar ſehr kühl und
tolz ihm gegenüber geweſen war. Konnte das aber nicht gerade ein
Beweis dafür ſein, daß Dagmar an Korff eine Enttäuſchung er
lebt hätte?
FDottes „ſechſter Sinn“, der durch eiſerne Türen ſah und das Gras
wachſen hörte, verhalf ihr zu allerlei Ergebniſſen ihrer ſorgenvollen
Grübelei. Die Gedanken führten einen unruhigen Kampf auf in
ihrem Köpfchen. Aber ſchließlich machte ſie ſich energiſch davon frei

kann ja d nicht helfen. Schließlich kommt alles wie es
kommen ſoll. Am ſchönſten wäre es doch, wenn Dagmar ihr Herz
Herrn Janſen zuwenden könnte. Das wäre aber beinahe zu ſchön,
und deshalb wird nichts daraus werden.

Damit gab Lotte ihren Gedanken eine andere Richtung.

Am andern Tage fuhren die Schönauer Damen nach Berndorf.
Als der Wagen vor dem Portal des Schloſſes hielt, kam Ralf

Janſen ſchnell aus der Schloßhalle an den Wagenſchlag und begrüßte
die Damen mit frohem Eifer. Ex hatte ſchon ſeit einer Stunde voll
Unruhe immer wieder aus dem Fenſter geſehen. Sein erſter Blick

lt nun Dagmars Geſicht, und da ſie gefaßt und ruhig ſchien, und ihn
ogar mit einem Lächeln begrüßte, ſo wurde ſein Herz leichter

Artig half er den Damen aus dem Wagen und wollte, ſeinem
Herzen folgend, Dagmar den Arm reichen, um ſie ins Haus zu führen.
Er ſah ja doch nur die Komteſſe. Aber Dagmar wußte ihn geſchickt
und zit freundlicher Güte ſo zu leiten, daß er merkte, daß er Frau
von Schönau führen mußte. Als er ihr den Arm reichte, ſah er
Dagmar an, als wollte er fragen: „Jſt es recht ſo?“

Lieb lächelnd nickte ſie ihm zu.
So gingen ſie nun durch die ſchöne, hohe Schloßhalle in ein zu

ebener Erde liegendes Empfangszimmer. Hier kam ihnen Frau

Janſen entgegen. Sie ſah in ihrem ſchlichten Seidenkleid mit dem
weißen Haar ſehr lieb und würdig aus, ſo daß man gar nicht daran
dachte, ſich zu fragen, ob die ſchlichte Frau in dieſe ſtolzen Räume paſſe.

Ralf war ganz ungezwungen. Vor den Schönauer Damen hatte
er längſt alle Unſicherheit verloren. „Laß dir unſere lieben Gäſte vor
ſtellen, Mutterle,“ ſagte er und nannte die Namen der drei Damen.
Fran Janſen ſah mit großen, ernſten Augen von einer zur andern

m längſten ruhte ihr Blick guf Dagmar. „Seien Sie uns herzlich
willkommen. Es freut mich ſehr, daß Sie uns die Ehre geben. Bitte,
nehmen Sie Platz,“ ſagte ſie mit ſchlichter Würde. Frau von Schönau

ihre Hand. Sie erſchrak ein wenig, weil dieſe Hand ſo arbeits
art und feſt war. Aber ſie konnte ſich beherrſchen.

„Die Freude iſt gegenſeitig, Frau Janſen,“ ſagte ſie liebenswürdig.
Frau Janſen reichte nun auch Dagmar die Hand. Sie ſah mit ihren
di klaren Augen, die ſehr an die ihres Sohnes erinnerten, in das
laſſe Geſicht der Komteſſe, das vom Leid gezeichnet war.

Schnell zog die Komteſſe die Hand der alten Dame an die Lippen
Sie ſchreckte nicht davor zurück, daß dieſe Hand arbeitshart war. Frau
Janſen machte ihr einen verehrungswürdigen Eindruck und das wollte
ſie ihr und auch Ralf zeigen.

Ein wenig erſchrak die alte Dame, als Dagmars Lippen ihre
Hand berührten. Schnell legte ſie die andere Hand auf die Dagmars.
„KNicht, liebe Komteſſe, das dürfen Sie nicht tun. Jch bin das

nicht gewöhnt. Sehen Sie meine harten, verarbeiteten Hände,“ ſagte
ſie ſanft abwehrend, aber ſehr freundlich. Jhre Augen ſahen voll
Wärme und Güte in das ſchöne, blaſſe Geſicht des Mädchens, dem
ihres Sohnes Herz gehörte.

Dagmars Geſicht rötete ſich leicht unter dieſer Abwehr. Aber ſie
ſah Ralfs ängſtlich forſchendes Geſicht und lächelte:

„Sie müſſen es mir geſtgtten, gnädige Frau. Gerade Jhre Hände
verehrungswürdig. Sie haben damit, wie ich weiß, in ſchlimmen
Zeiten für Jhren Herrn Sohn gearbeitet. Er hat es mir erzählt.
Und deshaltb küſfe ich Jhre Hände Wir ſind Herrn Janſen ſoviel
Dank ſchuldig geworden. Er nimmt keinen Dank dafür an. Laſſen
Sie uns Jhnen danken dafür, daß Sie Jhren Sohn zu einem ſo
iſt edlen Menſchen erzogen haben, der in ſolch hilfsbereiter undſie pe für ſchußloſe Frauen eintrat.“

as ſagte
Frau Janſen hörte den rechten Herzenston aus ihren Worten

und nickte Dagmar ging zu,
„Wenn Sie es ſo meinen, dann muß ich es mir wohl gefallen

laſſen. Aber mein Sohn tut recht, wenn er keinen Dank annimmt
für eine Tat, die er als eine Mannespflicht anſah!“
Auch Lotte küßte nun der alten Dame die Hand und ſie ſo
lieb und herzlich an, daß dieſe ſanft den blonden Scheitel ſtreichelte.

Man nahm nun Platz und dank Dagmars und Lottes Bemühen
kam ſchnell ein ren Ton auf. Auch Frau Ellen war un
gemein liebenswürdig und Ralf ſtrahlte über das ganze Geſicht.

Gr hatte nach ſeiner geſtrigen Unterredung mit Dagmar allerlei
unklare Befürchtungen gehabt. Dieſe waren erſt von ihm gewichen,
als er ſah, daß die Komteſſe ruhig und gefaßt war. Wohl ſah er ihr

Dagmar warm und in ehrlicher Herzlichkeit

„an, daß ſie gelitten hatte und noch litt. Daß ſie aber tapfer und ſtolz.
re was ihre Seele bewegte, erfüllte ihn mit neuer Bewunde
rung für ſie und vertiefte feine Liebe noch mehr.

Er freute ſich, daß ſein Mutterle ſo ſchlicht und herzlich mit den
Ariſtokratinnen plauderte. Sie lachte einige Male in ihrer leiſen,
ſympathiſchen Art über Lottes drollige Bemerkungen

Frau Janſen ließ auch Erfriſchungen bringen, friſche Früchte,
kleine Kuchen und ſüßen Wein. Die Damen bedienten ſich zwanglos
und Lotte ſchmauſte mit Behagen.

Die Schönauer Damen mußten ſich ſagen, daß Mutter und Sohn
durchaus nichts von Emporkömmlingen an ſich hatten. Gerade hier
in ihrem eigenen Heim zeigte ſich das beſonders Sie wollten nicht
mehr ſcheinen als ſie waren und gerade deshalb wuchſen ſie über ſich
ſelbſt hinaus.

Als die Damen ſich ſchließlich erhoben, um ſich zu verabſchieden,
ſprachen ſie aus, was ſie empfanden, daß ſie eine reizende Stunde in
Schloß Berndorf verlebt hatten. Selbſt Frau Ellen geſtand es ſich
ein. Sie hätte vielleicht nicht das nötige Verſtändnis für dieſe
ſchlichten Menſchen an den Tag gelegt, wenn ſie hinter ihnen nicht
den goldenen Hintergrund geſehen und daran gedacht hätte, daß bei
Ralf Janſen vielleicht die Rettung lag für ſich und ihre Töchter
Dagmar und Lotte fanden es aber ohne alle Nebengedanken ganz
reigend in Schloß Berndorf.

Mit einem liebenswürdigen Lächeln ſagte Frau Ellen:
„Jch weiß nicht, liebe, verehrte Frau Janſen, ob ich noch das

Recht habe, Beſuch nach Schönau zu laden. Aber wenn es Jhr Herr
Sohn geſtattet, dann tue ich es gern. Bitte, beſuchen Sie uns in
Schöngu, ehe wir es verlaſſen.“

Lächelnd nickte Frau Janſen.
„Jch werde gern kommen. Und ich hoffe, Sie verlaſſen Schöngu

noch nicht ſo bald. Jedenfalls hoffe ich auch, daß Sje uns heute nichr
das letzte Mal die Ehre geben. Wir werden uns freuen, wenn Sie
wiederkommen, und wenn es ſein kann, auf längere Zeit als heute.“

Das verſprachen die Damen gern. So trennte man ſich im beſten

Einvernehmen JRalf brachte die Damen an den Wagen. Als ihm die Komteſſe
um Abſchied herzlich und warm die Hand drückte, ſtrahlten ſeine
ugen glückſelig in die ihren,

Mit entblößtem Haupte blieb er ſtehen, bis der Wagen ſeinen
Blicken entſchwunden war. Dann eilte er zu ſeiner Mutter zuxück

ſehen Mutterle2“ fragte er, ihre Hand faſſend und ſie forſchend
anſehend.

Sie nickte ihm lächelnd zu.
„Sie iſt ein liebes, ſüßes Geſchöpf, die Komteſſe. Auch ihr

Schweſterchen iſt ein Golbkerlchen. Und die Mutter nun, für eine
ſo verwöhnte Dame war ſie recht liebenswürdig. Es iſt ſchon recht,
Ralf, daß du ihnen geholfen haſt.“
t ſene mich, Mutter, daß ſie dir gefallen haben, vor allem

die Komte Je.“
„Ja, ja, die hat mir freilich am beſten gefallen; mein Büble hat

ſein Herz an ein rechtes Kleinod gehangen. Das iſt ein feines ehr
liches Menſchenkind, ohne Arg und Falſch.

at ſie gemacht. Die lachten nicht mit, wenn die Lippen lachten
rmes, liebes Ding.“

Er atmete tief auf.
Fortſetzung folgt.)

Aber gar ſo traurige Augen
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Von einem Finanz Sachverſtändigen wird uns geſchrieben

Nicht nachdrücklich genug kann die Offentlichkeit darau
gewieſen werden, daß die Finanzwirtſchaft des Reiches, der Länder
und Gemeinden Wege geht, die ſich immer mehr von einem geſunden
Verhältnes zwiſchen Volkswirtſchaft und Steuern entfernen und uns
immer näher an die irrige Gefahrenzone heraänbringen, die
r e e aus einer Überſpannung der Steuerſchraube er
geben muß.

Jm Reich hat man durch einen ſehr planloſen
von Ende 1928 bis Herbſt 1924 viel Beunruhigung und Erbitterung
in die Beamtenſchaft getragen. Praktiſch hat dieſer Perſonalabban
für die finanzwirtſchaftliche Geſamtlage nur ſehr geringe Folgengehabt. Von den 400 000 abgebauten Perſonen entfielen 80 000 auf

die Reichspoſtverwaltung (die heute immer noch etwa 70000 Angeſtellte mehr hat als in der Vorkriegszeit), 275 000 auf die Reichs

verkehrsverwaltung, von der dasſelbe zu ſagen iſt wie von der Poſt
und nur 45 000 auf die ren Hoheitsverwaltungen des Reiches
d. h. alſo m diejenigen Organe, deren Koſten unmittelbar auf den
Reichshaushalt einwirken. Auf das Jahr umgerechnet, ergab der
Perſonalabbau bei den e r zuerſt eine Erſparnis
von 90 Millionen Mark. Die im November 1924 durchgeführte Be
ſoldungserhöähung, die in dem neuen Reichshaushalt mit dem Pauſchal
etrag von 300 Millionen in geſtellt wird, hat zur Folge,

daß nach Durchführung und Abſchluß des Perſonalabbaus allein die
diesbezüglichen Aufwendungen des Reichshaushalts um 210 Millionen
Mark ne denen vor Beginn des Perſonalabbaus geſteigert
ſind. on Sparpolitik wird man hier alſo nichts feſtſtellen können.

Bei dem mit etwa insgeſamt 6 Milliarden balanzierenden Haus
alt entfallen 8,8 Milliarden auf die eigentlichen Zwecke des Reiches.
tellt man demgegenüber die Kyſten der Reichsſteuerverwaltung zu

züglich der Zuwendungen, die da Reich den Ländern und Gemeinden
für die Mikwirkung bei dem Steuereinziehungsgeſ äft zuführt, ſo
ergibt ſich, daß heute der Steuereingang mit Aufwendungen von
18 Proz. belaſtet iſt, während früher, in der Vorkriegszeit, die
preußiſche Stenerverwaltung für das geſamte Verwaltungs Veran
lagungs- uſw. Geſchäft nur 8 Proz. des Steuereinganges in Anſpruch
nahm. Jn Zahlen ausgedrückt, bedeutet dies, daß die heutige Reichs
ſteuerverwaltung 168 Millionen G. M. alljährlich mehr rn alswenn ſie nach den Grundſätzen früherer preußiſcher Zerwaltung
arbeiten würde.

Nur an einem einzigen Sonderabſchnitt der Reichshaushaltsvor
lage für 1925 möchten wir einmal nachweiſen, mit welcher Oberfläch
lichkeit ſeitens der Reichsfinanzverwaltung bei der Verwendung der
Mittel verfahren wird, die fortdauernd der Wirtſchaft unter ſehr ge
fahrvollen produktionshemmenden Wirkungen entzogen werden, am
Haushalt der Reichsſchuld.

Der Haushalt dieſes Etatstitels für 1924 wies Zins und
h e ſeitens der Reichspoſt und der Reichsbahn für beim
Reiche beſtehende Schulden auf. Der Zinſendienſt der Reichspoſt
betrug 2,5 Millionen, die Tilgungsquote 2,7 Millionen.
Reichsbahn ſtellten ſich die entſprechenden Ziffern auf 12,3 bezw.
17 Millionen. Bei einem Zinsſate von 5 Proz. müßte es ſich alſo
bei einem Zinſendienſt von etwa 148 Millionen um eine Geſamt
ſchuld beim Reich von annähernd 800 Millionen Mark gehandelt
haben. Der Etat für 1925 enthält keinerlei entſprechende Anſäse
wohl aber die kurze Anmerkung, daß dieſe Einnahmen in Fortfall
kämen, da die Poſt ihre Schuld inzwiſchen getilgt habe und die Schuld
der Reichsbahn gegen Verpflichtungen des Reiches gegenüber der
Reichsbahn aufgerechnet ſei. Man ſucht vergeblich in irgend einem
Nachtragsetat für 1924 nach den Eingängen, die doch bei einer Zah
lung der Schulden der Reichspoſt dem Reiche zugefloſſen ſein müſſen.
Man ſucht ebenſo re in dem Etat von 1924 oder 1925 nach
einem Ausweis über die Schulden des Reiches bei der Reichsbahn,
die nun irgendwie aufgerechnet ſein ſollen. Man gleitet über der
artige Transaktionen mit drei S r hinweg. Unter
den ſächlichen Ausgaben dieſes Haushalts er einen e die
Poſten, die durch den Druck und die Ausſtellung von Schuldver
ſchreibüngen uſw. erwachſen. 1924
le für Schuldpapiere 225 000 Mark ein. Damals wurde in dem
erſten Goldmarketat eine Summe von 10 Millionen gefordert jetzt,
wo man wieder zu normalen Verhältniſſen zurückkommt, wird ver
Betrag auf 6 Millionen beziffert! Für den Zinſendienſt werden
insgeſamt 52,9 Millionen Mark a r nachgewieſen

hin

erſonalabbau

werden hier 5,8 Millionen an die Reichsbank wobei merkwürdiger
weiſe jehtt im Etat von 1925 eine Verpflichtung des Reiches der
Reichsbank gegenüber von 285 5 Millionen Mark auftaucht, von der
man 1924 im Etat nichts findet, trotzdem dieſe Schuld ſpäteſtens
Anfang 1928 aufgenommen iſt owie die Zinſen für noch nicht
S Goldanleihe (1,8 Millionen) und für die 6 prozenti
gen Schatzanweiſungen des Reiches von 1923 (120 000 Mark). Die

eſtbeträge der geſamten Zinsforderungen mit 45,2 Millionen Mark
ſind nichts anderes als eine ſlille Referve, die man zu einer außer
n der weiteren Einzelkontrolle des Parlaments und der n
ichkeit liegenden er a zur Verfügung haben will.
Während in dem Abſchnitt über die Verzinſung hinſichtlich der Vor
kriegsſtaatsſchulden eine Schlußbemerkung ſagt, daß der Zinſendienſt
jetzt ruht, wird an anderer Stelle dieſes Haushaltsplanes eine Aus
gabe von 305 000 Mark als Vergütung an die Länder für die Ver
waltung der vormaligen Länderſchulden eingeſetzt, ein Betrag, der im
Vorjahre mit 91 000 Mark im Etat ſtand. Um was für Verwaltungs
aufgaben es ſich hier handeln ſoll, verſchweigt der Etat des Reiches
ebenſo, wie die Haushaltspläne der einzelnen Länder.

Die perſonellen Ausgaben der Reichsſchulden
ber waltung betragen 105 Millionen. Vorgeſehen wird der oben
genannte Miene enft mit 52,9 Millionen und ein Tilgungsdienſt
von 79 Millionen. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß das Reich
1914 eine eigene Schuldenverwaltung nicht hatte, dieſe vielmehr in
die der preußiſchen tagt chetdenwer nern gelegt hatte. Der
preußiſche Staat erhielt vom Reich für die Abwicklung eines Zinſen
und n von jährlich 286 Millionen einen Zuſchuß von
445 000 Mark. Einſchließlich des preußiſchen Zins und Tilgungs
dienſtes von 850 Millionen erledigte die frühere preußiſche Staats
ſchuldenverwaltung einen Zins und Tilgungsdienſt von 586 Millionen
unter Verwaltungsforderungen von 1,6 Millivnen, während jetzt für
einen Zins und Tilgungsdienſt von 180 Millionen ein Verwaltungs
gaufwand von 10,5 Millionen erforderlich iſt!

So wie mit Recht den von der n e vorgeſehenenSteuergeſetzentwürfen gegenüber ſoxgſamſte Erledigung gefordert
wird, ſo muß auch mit allem Nachdruck verlangt werden, daß endlich
gründliche und vrdentliche Etatsberatungen im Parlament durch
net werden, und daß man dort wieder zu der eingehenden Etats
ritik zurückkehrt, die re einmal ſo verdienſtvoll im Preußiſchen

Landtage und auch im Reichstag der Vorkriegszeit geleiſtet wurde.

Wie ſieht es in Rußland aus.
Das Land, das niemand kennt

Die widerſprechendſten Nachrichten gehen nun ſchon ſeit Jahren
über das bolſchewiſtiſche Rußland um. Ein einziges großes Rätſel
cheint dieſes Land. Schon vor 6 bis 7 Jahren prophezeite man
ie und da, daß die neue Machtherrſchaft vor dem Zuſammenbruch

ſtehe. Dann ſchwirrten Nachrichten von furchtbaren Hungersnöten
durch Europa. Die Entvölkerung der Städte, die Verarmung des
Landes wurden feſtgeſtellt. Allüberall wurde nur von dem übergroßen
Elend, in das da neue Rußland zu verſinken drohe, geſprochen. Noch
nichts von alledem iſt eingetroffen. Gewiß haben die ruſſiſchen Städte
an Einwohnerzahl bedeutend abgenommen. Petersburg hat von

2 Millionen Einwohnern nur 706 000 behalten. oskan von
einen I 480 000 nur 1028000. Aber das ſind immer noch ganz re
pektable Ziffern Und dieſe Ziffern beweiſen, daß es mit Rußland

doch nicht ſo ſchlecht ſtehen kann, wie es nach all den
vungen meiſt den Anſchein hatte. Jedenfalls ſich Rußland in
der letzten Zeit in ganz überraſchender Weiſe erholt. Und wer heute
in das Land der Sowjets kommt, kann a des Eindrucks nicht
erwehren, den hier ein Volk lebt, daß ſo bald wie möglich wieder
geordnete Zuſtände bei ſich ſchaffen will.

d Jahre 1922 noch war eine Fahrkarte nach Petersburg oder
Moskau an der er überhaupt nich zu erhalten. Wer ſie ſich
nicht bei der ruſſiſchen Vertretung in Berlin beſorgt hatte, der konnte
ruhig wieder umtehren, er kam nach Rußland nicht hinein. Heute
e man ſich an der ruſſiſchen Grenzſtativn, welche es auch ſein mag,
in und verlangt ſeine durchgehende Fahrkarte 2. Klaſſe B-Zug nach

Moskau. Und wenn man in den Zug eintritt, dann iſt man hoch
erſtaunt, ſogar einen Speiſewagen zu finden, der auf der Fahrt durch

Einzelheiten zur Reichsfinanzwirtſchaft.

Bei der

tellte das Reich an Herſtellungs

vrn Land und Leuten nichts haben.

rüheren Mel

als Papierkörbe begzeichnen.

Sozialpolilik durch Produklionspolitik.
Die Reichszentrale LandesabteilungMitteldeutſchland vereinigte am Montag den 9. März die mittel

deutſchen rer und Vertreter der drei gewerkſchaftlichen Spitzen
verbande (ADGB. Deutſcher Gewerkſchaftsbund und Gewerkſchafts
ring) zu einer Konferenz in er Wie im Herbſt 1924 warenzwei helrerra ende Kenner unſeres irtſchaftslebens zu Vorträgen

über wichtige Tagesfragen gewonnen worden.
Dr. Bruno Rauecker- Berlin behandelte das Thema

„Sozialpolikik durch Produktionspolitik“. Er betonte einleitend, daß
eine erſchöpfende Behandlung der von ihm in einem Büchlein des
Duisburger EchoVerlag ausführlicher behandelnden Fragen im
Rahmen eines Vortrages nicht e d laſſe. Jnsbeſondere müſſe
er bei ſeinen Hörern eine Kenntnis des uns durch das Londoner
Abkommen aufgebürdeten Laſten vorausſetzen. Unſere Handels und

ahlungsbilanz ſind fortgeſest paſſiv, ſeit 1922 ſogar in ſteigendem
mfange. Darin liegt eine erhebliche Gefahr für unſere Währung.

Die 800- Millionen- Anleihe und die ſeit 1924 begonnene Rückwande
rung deutſchen Vermögens ſicherten zwar eine ſiebzi prozentige
Dedung unſeres Papiergeldumlaufes, der nur bis zu 40 Progent ge
deckt zu ſein braucht, aber unſere Verſchuldung darf nicht ins Unge
meſſene weiter wachſen. Es gilt, unſere Zahlungsbilanz zu aktibieren,
J der fremde Geldzuſtrom abgeſtoppt wird. Heute ſtehen nach den
Verhältniſſen des Jahres 1924 einer 9,8 Milliarden betragenden Ein
fuhr nur für 6,5 Milliarden Ausfuhrwerte gegenüber. Das Vor
kriegsverhältnis betrug auch nur 11:410, wurde aber durch die Dienſt
leiſtungen unſerer großen Handelsflotte und durch unſere Auslands
werte in der Zahlungsbilanz ausgeglichen. Jm Januar 1925 ſtiegdie Paſſivität. Einer Einfuhr von Milliarden ſind nur ſieben
hunderttauſend Mark Ausſuhrwert zur Seite zu ſtellen. Wie
können wir nun unſere Produktion und damit unſere Ausfuhr
ſteigern? Durch Verringerung der Einfuhr kaum. Unſere Lebens
mitteleinfuhr kann auf dem Wege landwirtſchaftlicher e nicht ge
mindert werden. Vielmehr muß die Landwirtſchaft ihre Leiſtungen
ſteigern. Sie kann ſteuerlich durchaus noch mehr belaſtet werden,
wobei man r erteilungsfragen zu beachten hatte. Nur dann
werden unſere Landwirte veranlaßt ſehen, ihren Ab und Umſatz
zu erhöhen. Verſtärkte und verbilligte Kreditmöglichkeiten ſind das
zweite Förderungsmittel. Der Staat muß für Herabſetzung derDüngemittelpreiſe ſorgen. Land wirtſchaftliche Geräte und Maſchinen
müſſen billiger hergeſtellt und verkauft werden. Sehr hemmend wirkt
die viel zu weit gehende Her plitterung unſerer Produktion Amerikaniſche Typiſierung des eher wäre anzuſtreben. Auch
Prämien ſind ohne neue Zollmauern möglich.

Rohſtoffe und Halbfabrikate ſind unſerer Verebelungsinduſtrie
auch künftig re n er zuzuführen. Auch Fertigfabrikate
können nicht abgedämmt werden. Seit Januar ſind wir am Werk,
das 1914 Zerriſſene Netz unſerer Handelsverträge neu zu knüpfen.
Naturgemäß läßt ſich auf der Grundlage des Meiſtbegünſtigungs
rechtes auch Einfuhr von Luxuswaren nicht verhindern. Nahrungs-
mittel brauchen wir in ſteigendem Maße. Entſpräche unſere Lebens-
haltung (bei Berückſichtigung der Landverluſte durch den Verſailler
Vertrag) dem Vorkriegsſtande, ſo müßten wir 90 Prozent der Ein
fuhrmenge von 1913 vom Auslande beziehen. Tatſächlich ſind es nur

62 Prozent a 5Unſere Ausfuhr beträgt nur 51 Prozent des Standes von 1918.
Sie iſt ſeit 1922 außerdem noch im Sinken. Techniſche und formale
Verbeſſerungen, was die Güte unſerer Warenerzeugung anlangt,
würden die Ausſfuhr und den Auslandsabfatz ſteigern. Unſere Be
triebe. ſind veruachläſſigt. e n ünd Betriebsräte haben
hier eine ihrer dringendſten Aufgaben Es gilt, unſer moraliſches Ver
antwortungsbewußtſein gegenüber dem Werk wieder zu heben. Die
Wege erſ einzelner Gruppen darf nicht ein r auf dem
Wege techniſcher Vervollkommnung werden. Der hier und da recht
läſtige Mangel an Facharbeitern könnte unter anderen auch durch
ſtärkere Differenzierung der Löhne gelernter und ungelernter Arbeiter
auf der Grundlage des Exiſtenzminimums behoben werden. J

Hand in Hand mit der Qualttätsſteigerung muß eine Senkung
der Preiſe gehen. Als am 7. April 1924 die Reichsmark den Kredit
für alle nicht exportierenden Firmen ſperrte, erzwang ſie erhebliche
Abſatzſteigerungen und ein Sinken der Preiſe, das bis Juni anhielt.
Man hätte vielleicht dieſe Kreditpolitiſchen Maßnahmen fortſetzen
ſollen. Noch iſt die ab volkswirtſchaftlich unrentabler Betriebe all
ne Jm November 1923 zählte man im ganzen Reich nur acht

onkurſe, während ihr Monatsdurchſchnitt vor dem Kriege 800 be
trug. Jhre Zahl ſtieg von 17 im Dezember 1923, dann auf 1173 im
Juli des vorigen Jahres. Der Januar 1925 brachte etwa 753 Kon
kurſe. Erneules Steigen der geg. wäre volkswirtſchaftlich wün
ſchenswert. Während vie deutſ d e Kaufkraft noch nicht 790 Prozentihres Vorkriegsſtandes erreicht hat, zählten wir 1924 an Aktienge ſen

ſchaften die ſtattliche Zahl von 16472 gegenüber 5486 ſolchen Geſell
ſchaften im Jahre 1918. Die Zahl der G. m. b. H. ſtieg von 26 290
auf 74 576, die der Großberliner Bankgeſchäfte von 927 am 1. Juli
1914 auf 2621 am 1. Oktober 1924. Solchen Zahlen zufolge müßten
wir eigentlich im Gelde ſchwimmen. Tarifpolitiſche Maßnahmen, wie
ſie kürzlich der Reichsbahn gegenüber erfolgten und vielleicht wieder
holt werden müſſen, wirken ebenfalls erportbelebend. Dagegen müſſen
wir Agrarzölle und Eiſenzölle als volkswirtſchaftlich unerträglich ab
lehnen. Die Herabſetzung der Umſatzſteuer von 2326 Prozent auf zu

die ruſſiſche „Wildnis“ den Hunger abwehren ſoll. Freilich die Fahr
dauer iſt immer noch recht lange. Von Riga bis Moskau iſt man volle
24 Stunden unterwegs Man darf aber auch nicht vergeſſen, daß
die Entfernungen in Rußland ganz andere ſind als bei uns und daß
daher eine ſolche Fahrt viel länger erſcheint als ſie in Wirklichkeit
iſt. Von Riga bis Moskau ſind es in der Luftlinie immerhin über
600 Kilometer! Zwiſchen Petersburg, das heute Leningrad heißt,
und Moskau verkehrt neuerdings übrigens ein Zug, der genau wie
unſere D-Züge mit 80 Kilometer Geſchwindigkeit fährt und die Strecke
in zwölf Stunden zurücklegt.

Wenn man Glück hat, kann man ſogar eine angenehme ein
heimiſche Reiſegeſellſchaft die ausländiſche nützt einem für Kenntnis

r Man trifft in den gaeg jetzt
ſchon hin und wieder einmal einen Vertreter der intellektuellen Kreiſe,
und wenn es nur eine Lehrerin oder Erzieherin iſt. Jmmer noch
ſchütteln ſie wehmüdig mit dem Kopf, wenn man nach den „Verhält
niſſen“ fragt, aber man ſieht doch, daß ſie nicht hungern, daß ſie ſich
durchs Leben ſchlagen können, wenn auch meiſt in abhängiger Stellung
Die Neureichen, deren es in Rußland ebenſoviele wie in
un haben ſag durchweg den Ehrgeig, ihre Kinder gut erziehen zu
aſſen, und das gibt manchem derer, die früher die Lehrſtühle und

die Univerſitätskgtheder zierten, Gelegenheit ſein Leben Zu friſten.
Die Erzieherin iſt eine beſonders häufige Figur im modernen in
tellektuellen Leben Rußlands, und es ſind r oft Damen von ehemals
höhem Rang, die notgedrungen zu dieſem ſrwerb greifen. Übrigens
ſind auch eine Reihe von Jnſtituten, höheren Schulen und Univerſi
täten wieder in Betrieb. Und mancher der ruſſiſchen Gelehrten
die Sowjetregierung hatte ſie eine Zeitlang in einem Gelehrtenheim
unterbingen laſſen, um ſie vor dem Hungerivde zu retten geht heute
bereits wieder ſeinem Gelehrtenberuf nach.

Einen guten Gradmeſſer für die Ordnung, die in einem Lande
herrſcht, geben auch immer die Hotels ab. Damit iſt es ja nun in
den kleineren Städten noch nicht allzugut beſtellt. Man wird gern
darauf verzichten, in den ſchmutzigen baufälligen Hotels ein Unter
kommen zu Se und ſich lieber an Privatquartiere halten, die man
meiſt ohne Schwierigkeit und recht billig bekymmt. Jn den größeren
Städten aber gibt es bereits wieder komfortabel ausgeſtattete Hotels
in europäiſchem Stil, mit Bad und Telephon Lift und allen ſonſtigen
Bequemlichteiten. Das Savoy- Hotel in Moskau und das Grand
Hotel Europa in Petersburg entſprechen allen Anforderungen, die
ein verwöhnter Eurvpäer ſtellen kann.

Etwas ſehr Charakteriſtiſches für das moderne Rußland iſt auch
der ſogenannte „Urnenfimmel“, wie man in Moskau ſagt. Die Re
gierung hat nämlich neuerdings in geradezu verſchwenderiſcher Fülle
in allen Straßen Urnen aufſtellen laſſen, die etwa das ſind, was wir
al hr Jn dieſe Urnen ſollen Papierabfälle,Zigarrenſtummel, Bindfäden und alle ſonſtigen Abfälle des Straßen
verkehrs geworfen werden. Und wenn jemand es ſich einfallen laſſen
wollte, etwas auf die Straße zu werfen, dann wird ihn einer der ſehr
r Poligiſten, die der Ausländer meiſt gar nicht als ſolche er
ennen wird, aufſchreiben und gegebenenfalls abführen. Denn Ver

unreinigung der Straße iſt verboten. Und wenn einem erſt mal ſo
etaws paſſiert iſt, daß ein Mann, der genau ſo ausſieht wie alle üb
rigen Paſſanten, auf einen zutritt und die Erkennungsmarke vorweiſt,
dann wird man bald glauben, daß ganz Moskru von lauter Schutz
leuten erfüllt iſt. Denn faſt gang Moskau iſt uniformiert. Alle

keine

letzt 124 Prozent hätte gut gewirkt wenn die Kartelle eine geſündere
Preispolitik treiben wollten Die Kartellaufſichtsverordnung ermög
licht eine Auflöſung gemeinſchädlicher Kartelle Freilich hat das
Kartellgericht von 2700 Preiskonventionen bisher nur rund 140 an
nulliert. kann und muß mehr geſchehen Mitarbeit der Be
kriebsräte durch Vorgehen innerhalb der Betriebe iſt dabei dringend
erwünſcht. Die Möglichkeiten liegen auf folgenden Gebieten

L. Organiſatoriſche Verbeſſerungen im Zuſammenäarbeiten fachlich
leichgearteter Werke. Beſtimmte Typen nach amerikaniſchen
Luſter verbilligen und ſteigern die Produktion.

2. Das Gleiche iſt innerhalb der einzelnen Betriebe zu verlangen
Geſchmacks- und Modeeinflüſſe ſollte man nicht mehr ſo weit
gehend e Merner wie vor dem Kriege Sind 70000 Tapeten
oder 1200 uſter eine Lebensdotwendigkeit des deutſchen
MarktesSteigerung der Arbeitsintenſität. Dex Leiſtungswille unſerer

Arbeiterſchaft wird durch Lohnabbaupolitik ſchwer gehemmt. Die
Akkordarbeit bedeutet Raubban an menſchlicher Kraft und rächt
ſich auf produktionspolitiſchen Gebiete Schon im Dezember 1924
arbeiteten 45 Prozent der geſamten Arbeiterſchaft mehr als acht
Stunden Lohnaufbeſſerungen und Sicherung der erworbenen

Rechte hätten die Uberarbeitsabkommen begleiten müſſen. Das
Gegenteil war leider der Fall. Man ſabotierte das Schlichtungsweſen und erbitterte die Arbeiterſchaft
Beachtung und lbernahme der e ne Arbeitsteilung, die
etwas ganz anderes als der ſchädliche Taylorismus iſt. Ford hat
erreicht, daß ſich der einzelne Arbeiter als ein Glied des ganzen

Herſtellungsganges ſieht und fühlt.
Mitverantwortung und Mitbeſtimmung aller an der Produktion

Beteiligten ſichern die Arbeitsfreude. Erſt auf ſolchem Grunde können
wir Wirtſchaſtsbürger und damit Stagatsbürger erziehen.

An Dr. Raueckers Darlegungen ſchloß ſich am Nachmittag ein
Vortrag des früheren Reichsminiſters

Rudolf Wiſſell
über „Schutzzoll, Freihandel und Handelsverträge“ an. Auch diefer
Redner fand eine aufmerkſame Zuhsrerſchaft, obgleich ſein Vortrag
eine Reihe von Wiederholungen aus Raueckers Gedankengängen
brachte. Er ſchilderte die Notlage der Weltwirtſchaft bei Kriegs
beginn, als die europäiſchen Produktionsländer ihren Export ein
ſtellten. Allenthalben war man zum Aufbau von Fertig und Ver
edelungsinduſtrien gezwungen. Ob wir den Wiederauf au unſeres
Außenhandels durch Schußzoll oder Freihandel raſcher erreichen iſt

rage des Grundſahes. Die Taktik muß von Fall zu Fa
entſcheiden

Unſere Wirtſchaft als Ganzes iſt heute nicht mehr r
bedürſtig. Auslandskonkurrenz wird vielfach techniſche Verbeſſerung
erzwingen. Jn der Fahrradinduſtrie nietet heute beiſpielsweiſe ein
engliſcher oder amerikaniſcher Arbeiter täglich 63 Fahrradrahmen,
während ein deutſcher Arbeiter, infolge mangelhafter techniſcher Ein
richtungen nur 15 fertigſtellt. Jn Deutſchland werden 109 Rahmen
an einem Tage von 35 Arbeitern lackiert, in Amerika und England
erreichen 8 Arbeiter das gleiche Penſum in gleicher Zeit. Zollmauern
würden da nur fortſchritthindernd wirken.

Nicht Senkung der Löhne und Gehälter, ſondern techniſche und
organiſatoriſche Vervollkommnung verringert die Produktionsſelbſt
koſten Soziale Laſten beſtehen meiſt nur in der Einbildung. Sie
erweiſen ſich ja lehten Endes ſtets als produktiv Agrarzölle kämen
nur wenigen AUberſchußbetrieben zugute. Eine Bevorzugung dieſer
ganz großen zudem mit polniſchen Arbeitern wirtſchaftenden Beſitzer
würde eine Steigerung der Bodenpreiſe zur Folge haben. Damit
ſliege die Beleihungsgrenze des Grundbeſitzes, und nur deshalb treten
auch kleinere Landwirte für Getreidezölle ein. Iſt der höhere Grund
und Bodenwert erſt kapitaliſiert, dann laſſen ſich die Zölle nur unter
ſchwerſten S wieder beſeitigen. Heute aber iſt die Land
en üldet. Die notwendige Jntenſivierung und Steigerung
ihrer Produktion würde, wie von Prof. Arbeux nachgewieſen würde,
durch geſteigerte Erträge nicht erreicht werden, ſondern nur durch reſtloſe Dre gebe der Kraftſuttermittel. Dann werden auch Siedlungen
im großen Maßſtabe möglich ſein. Ebenſo wie Agrarzölle kommen
Eiſenzolle in Frage Wir dürfen nicht vergeſſen daß wir zwei
Drittel unſeres Ersbedarſes aus Einfuhr decken müſſen

BDhne Zölle kommen wir natürlich nicht aus ſolange in der
übrigen Welt gZolltarife beſtehen, aber ſie dürfen nur eine Ver
teidigungswaffe für den Bedarſsfall ſein. Handelsverträge, die wir
au der Grundlage der Meiſtbegünſtigung abſchließen, haben nur Wert.
wenn die Gegenſeitigkeit geſichert iſt. Rußland gegenüber iſt das
nicht der Fall, da dort ein ſtaatliches Außenhandelsmonopol beſteht.
Wir würden ohne die Gewähr irgendwelcher Gegenleiſtung exportieren.
Italien hat das bereits zu ſeinem Schmerz erfahren und England
hat da es die Gefahr noch rechtzeitig erkannte, ſeinen Vertrag nicht
ratifigiert Hier werden wir neue Wege des internationalen Aus
tauſches ſuchen müſſen.

Die Reichszentrale für er en erwirbt ſich durch die Vor
bereſtung und Durchführung ſolcher Vortragsveranſtaltungen ein Ver
dienſt, das allſeitiger Anerkennung wert iſt. Die mit Ausnahme des
Gedag zahlreich vertretenen Gewerkſchaften aller Richtungen gaben
ihrem Dank am Schluß der Magdeburger Zuſammenkunft beredten

Ausdruck. Dr. W. B.J n ch ehe J Skragen den blauen oder auch grauen Kittel, der einen dem anderen
gleich macht. Man glaubt ſich wirklich in eine Stadt verſetzt, in der
jeder Rangunterſchied aufgehoben iſt

Eine beſondere Stellung nimmt in dem neuen Rußland die
Kunſtpflege ein. Die Sowjetregierung hat immer für die Kunſt etwas
übrig gehadt, ſelbſt in den ſchwierigſten Zeiten noch. Und ſo iſt dieKunſt denn vielleicht derjenige Zweig des höheren Lebens, der bei
den Umwälzungen noch am eheſten mit einem blauen Auge davon
gekommen iſt. Die Theater ſpielen nach wie vor die Kinos ſind wie

ei uns überfüllt und auch die darſtellende Kunſt lebt. Erſt vor
kurzem ſind einige Muſeen renoviert und wieder ihrer Zweckbeſtim
mung übergeben worden. Die dramatiſche und die Dichtkunſt freilich
müſſen ſich ſtarke Einſchränkungen gefallen laſſen, ſo weit ſie das
politiſche und weltſchauliche Gebiet berührt. Da ſind die ruſſiſchen
Machthaber unerbittlich. Unbarmherzig wird alles geſtrichen und ver
boten, was nur im Geringſten den revolutionären Jdeen widerſpricht.
Aber auf der anderen Seite iſt tatſächlich der Zuſtand eingetreten,
der anderswo immer nur vergeblich erſtrebt wird. daß das Volk
das Theater tragt. Die 19 Theater die zum Beiſpiel Moskau hat,
ſind faſt Tag für Tag überfüllt ein Zuſtand den ſich mancher
deutſche Bühnenleiter wünſchen würde Ubrigens ſind die Theater
ebenſo wie die Kinos ſämtlich verſtaatlicht.

Worin das Geheimnis der Kraft des revolutionären Rußlands
beſteht? Darin, daß durch die Revolution der in wenigen Händen
befindliche Großgrundbeſitz aufgeteilt worden und auf dieſe Weiſe
ein Kleinbauernſtand entſtanden iſt, der in ſeiner Exiſtenz von den
Errungenſchaſten der Revolution abhängt. Nicht die Städte das platte
Land regiert heute in Rußland. Der Bolſchewismus kann erſt ſtürzen,
wenn die Bauern ſich ihres Beſitzes unter allen Umſänden ſicher

wähnen. Dr. E. R.Ebert Aneldoten.

Wie Ebert die roten Nelken zurückwies.
Als der verſtorbene Reichspräſident im Jahre 1921 zum erſtenmal in

Bad Mergentheim zur Kur werlte, wollte ihm der Direktor des Kurhotels
eine beſondere Freude machen, indem er ihm gleich am erſten Tage durch
den Gärtner eine Vaſe mit prächtigen roten Nelken auf den Speiſetiſch
tellen ließ. Ebert erſuchte den ihn bedienenden Kellner, den Geſchäfts
ührer herbeizurufen, und dieſem hielt er ernen Vortrag folgenden Jnhalts:

„Jch zweifle nicht daran, daß Sie mir mit dieſem Blumenſtrauß eine be
ſondere Freude machen wollen und danke Jhnen beſtens für Jhre gute
Abſicht. Ich bitte aber freundlichſt, werter Herr, von dergleichen Aufmerk
ſamkeiten, mögen ſie auch noch ſo gut gemeint ſein, abſehen zu wollen
Stellen Sie den Gäſten keine Blumen auſ den Tiſch, ſo bitte irh, auch
mir keine hinzuſtellen. Sind aber alle Tiſche mit Blumen geſchmückt,
ſo würde ich gern ſehen, wenn ich auf meinem Tiſche die gleichen Blüten
in gleicher Farbe finde. Jch bin hier nur Kurgaſt unter anderen Gäſtenund möchte nicht, daß meinetwegen irgendwie helondere Umſtände gemacht

und daß ich eine Ausnahmteſtellung einnehme. So wie wir hier alle unſere
Geneſung anſtreben, ſo iſt auch für mich hier das einzige Ziel, mich als
deutſcher Staatsbürger am Borne des Heilquells zu erquicken

Von dieſem Tage an ſtanden auf dem Tiſche des Reichspräſidenten,
der ja in der Folgezeit noch öfter in Mergentheim weilte, die gleichen
Blumen wie auf den anderen Tiſchen des Speiſeſaals.
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Bilder aus Feld und Hof.
Tiere im Schlaf.

Obwohl wir mit der Biologie, d. i. der Lebensweiſe der allerver
ſchiedenſten Tiere ganz gut vertraut ſind, wiſſen wir von einem Vorgang
im Tierleben bisher noch ſehr wenig, und das iſt der Schlaf. Es iſt hier
nicht der Winterſchlaf, den viele Tiere halten, und der ein Stadium der
Erſtarrung iſt, gemeint, ſondern der Zuſtand, der eine völlige Ruhe aus
löſt. Wir können mit Sicherheit no nicht einmal behaupten, daß alle
Tiere wirklich ſchlafen. Ob beiſpielsweiſe ein Bakterium oder
in Urtier, wie die Amöbe, ſchläft, wiſſen wir nicht, wenngleich wir ſchon
auf Grund unſerer anderen Erfahrungen geneigt ſind, es anzunehmen.
Jedenfalls iſt bei den Tieren der Ausdruck „ſchlafen“ gleichbedeutend mit
Fruhen“, ob wir aber aus den langſamen Bewegungen eines Wurmes
ſchließen dürfen, daß er ſchläft, iſt zum mindeſten zweifelhaft. Deutlicher
ausgeprägt haben wir den Schlaf ſchon bei den Gliedertieren. Die einen
aben den Tag zu ihrer Haupttätigkeit erwählt, während die anderen

ihn bis zum Einbruch der Dämmerung ruhend verbringen. Die Beobachtung, wie ein aus ſeiner tiefſten Ruhe aufgeſtörter Nachtfalter anfangs

m und her taumelt, ohne zuerſt ſeine Flügel zu benutzen, bis er dann
angſam davon fliegt, wird man ohne weiteres Beſinnen als Erwachen

deuten können. Dieſer ſo äußerſt wichtige Punkt löſt auch gleichzeitig
den Streit, daß die niederen Tiere ein geiſtiges Leben führen, indem man
wird zugeben müſſen, daß in dem Zuſtand des ruhenden Schlafs und in
dem erwachenden Bewußtſein eine geiſtige Tätigkeit liegt.

Ganz allgemein unterſcheiden ſich bereits die Wirbeltiere, denn ſie
ſchlafen und wachen zu ganz beſtimmten Zeiten. Am wenigſten bekannt
iſt der Zuſtand des et allerdings bei den Fiſchen, deren genaue Beob
achtung jedoch gezeigt hat, daß auch ſie, ſofern ſie Tragtiere ſind, bei Nacht
am Boden liegen, an der Oberfläche hängen, im freien Waſſer an einer
Stelle verharren oder in ſtark verminderter Schnelligkeit auf und ab
ſchwimmen. Ein Nachttier, wie der Wels, verbringt den Tag, wie man es
im Berliner Aquarium ſchön beobachten kann, in beſchaulicher Ruhe in
einem dunklen Winkel, um dann nach Einbruch der Dämmerung um ſo
eifriger ſeiner Tätigkeit obzuliegen. Der im Mittelländiſchen Meer vor
kommende, durch ſeine groteske Geſtalt auffallende Mondfiſch, Orthagoris
eus, iſt dadurch bekannt, daß er öfters in ſchlafendem Zuſtande an der
Oberfläche angetroffen wurde. Er lag dabei auf der Seite ohne jede
Schwimmbewegung, und leicht gelang es den IJnſaſſen eines Bootes, das
ruhende Tier zu greifen. Schwer iſt der Schiaf allerdings bei manchen
Fiſchen nachzuweiſen, z. B. ob und wann der Hai ſchläft. Man hat feſt

m. daß er Wochen hindurch einem ſchnellfahrenden Schiff hinterher
ſolgte ohne es auch nur für kurze Zeit aus den Augen zu verlieren. Ob
er während ſeines Schwimmens ſchläft, wann er ſonſt Zeit dazu findet,
ſind Fragen, deren Beantwortung bisher noch ausſteht. Jntereſſant und
vielleicht weniger bekannt iſt es, daß es unter den Fiſchen auch Winter

gibt. Sie betten ſich, meiſt ſind es Tropenfiſche, in feuchtem
lamm, aus dem ſie manchmal kunſtvolle Kapſeln bauen, ein, und über

ſtehen in träger Ruhe die Zeit der Dürre. Einem jeden Teichbeſitzer iſt
es bekannt, daß unſere Schleie und Karpfen ſich einen Teil des Winters
hindurch in den Schlamm einwühlen.

Auch die Lurche ſchlafen, und wenn man in der Sommerzeit auf den
Seeroſenblättern eines Weihers die Fröſche platt ausgeſtreckt liegen ſieht,
ſo ſchlafen ſie dabei, wenn auch nicht ſo tief, wie die höheren Wirbeltiere.
Jedoch ſind in dieſem Zuſtande ihre Augen ſtets geöffnet. und eine in der
Nähe ſich niederlaſſende Fliege wird als Beutetier ſofort erkannt. Die
Hirntätigkeit iſt alſo bei dieſem wehrloſen Tier auch während des Schlafs
vollkommen rege. Daß die Nacht ihre eigentliche Lebenszeit iſt, beweiſen
ur Genüge die bekannten Fröſchkonzerte und das melodiſche Geläute

er Unken.Beſonders en iſt ein Reptil in ſeinem Schlaf, die harmloſe,
ſo oft als giftig ver chriene Blindſchleiche. Sie boſitzt nämlich noch ein
aus Urzeiten ſtammendes Organ, das bei faſt allen anderen Tieren ſeine
Funktionen längſt verloren hat; unſere Blindſchleiche hat noch ein in der
Mitte des Schädels ſitzendes Auge. Dieſes ſogenannte Scheidelauge dient
zwar nicht mehr zum ſehen, wohl aber reagiert es noch auf Einfälle von
Licht und Schakten. Während die Eidechſe alſo in der Sonne liegt und
ſchläft, hält ihr drittes Auge getreue Wacht. Auch beim Menſchen iſt
dieſes Auge, wenn auch ſchon längſt verkümmert, noch vorhanden: es iſt
die ſo lange in rätſelhaftes Dunkel gehüllte Zirbeldrüſe.
Um vieles leichter zu beobachten und daher auch ſicherer feſtzuſtellen,iſt der Schlaf der Vögel Alle Vögel haben eine beſtimmte Fent des
Schlafs, die aber bei den einzelnen Arten ſehr verſchieden iſt. Jn der
Regel beginnt das Leben unſerer gefiederten Sänger mit dem Aufgehen
des Tagesgeſtirns und endet mit hereinbrechender Dunkelheit. Sie alle
ſchlafen nur eine relativ kurze Zeit, ſind dabei aber auch nicht ununter
brochen tagsüber in Tätigket, die ſich auch heim Leben in der Gefangen
ſchaft den veränderten Lebensgewohnheiten anpaßt. Nur zur Zeit der
Brutpflege verändern ſie ihre ſonſt auf das ſtrikteſte eingehaltene Lebens-
weiſe. Bis um 10 Uhr des Abends jagt der elegante Mauerſegler ſein
Gebiet ab, ſchwingt ſich dann zur kurzen Ruhe ein, und bereits um 2 Uhr
des Nachts beginnt er wieder ſeine anſtrengende Tätigkeit. Jntereſſant
u beobachten iſt, daß die Vögel eine beſtimmte Stelle für ihre Ruhe ein

Puten So hat jeder Baumvogel eine beſtimmte Stelle im Geäſt, der
Sumpfvogel eine gewohnte Sandbank, der Raubvogel die unbeſteigbare
Höhe eines Felſens oder die höchſte Spitze eines Baumrieſen. Die Mehr
zahl unter den Vögeln ſchläft geſellig oder mindeſtens paarweiſe. Jn ge
meinſamen Scharen brechen ſie zu ihrer allabendlichen Ruheſtätte auf,
und eng aneinandergedrückt übernachten ſie dort. Bei ihnen, den Tieren,
die immerhin eine ziemlich hohe geiſtige Entwicklung aufweiſen, hat man
auch mit r feſtgeſtellt, daß ſie zu träumen vermögen. Man hört
ohne jede Urſache plötzlich kurze Laute, vernimmt manchmal ein Flattern.
Intereſſant ſind dazu auch die bekannten Beiträge Alfred Brehms, die er
uns in ſeinem Leben der Vögel dazu gibt.

Studie von Paul Burg.
Als der großmächtige Leipziger Verleger Herr Philipp Erasmus Reich

in Erfurt über die Dichterſchwelle ſchritt trat ihm Frau Dorettchen
tränenden Auges entgegen. Sie ging auch wieder mit einem Kinde.

„Ei, was iſt denn nun ſchöne Frau Tränen! Sie haben mich ein
mal nicht umſonſt bei meinem einſilbigen Namen gerufen wollen Sie
mich nun ſo empfangenDa lachte und weinte die junge kugelrunde Anna Dorette Wielandin

in eines und bot ihm beide Hände.
„Oh, Sie meinen es gut mit uns und werden es ſchon gut machen!“

reckte ſich zu dem hochgewachſenen Reich herauf, drängte ihre fraulich reiche
ülle einen ſchnellen Augenblick, bloß einen Herzſchlag lang, gegen ihn und

üßte ihn haſtig auf den Mund.
Huſch war ſie verſchwunden.
Und drinnen rannte der Profeſſor und Regierungsrat Chriſtoph

Martin Wieland in ſeiner Studierſtube herum wie ein Löwe im Käfig,
reckte ſeine ſpitze Naſe und brummte.

„Sind Sie mit mir unzufrieden, Profeſſor,“ fragte Reich im Ein
treten anſtatt des Grußes zuvor.

„Mit mir!“
„Dann iſt's recht.“ Reich lachte.
Wieſo? Und was ſoll das Gelächter, Herr?“ zürnte Wieland.
„Weil Sie der erſte Autor auf der Erde ſind, der mal mit ſich un

zufriedener wäre als mit ſeinem Verleger.“
„Jch bin's doch eben nicht.
„Wieſo? Das verſtehe ein anderer Sie haben doch da geſagt
„Jch bin doch ſelbſt mein Verleger wollte es wenigſtens werden und
dabei einen Erzidioten abgegeben.

Reich lachte jetzt noch mehr, aber unſichtbar,

legerherzen.
„Darf ich fragen

und Genugtuung.„Deshalb rief ich deshalb bat ich Sie ja. Kommen Sie; Jhre
Reiſe war lang und beſchwerlich. Dorettchen, mach uns einen Kaffee!“

Wieland rannte her und hin, drückte den Gaſt ins weiche Kanapee,
ſchleppte Kiſſen herzu, rief ſeine Frau, ſcheuchte ſie wieder hinaus und ſo

in einem fort.
Reich ſah ihn gelaſſen zu.
Närriſcher Kaug du mit dem verſtohlenen Kuß deines Dorettchens

auf meinen Lippen halte ich dir alles zugute.
„Berichten Sie, Herr Regierungsrat!“ bat er endlich und zog den

Haſtigen neben ſich aufs Kanapee.
Herr ich wollte den „Agathon“ ſelber in neuer Ausgabe erſcheinen

laſſen ich hatte ihn auf 52 Taler berechnet und eilig eine Subſcription

habe ganz innen in ſeinem Ver

bat er ſchonend und ſchwankte zwiſchen Neugier

ausgeſchrieben es meldeten ſich auch fünfhundert Subſkribenten
weiß, ich war auch unter ihnen.“

„Sie?“Alle Selbſtverleger intereſſieren ſich, zu erſehen, wer dabei auf ſeine

Koſten komme,“

Chriſtoph Martin Wieland und ſein Verleger

Höchſt verſchieden iſt der Schlaf bei den Säugetieren, nicht nur je
nach ihrer Art, ſondern auch nach der jeweiligen Tageszeit und den zu
fälligen Umſtänden. Es gehört der überwiegende Teil der Säuger zu
den Nachttieren. Zu ihnen rechnet man die meiſten Paar und Vielhufer,
einen Teil der Nager, die Beuteltiere, Raub und Flattertiere, ſowie die
Halbaffen. Wenn man ſich vorſtellt, daß faſt alle Säugetiere, wie auch
die Wiederkäuer, Nachttiere ſind, ſo wird man ſich wundern, unſeren Hund,
die Kaße, Rinder und Schweine tagsüber in Tätigkeit zu ſehen. Dies iſt
eine Folge des Lebens in der Gefangenſchaft. Alle unſere höher ſtehenden
Säugetiere paſſen ſich den veränderten Bedingungen ihres neuen Lebens
an. Daß dieſe Anpaſſung nur unter einem gewiſſen Zwange ſtattgefunden
hat, erkennt man am beſten daraus, daß der Hund am Tage jede freie
Minute zum Schlafen ausnützt. An ihm können wir auch leicht beob-
achten, wie die Säugetiere träumen. Um ſo erfahrungsreicher ein Hund
iſt, um ſo mannigfaltiger ſind ſeine Außerungen im Traum. An einem
d her Jagdhund kann man beiſpielsweiſe deutlich erſehen, wie er
en Hergang einer Jagd a einmal erlebt. Alle ſeine Glieder ſind in

zitternder Bewegung, ſein Fell ſträubt ſich, er gibt ein leiſes Kläffen von
ſich, daß ſich ſogar bis zum lauten „tot verbellen“ ſteigern kann. Nimmt
es uns Wunder, daß noch höher entwickelte, wie die Affen, träumen?
Und zwar handelt es ſich bei dieſem Träumen nicht nur um bloße e
erſcheinungen, die die Eindrücke einer erlebten Szene wiedergeben, ſondern
um ein völlig freies Ausſchweifen der Phantaſie des betreffenden Tieres.

So haben wir nicht nur an der Beobachtung des wachenden Tieres,
ſondern auch im Schlaf ein wichtiges Moment zur Erforſchung der intellek
tuellen Fähigkeiten der Tierwelt.

Wie lange wird man noch Kohle graben?
Darüber haben ſich ſchon viele Gelehrte den Kopf zerbrochen und

ſind dabei zu Reſultaten gelangt, die man freilich nur als Schätzungenbetrachten darf, die aber immerhin intereſſant genug ſind. So haſet

die Unterſuchungen eines Breslauer Geologen mit Namen Frech er
geben, daß man am längſten in Oberſchleſten Kohlen abbauen wird,
nämlich noch über tauſend Jahre. Die Kohlenlager des Saargebiets
und des niederrheiniſch- weſtfäliſchen Gebiets werden noch über 800
Jahre ausreichen, ebenſo die Kohlenlager Belgiens. Die Erſchöpfung
der Kohlenlager der nord franzöſiſchen Becken wird in 350 Jahren
eintreten, die der engliſchen noch früher, in 250 bis 350 Jahren.
Sehr erſchöpft ſind ſchon heute die engliſchen Kohlenlager von Dur
ham und Northumberland man rechnet hier noch mit etwas mehr
als hundert Jahren. Noch ſchlimmer ſieht es in Mittelfrankreich

Benochten Gie

unſere Kleinen Anzeigen?
Sie ſind der Wertmaßſtab einer jeden Zeitung!

e

und in Sachſen aus. Man wird hier kaum noch hundert Jahre
Kohlen graben. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß es ſich bei dieſen
Angaben um den Zeitpunkt handelt, zu dem
keit der ne mutmaßlich eintreten wird. Bedenkt man
daß der Zeitpunkt der kommerziellen Erſchöpfung, die Zeit alſo wo
es ſich nicht mehr rentieren wird, Kohlen zu graben noch viel näher
gerückt iſt, dann wird das Bild noch viel ungünſtiger. Ganz be
ſonders für England. Jn 60 Jahren, alſo gegen Ende unſeres
Jahrhunderts, werden die Kohlenbergwerke von Durham und Nort-
humberland erſaufen, um das Jahr 2200 wird man in ganz England
wohl ſchwerlich noch Kohlen graben.

Was dann? Alle Verſuche, das gegenwärtige „Brot der Jn
duſtrie“, die Kohle, durch andere Kräfte zu erſetzen, waren bisher
nicht genügend was noch lange nicht beſagt, daß damit das Problem
ungelöſt bleiben wird. Es ſcheint ſogar mehr als wahrſcheinlich. daß
unſer Jahrhundert, das Jahrhundert der Technik, die Aufgabe löſen
und für die Kohle einen Erſatz ſchaffen wird, noch ehe ihre Welt
lager erſchöpft ſein werden. Und wäre dies nicht der Fall: Jn China
iſt Kohle in ſo mächtigen Lagerungen nachgewieſen, daß man ſich
heute noch gar keine klaren Begriffe von der Ausdehnung dieſer
Flötze machen kann. Einzelne Gelehrte haben ihre Menge größer
geſchätzt als die Menge aller übriger auf der Erde vorkommenden
Kohlen. Dieſe Tatſache wiegt ſchwer und läßt zwei Schlüſſe ziehen:
Entweder es kommt zu einem Kampf um Sein oder Nichtſein zwiſchen
der weißen und gelben Raſſe um dieſes Brot der Jnduſtrie, wobei
die weiße Raſſe ſiegt oder die „Gelben“ bauen ſelbſt ihre Lager
ab, ſei es nun mit oder ohne vorhergegangenen Kampf mit den
Weißen. Dieſes Letzte würde bedeuten, daß der Schwerpunkt von

„Das iſt's ja!“ fuhr Wieland hoch „Jch weiß nicht, woher ich Druck
und Papier bezahlen ſoll.“Von den fünfhundert mal fünfeinhalb Taler freilich nicht,“ gab Reich
gelaſſen zurück.

„Was tu ich nun? Drucke ich, bin ich bankrott, drucke ich nicht, bin
ich blamiert und ein Betrüger.“

„Beides iſt durchaus richtig verehrter Herr Regierungsrat.“
Sind Sie gekommen, mich zu hänſeln
„Nein.“
Was denn?“ giftete Wiekand und rückte von ihm ab.
Grad brachte Frau Dorettchen den Kaffee herein. Sie ſchickte einen

L bittenden Blick zu Reich hinüber, der ihn verſtohlen lächelnd er
widerte.

„Hören Sie mich einmal ruhig an!“
„Dorettchen, liebes Weib, geh hinaus!“ bat Wieland leiſe, verſöhnt.
Reich legte ihm die Hand auf die Schulter und zog ihn näher.
„Jch bin gekommen als Jhr Verleger. Nun ſitzen Sie als heimlicher

Konkurrent neben mix auf dem Kanapee und ſprechen von Bankrott.
Mitleid und Klugheit müßten mir ſchon gebieten, Jhnen beizuſpringen,
wenn ich's nicht aus Freundſchaft und auch aus Berechnung von ſelber täte.
Wir haben heuer ſchon Jhre „Muſarion“ ſchon zum dritten Male aufgelegt.Ein ſo wunderſchönes und feltenes Buch wie „Agathon“ ſoll noch viel ehe

Auflagen bei „Weidmanns Erben und Reich“ erleben, Profeſſor Wieland.
Wir machen eine Ausgabe mit ſchönen Kupfern und Bildern am Titel.
Dieſe beſſere Ausgabe für etwa drei Taler und ſechzehn Groſchen, daneben
noch eine einfache, die recht wohlfeil ſein mag, etwa zwei Taler und acht
Groſchen, ſchätze ich. Was Sie an Subſcribenten geſammelt haben,
kriegen Sie von mir als Freiexemplare, damit keiner Sie Betrüger ſchelten
kann. Und ich zahle Jhnen ein Hnorar, daß auch keiner mir Gewinn noch
Eigennutz vorrechnen ſoll aber um eins bitte ich Sie, lieber Herr Regie
rungsrat: Laſſen Sie fürder die Finger von Selbſtverlag, bei dem Sie ein
mal ins Stocken gerieten! Es iſt für einen Verleger mehr zu erwägen, als
ein Autor auch nur ahnt: Kredit und Tauſch, Abſatz und Mißerfolg
Sie hatten ſich ja ſchon bei der Preisſetzung arg verrechnet.“

„Jch bin ein Narr geweſen nie wieder!“ bekannte Wieland ehrlich.
„Das hör' ch gewiſſermaßen gern.“ Reich ſchmunzelte.
„Jch ich fuhr Wieland vom Kanapee auf.
Reich hielt ihn beim Rockzipfel feſt.
„Sie ſollen Bücher ſchreiben weiter nichts. Drucken und verlegen

werden ſie Weidmanns Erben und Reich. Jhre liebe Familie vergrößert
ſich wieder es wird für neue Mäuler und Mägen zu ſorgen ſein und
bei dieſen ſchlechten der ſchreiben Sie, dichten Sie ich will die
Einnahmequelle für das Haus Wieland immer gut in Gang halten

„Sie lieber Mann! Nicht Reich am Reichſten ſollten Sie heißen
Wieland ſprang auf und fiel ſeinem Verleger um den Hals. „Ich will

Jhnen danken danken.“„Darf ich Jhnen von meinem neuen Roman erzählen, den ich ſchreibe?“
„Jch bitte darum.“ Reich befreite ſich aus der Umarmung.
„Aber nicht bei dieſem ſchalen Kaffeel He holla Dorettchen

Dorettchen, wo biſt du denn Bring Wein Wein Champagner ſollte

die techniſche Unmöglich

Jnduſtrie und Ziviliſation von Europa Amerika nach Oſtaſien verſchoben würde. Damit wären die Weltreiche von heute er ger
gangenheit von Karthago, Rom und Griechenland geſunken.

Ein Troſt, daß wir dieſen mögli v ine et ß ſ öglichen „Untergang“ auf keinen Fall

Aus aller Welk.
Neue Ausgrabungen in Ägypten.

London Die Harvard-BonſtonExpedition, die bei den GizehPyramiden arbeitet, hat ein neues wichtiges Grab erideq Die Se

kammer, die nicht überdachteiſt, befindet ſich am Ende eines 150 Fuß
langen Ganges. Einzelheiten über die Entdeckung können noch nicht
mitgeteilt werden, aber ein einfacher rechteckiger Alabaſterſar iſt bereits ſichtbar. Reben dem Sarge befindet ſich eine t i Jn
ſchriften, unter denen ſich der Name Seneferus, des erſten Königs der
vierten Dynaſtie und des Vorfahrens der Cheopsdyngſtie, erkennbar
iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt es ſich bei dieſer Entdeckung
um das Grab eines Angehörigen der königlichen Familie oder irgend
eines h Würdenträgers. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der
König ſelbſt darin begraben iſt. Dr. Reisner, der Führer der ameri
kaniſchen Forſchungsexpedition, befindet r zurzeit in Amerika. Die
Entdeckung iſt von ſeinem Aſſiſtenten, Alban Rove, gemacht worden.

alls es ſich wirklich herausſtellt, daß das Grab des Königs Sene
erus entdeckt ſein ſollte, ſo kann man mit einer außerordentlichen

Bereicherung unſeres Wiſſens über die Zuſtände während der vierten
Dynaſtie rechnen. Tutanchamon war nur ein unbedeutender König,
während Seneferus zu den Begründern des ägyptiſchen Reiches ge
hört. Nach den bisher vorliegenden Mitteilungen berechnet man das
Alter des Grabes auf etwa 5000 Jahre.

80 isländiſche Jiſcher umgekommen.
Kopenhagen. Wie von Jsland gemeldet wird, ſind die Nach

ſorſchungen nach den beiden vermißten Trawlern vollkommen ergeb-
nislos verlaufen. Die Beſatzung, die aus 67 Jsländern und 6 Eng
ländern beſtand, iſt alſo umgekommen. Jm ganzen Lande ruhte am
Dienstag die Arbeit zum Zeichen der Trauer, und in allen Kirchen
werden Trauergottesdienſte abgehalten. Jm Reydarfjord iſt ein
Motorboot mit ſieben Mann geſtrandet; die Beſatzung iſt gleichfalls
umgekommen.

Revolveranſchlag auf einen Schriftſteller.
Wien Auf den 48 jährigen Schriftſteller und Redakteur des

„Tag“, Hugo Bettauer, wurde dieſer Tage ein Revolverattentat ver
übt. B. wurde durch fünf e ſehr ſchwer verletzt. An ſeinem
Aufkommen wird gezweifelt. c ſich in den letzten drei Jahrenin Wien als Schriftſteller einen Namen zu machen gewußt. Er trieb
Sexualpſychologie und gab ſich als Berater der Jugend in Sexual
fragen aus. Seine Wochenſchrift erfreute ſich eines ſehr ſtarken Ab
ſatzes. Er führte auch in ſeiner Redaktion ſexualpſychologiſche Sprech
Wien und war ein Apoſtel für die Neuentfaltung der ſexnalen
eidenſchaften. Die Artikel B. erregten häufig Unwillen. Der Atten

täter erklärte auf der Polizei, er habe die Tat zum Schutze ſeiner
Altersgenoſſen gegen moraliſche Verderbnis unternommen. Er iſt
20 Jahre alt, heißt Rothſtock und iſt der Sohn eines Straßenbahn
ſchaffners. Er kam um 8 Uhr nachmittags in die Sprechſtunde B.
trat in das Sprechzimmer ein und ſperrte die Tür ab. Dann ent
wickelte ſich ein Kampf zwiſchen beiden bei dem Rothſtock die Schüſſe
abgab Der Attentäter ſchloß ſich nach der Tat in das Zimmer ein,
riß den Schreibtiſch auf und ſtreute die Schriften Bettauers umher.
Er wurde dann von der Polizei feſtgenommen.

Raubüberfall in der Wüſte.
London. Nach Meldungen aus Bagdad überfielen Bedninen ein

Automobil, das die Wüſte auf dem Wege von Bagdad nach Beirut
kreuzte. Die Reiſenden waren ein Engländer und der Aſſiſtent des
franzöſiſchen Konſuls in Bagdad ſowie deſſen Frau. Dieſe erhielt ſo
ſchwere Verwundungen, daß ſie ſtarb. Die britiſchen Behörden im
Jrak ſandten ſofort zehn Panzerwagen und ſechs Bomben ſowie zwei
Ambulanzflugzeuge nach dem Ort des überfalles ab. Von den Räubern
fehlt jede Spur.

Hochſtapeleien einer perſiſchen Prinzeſſin.
Paris. Eine angeheiratete Konſine des Schahs von Perſien,

die Prinzeſſin Marie Kadjar, iſt ſoeben von der Pariſer Polizei unter
der Anſchuldigung, Betrügereien in der Höhe von ſechs Millionen
Frank verübt zu haben, verhaftet worden. Die Prinzeſſin iſt eine
geborene polniſ Gräfin namens Marie Frankowſka. Gleichzeitig
mit ihr iſt auch ihr Bruder, der Graf Nikolaus Nieroth, feſtgenommen
worden. Die Betrügereien ſind unter der Vorſpiegelung geſ
daß die Prinzeſſin ungeheure Terrains in Perſien beſitze, die
werke und Petroleumquellen enthielten. Sie erſchwindelte viele An
tos, die ſie ſofort wieder zu Schleuderpreiſen ver aufte. Auf Grund
r Papiere borgte ſie ſich von einem Induſtriellen 1 Million

rank.
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Luftverbindung MalmöKopenhagenWarſchan.
Die polniſche Regierung hat Vertreter der ſchwediſchen Arotrans

portgeſellſchaft und der ſchwediſchen Regierung eingeladen, am 24. März
in Warſchau zu einem Luftfahrtkongreß zuſammenzutreten, um die
Pläne für eine tägliche Luftverbindung Malmö-Kopenhagen-War
ſchau zu erörtern. Auch Dänemark wurde aufgefordert, Vertreter zu
dieſem Kongreß zu entſenden

es 2 denn ich will unſerm Freund Reich von meinem „Goldenen Spiegel

erzählen„Das iſt ein guter Romantitel,“ bemerkte Reich ſchmunzelnd unter dem
dankbar frohen Blick Dorettchens und half ihr die Kaffeetaſſen zuſammen

räaumen.WVieland rannte ſo aufgeregt in der Stube herum, daß ſeine Rockſchöße
wie Fahnen hinter ihm wehten. Flink trug Dorettchen Gläſer auf und eine

funkelnde Flaſche.
„Eingeſchenkt und angeſtoßen!“ kommandierte der Regierungsrat.
„Auf den guten Geiſt des Hauſes Wieland, auf die Hausfrau!“
Keich hob Dorettchen ſein Glas entgegen. „Jch hab auch ſo ein wacke

res, kreuzbraves Dorettchen zuhauſe. Mögen Sie beide einander bald
kennen und ſchätzen lernen

Die Gläſer klangen zuſammen.e wollte Wieland beginnen. Sein Dorettchen wandte ſich
zur Tür.„Soll und darf die liebe Hausfrau denn etwa nicht Zuhörerin ſein
fragte Reich erſtaunt.

„Eigentlich nicht ich
Schwelle.„Aber ich bitte darum es wird mir die Feierſtunde erhöhen.
Sprechen Sie zu den beiden e die es am beſten mit Jhnen meinen,
von Jhren neuen Roman, Herr egierungsrat Wieland!“

Da warf ſich der Dichter doch ein wenig geſchmeichelt in die Bruſt,
zog einen Stuhl zum Tiſche und begann

„Ein Staatsroman ſoll der „Goldene Spiegel werden, nach dem
Muſter unſerer Zeit und Literatur allerlei Hoffnung und Wünſche, Bot
ſchaft und Kritik an beſtehenden Zuſtänden des Landes darzutun wie
es auch Herr von Haller eben erſt getan hat. Der Zenſur wegen darf man
nicht alles, längſt nicht alles offen ſagen und deshalb verlege ich den Schau

laßz weit weg ins Hrientaliſche, laſſe das Ganze als eine gefundene Hand
chrift aus dem „Cheſianiſchen ins n. überſetzt, ins Chineſiſche über
kragen, von einem Jeſuiten ins Lateiniſche gebracht und von mir als gut
deutſch ausgeſprochen erſcheinen Spielerei werden Sie ſagen, kut
aber not und iſt nützlich, denn die überſetzer können auf dieſe Art unten
an den Text allerlei vorlaute Anmerkungen machen, ſich ſtreiten, wider
prechen und verbeſſern, daß es eine Art iſt. Das macht den ſchweren
politiſchen Stoff zugleich mundgerecht für den Leſer. Ein Fürſtenſpiegel
das Ganze. Und auf wen ich damit ziele, fragen Sie Auf den Kaiſer
in Wien, daß er wahrhaft ein Cäſar ſei und vieles beſſere! Er ſoll auf
re werden dann wollen wir ihm Aug in Aug alles beſonders
erklären.“„Das täte wohl not!“ rief Reich aus und gedachte der Nöte ſeiner
Buchhandelsgeſellſchaft mit den Nachdruckern des Kaiſers in Wien.

Auf Jhren Roman auf ein gut Gelingen!“ rief er und hob
ſein Glas.

Nachdem ſie getrunken hatten, be

Errötet ſtand die junge Frau bei der

ann Wieland vom Jnhalt des „Gol
denen Spiegels“ zu erzählen. Welch verwirrende Fülle der Geſchichte!
Sie ſaßen vis in die tiefe Nacht beim Weine zuſammen. Frau Dorette
hatte ſich längſt hinausgeſtohlen, nach den Kindern geſehen und war zur
Ruhe gegangen Wieland erzählte noch immer fort und ſchenkte aus
neuen Flaſchen ein.
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Die Preis
Von Dr. Fochtmann, Frankfurt a. M.

Die Rückkehr
Publikums die Ho

Der Abbau

ur Goldwährung hat in den Kreiſen des kaufendenrin auf eine Rückkehr der Friedenspreiſe erweckt

hat in erſter Linie bei den n und Gehältern
eingeſetzt. Es galt, die künſtliche Erböhun der Kaufkraft, die in derJuſletten auf Koſten unſerer Währung erfolgte, auszuſchalten. Aber
darüber hingus erfolgte der Abbau der Löhne und Gehälter, der leider
eine notwendige Folge des allgemeinen Verarmungsprozeſſes jſt, in
ten Wirtſchaft durch die Koſten des Hrieges und durch die ein
zulöſenden n einen eraten iſt, in einem Maße,das nicht im Einklang mit den Lebensh
und Gehälter kaufen die Güter, insbeſondere die Waren. Lohnabbau
ver Minderung der Kaufkraft und Einſchränkung des Abſatz
marktes.

Um dieſe Lohnabbaumaßnahmen leichter durchführen zu können,
v die Hoffnung auf eine entſprechende Senkung der Preiſe
erweckt.

Die Preisentwicklung hat djeſe Erwartung nicht erfüllt, und
der Unmut der Käuferkreiſe richtet ſich in erſter Linie gegen jene, die
als letztes Glied im Produktions- vder Verteilungsprozeß auftveten,
vor allem auch gegen das Handwerk, das unmittelbar dem Ver
braucher gegenüberſteht.

Zwar hat das Handwerk die Minderung der Kaufkraft und die
ſtarke, ungünſtige Geſtaltung des Abſatzmarktes durch möglichſt
wiedrige Preisgeſtaltung zu arieren verſucht, aber es iſt in dieſem
Streben abhängig von Vorbedingungen, die ſich in ſeiner Einwirkung
entziehen, die es aber zu beachten hat, wenn es nicht ſein Vermögen
im Produktionsprozeß verlieren will.

Die Kalkulation im Handwerk beruht auf den Faktoren:
Lohn, Material, Unkoſten und Verdienſt.

Während die Löhne in den erſten Monaten des Jahres 1924 in
den einzelnen Gewerben ſich dem Friedensſtande näherten, ſetzten bald
infolge des nicht in dem erwarteten Maße eingetretenen Preisabbaues
neue Lohnforderungen ein.

Aber woran lag es, daß das Handwerk nicht zu Friedenspreiſen
kam? Das Scheitern in dem Streben, wieder Friedenspreiſe zu er
halten, iſt in der Hauptſache en auf die ſich nicht in dem
nd ten Maße vermindernden Materialpreiſe und Geſchäfts

unkoſten. onie Preiſe der Rohſtoffe, Hilfs- und Halbfabrikate bewegen.
ch noch weit über dem Friedensſtand. Dazu kommt, daß der meiſtens
apitalkräftigere Liefergnt ſich nicht ſo entgegenkommend zeigt, wie

das wirtſchaftlich ſchwächere Handwerk, das unbedingt Aufträge haben
muß. Allerdings darf nicht vergeſſen werden, daß ſich ſelbſtverſtänd
lich auch bei dieſer Verteilungsſtufe ſchon die erhöhten Materialpreiſe
und Unkoſten geltend machen.

Dieſe Unkoöſten treten bei jeder Stufe des Produktionsprozeſſes
ſtärker in Erſcheinung. Fracht, Zinsfuß, Gebühren und
Steuern bewegen ſich auf einer Höhe, die die des Friedensſtaändes
weit überſterngt.

Vor den Steuern haben die Preisabbaubeſtrebungen der
Regierung haltgemacht. Die höhen Steuern konnten nicht mehr
aus dem Gewinn aufgebracht werden. Zu ihrer Beſtreitung mußte
e ver ö

erden r eun gee reſch e Zug der Steuerpolitit klar zu Tage
Weitker wirkten hemmmend auf die Preisreduzierung die hohen

Zinſen für Leihkapital. Auch hier haben die Regierungsmaß
nahmen das Handwerk wenig berückſichtigt. Während einige wenige
Großunternehmer Milliardenkredite erhielten, hatte das Handwerk
mit der heftigſten Kredit not zu kämpfen. e

Die UÜrſachen für die noch zu hohen Preiſe ſind aber nicht beim
Handwerk, ſondern bei den Kaärtellen und Syndikaten der
Rohſtoffproduktion und bei der verfehlten Steuerpolitik der
Regierung zu ſuchen. Von einem Gewinn war unter dieſen Um
ſtanden beim Handwerk wenig zu ſpilren. Jm Gegenteil, unter der
Jnflationspolitik und den einſchneidenden Sanierungsmaßnahmen iſt
das Vermögen des Handwerks immer mehr zexronnen

Die r Belaſtung der deutſchen Wirtſchaft zwingt nun auch
den Handwerker, ſeine Preiskalkulation nach modernen, betriebs
wiſſenſchaftlichen Grundſätzen vorzunehmen. e

Schaärfſte Kalkulation, rationellſte Betriebsführung, ſoſortige
Rechnungsausſtellung, ordnungsmäßige Buchführung. Erhöhung der
Arbeitsintenſität, Entlohnung nach Leiſtung, Freigabe der Arbeikszeiteſchränkungen, Irshimbglichſter Abſatz bei kleinſtem Nutzen, ſind die
n ünter denen das Handwerk ſeinen Aufbau in der neuen
deutſchen Wirtſchaſt vornehmen muß. Der Preispolitik der Rohſtoff
kartelle i n Handwerk ſeinerſeits wieder durch korporativen Zu
ammeuſchluß begegnenſa Unter dieſer Könſtellatton der gegebenen Bedingungen ſcheint ſich

die Lage des Handwerks für das Jahr 1925 beſſer geſtalten zu wollen,
als ſie im Jahre 1924 war und die Anderung der Lage wird auch dem
Publikum eine Beſſerung der Preisgeſtaltung bringen.

e m
Reichsbankansweis.

Wie zu erwarten ſtand, ſetzten bei der Reichsbank nach Abwicklung
des Ultimobedarfs in der erſten Märzwoche anſehnliche R ck
gänge in der Jnanſpruchnahme ein. Nach dem Ausweis vom
7. März nahm die Wechſel und Lombardanlage um 186 auf 1641,3
Millionen Reichsmark ab. Von der Abnahme entfielen 655. Millidnen
Reichsmark auf neue Wechſelrediskontierungen und 215. Millionen
Reichsmark auf die Ubergabe von Agrarwechſeln an die Rentenbank,
ſo daß 99 Millionen Reichsmark an Krediten von privater Seite

Börſen vom 12. März 1925.

geſtaltung des Handwerks.

a gloſten ſtand. Die Löhne n

öſgensſubſtanz des Betriebes herangezogenJn der Beſteuerung des Wmſates trittdieſer

mark abgetragen, die Summe der rediskontierten Wechſel ſtellte ſich
zu dieſem Termin auf 565,6 Millionen Reichsmark. e
An Banknoten und Rentenbankſcheinen floſſen zuſammen 188,2
Millionen Reichsmark zur Reichsbank zurück. Der Banknotenumlauf
ermäßigte ſich um 70,6 auf 2085,5, der Umlauf an Rentenbankſcheinen
um 626 auf 16785 Millionen Reichsmark. Bei den fremden Geldern
war nur ein geringer Zugang um 7,7 auf 925,2 Millionen Reichs

mark zu verzeichnen. nDer Gold beſtand wurde durch weitere Umwandlung von

verſtärkt. Die für die Golddeckung abgezweigten Deviſenvorräte

deckungsziffern verbeſſerten ſich demgemäß wieder, und zwar die
Deckung durch Gold allein von 48,1 auf 48 Proz. die Deckung durch
Gold und Deckungsdeviſen. von 57,4 auf 64,5 Proz. Die Scheide
münzenbeſtände änderten ſich nicht nennenswert.

Die ausgewieſene beträchtliche Verminderung der ſonſtigen Aktiva

um 310,2 Millionen auf 1878,4 Millionen hängt ſoweit ſie nicht
auf die erwähnte Umwandlung von Deviſen in Gold und die Ver

faſt ausſchließlich mit Abſchlußbuchungen für die Bilanz des Jahres
1924 zuſammen; ein Gleiches gilt für die Zunghme der ſonſtigen
Paſſiva um 65,5 Millionen auf 565,6 Millionen. n

Die Arbeitsmarktlage in Sachſen- Anhalt
im Monat Februar.

Das Landesarbeitsamt berichtet

Die Arbeitsmarktlage, die ſeit Anfang November ſich fort
ſchreitend verſchlechtert hatte, erfuhr zum erſtenmal wieder eine
Beſſerung. Das milde Wetter weckte beſonders frühzeitig den
Bedarf nach land wirtſchaftlichen Arbeitskräften, regte zur Aufnahme
der Bautätigkeit an und begünſtigte die Arbeiten in den Außen
berufen. Entſpannend wirkten weiter ſtärkere Anforderungen der
chemiſchen Jnduſtrie, und ebenſo tätigte die Metall und Maſchinen
induſtrie, wenn auch ihre Lage eine völlige Klärung noch nicht er
fuhr, größere Einſtellungen. Jn einer Reihe von Berufen, beſonders
im Schneidergewerbe, wurde die nach dem Weihnachtsfeſt übliche
Geſchäftsſtille überwunden, und für Angeſtellte des Gaſt und
Schankwirtſchaftsgewerbes mehrten ſich die offenen Stellen. Wie in
den Vormonaten, blieb die Lage des Spinnſtoff, Holz und Schnitt
ſtoffgewerbes, der Papierinduſtrie und des Bervielfältigungsgewerbes
im allgemeinen günſtig.

Auſfallend blieb demgegentber der Ragang im Braun
koöohlenbergbau, der unter Abſatzſtockungen litt und zumal zu
Beginn des Monats März zum Teil Verminderungen ſeiner Beleg
ſchaften vornahm. Auch Konſervenfabriken ſowie die Tabakinduſtrie
ſtießen Arbeitskräfte ab. Die Lage der Schuhinduſtrie und der
Lederinduſtrie blieb ungünſtig und ſchwankend. Jm Zuſammen
hang mit weiteren Betriebseinſtellungen erfolgten bei der Reichs
bahn erneut ſtärkere Entlaſſungen und Kündigungen

Die ſich gleichwohl im ganzen geltend machende Beſſerung der
Arbeitsmarktlage kommt auch in der Statiſtik der öffentlichen
Arbeitsnagchweiſe zum Ausdruck Der Neuzugang von Arbeitſuchen
den belief ſich im Berichtsmonat guf 29211 gegen 36 745 im Monat
Januar. Offene Stellen wurden 26 875 (23 327) gemeldet und hier
bon 24 175 (21885) beſetzt. Ende Februar waren noch 53 374 Arbeit
ſuchende und 3095 offene Stellen vorgemerkt. (Ende des Vormonats
57 955 bezw. 2140.)

Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen in der
Provinz Sachſen und im Freiſtaat Anhalt ging von 36 060 am 1. 2
auf 32 955 am 1. 3. zurück. Hiervon entfielen auf die Regierungs
bezirke Magdeburg 132553 (13 641), Merſeburg 11591 [12 816),
Exfurt 4893 (4862) und den Freiſtagt Anhalt 83718 (4741).

s

Rentenbankkredite für die Landwirtſchaft.
Laut B. T. hat die Deutſche Pentenbank weitere 30

Millionen Mk. an die Treubandſtelle zur Weitergabe an die ländwirt
ſchaftlichen Kreiſe übertagen, ſo daß dieſen bis jetzt zuſammen 160
Millionen Mark zur Verfügung geſtellt worden ſind. Wir haben
bereits im vorigen Monat berichtet, daß dieſe Uberweiſung im laufen
den Monat ſtattfinden ſoll. Aus demſelben Grunde wie für dieſe
30 Millionen Mark ſollen noch weitere 40 Millionen überwieſen
werden.

Prägung yon Reichsmünzen im Februar.
Jm Monat Februar wurden folgende Summen neuer Reichs

wünzen ausgeprägt. 4,1 Millionen Mark Einmarkſtücke, 414 Mill.
Mark Dreimarkſtücke, 240 464 Mark Einpfennigſtücke, 229 649 Mark

zurückgezahlt ſind. Die Schuld der Reichsbank bei der
Rentenbank wurde bis zum 7, März auf 216,2 Millionen Reichs

Auslandsguthaben in Gold um 77,9 auf 985,2 Millionen Reichsmark

wurden um 26 auf 328,4 Millionen Reichsmark erhöht. Die Noten

mehrung der hier verbuchten Rentenmarkbeſtände zurückzuführen iſt

Die Großhandelsindegziffer.
Die auf den Stichtag des 11. März berechnete Großhandelsinder

ziffer des Katiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber dem Stande vom
5. März (186,7) um 0,4 vom Hundert auf 186,3 zurückgegangen.

e

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt iſt das engliſche Pfund weiter gut be

hauptet bezw. aufgebeſſert. London gegen Newyork 4777716. Jn
Pfunden war einiges Geſchäft am Berliner Uſancenmarkt. Der fran
Zöſiſche Franken iſt wenig verändert. London gegen Parjs 927
Paris gegen Kabel 1042. Im übrigen bleibt das Deviſengeſchäft in
Berlin nach wie vor ruhig

Von den hentigen Börſen.
Deviſen kurſe vom 13. März.

London 1 Pfund 20,95 Geld; Newyork 1 Dollar 4,195 Geld
Amfterdam Rotterdam 100 Gulden 167,64 Geld; Brüſſel-Antwerpen
100 Franken 2122 Geld Oslo 100 Kronen 64 42 Geld; Italien 100
Lire 17,02 Geld Jugoſlawien 100 Dinar 6,74 Geld; Kopenhagen
100 Kronen 75,86 Geld; Paris 100 Franken 21,58 Geld Prag 100
Kronen 12,452 Geld; Schweiz 100 Franken 80,91 Geld; Stockholm
Gothenburg 100 Kronen 118,04 Geld; Wien 100 Schilling 59,105 Geld.

Berliner Börſe vom 13. März.
Jm heutigen Börſenverkehr wirkte das Scheitern einer gemeine

ſamen Kandidatur für den Reichspräſidentenpoſten und ferner Be
ren hinſichtlich einer Verſchärfung des Eiſenbahnerſtreiks ver
timinend und gaben der Spekulation zu Regliſierungen Anlaß, dieeinen mäßigen Kursſturz namentlich an dem Hauptſpetulationsgebiete,
dem Montanmarkte, n Die Rückgänge gingen aber auch
hier nur vereinzelt, ſo bei Eſſener Steinkohlen und e
werke über 1 Prozent hinaus. Andere Jnduſtriewerte folgten dem
tonangebenden Markte. Jedoch erwieſen ſich chemiſche und Elektrizi
tätswerte im ganzen widerſtandsfähiger. Theodor Goldſchmidt
konnten ſogar eine anfängliche Beſſerung von 124 Prozent voll be
haupten. Banken waren gleichfalls gut behauptet. Insbeſondere
Deutſche Bank und Diskontogeſellſchaft. Von Schiffahrtsaktien
wurden Hamburger Paketfahrt auf höherem Niveau umgeſetzt, wenn
auch die anfängliche Steigerung von 2 Prozent nicht voll n
wurde. Deutſche Anleihen ſetzten etwas niedriger ein und ſchwankten
im ſpäteren Verlaufe in engem Rahmen. Geld war ſehr leicht er
hältlich, Tagesgeld begann 724 10

à

Berliner Produktenbörſe vorm 13. März.
Weitere Verflauung des überſeeiſchen Auslandes drückte auf den

hieſigen Getreidemarkt empfindlich. Sowohl in Weizen wie in Ro en
erfolgen lebhafte Abgaben Bei Roggen ſchwand der Unkerſchied zwiſchen
Juli und Maipreiſen faſt vollſtändig. Vom Jnlande waren die
Offerten nur wenig vermehrt. Die Mühlen zeigten ſich weiter kauf
luſtig, ſetzten aber ihre Preisangebote meiſt hergb. Gerſte iſt ſtill
geblieben ebenſo Hafer der ſich in Lieferung abſchwächte. Mehl und
Futterartikel wurden wenig beachtet.

Berliner Produktenmarkt vom 13. März.
Weizen, märkiſcher 2582—255; Roggen, märkiſcher 241 243 Gerſte

241 258; Winter- und Futtergerſte 215- 228, Hafer, märkiſcher 188
bis 192; Mais 214; Weizenmehl 34- 36,25; Roggenmehl 33 35,50
Weizenkleie 14; Roggenkleie 142 14 Raps 395. 400, Viktorja
erbſen 26 30; kleine Speiſeerbſen 20- 22, Futtererbſen 19- 20 Pe
luſchken 18— 19; Ackerbohnen 19 20, Wicken 18,5 20 blaue Lupinen
1225 1350; gelbe Lupinen 145 16; Serradella 1425- 16,50. Raps
kuchen 165 17; Leinkuchen 22 225, Trockenſchnitzel 96—9,7; Torf
melaſſe 9.2——9 Kartoffelflocken 19,2 19,4

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo; Getreide verſteht
ſich für 1000 Kilo.

Rauhfutter.
(Alles in Goldmarkt für 50 Kilbgramm ab Station.

Kartoffeln, weiße 2,10; Kartoffeln, rote 2,80; Kartoffeln, gelbe 8,00.

Leipziger Bbeſe vom 12. März.
Die geſtrige vorübergehende Abflauung war an der heutigen

Börſe wieder faſt vollkommen überwunden. Vom Beginn des Ver
kehrs an zeigte ſich eine freundlichere Stimmung, die wohl namentlich
in der leichten Verfaſſung des Geldmarktes eine gute Stütze fand.
Begehrt waren wieder in erſter Linie Spezialitäten, die teilweiſe
lebhaft gehandelt und anſehnlich geſteigert wurden, während im
übrigen die Umſatztäligkeit keine nennenswerte Belebung erfuhr
Auch der Schluß der Börſe geſtaltete ſich unverändert freundlich

S

Leipziger Schlachtviehzmarkt v. 12. März.
Auftriebe 148 Rinder (21 Ochſen, 29 Bullen, 18 Kalben, 85 Kühe)

499 Kälber, 285 Schafe, 1184 Schweine, zuſammen 2089. Außerdem
von Fleiſchetrn direkt zugeführt: 16 Rinder, 52 Kälber, 98 Schweine

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen 1. Klaſſe 49—52 2. Klaſſe 36 47, 3. Klaſſe 27—85; Bullen

1. Klaſſe 47—50, 2. Klaſſe 42— 46, 8. Plaſſe 32-41; Kalben und Kühe
I. Klaſſe 48—52; 2. Klaſſe 45-— 52, 3. Klaſſe 86- 4. Klaſſe 27535,
5 Klaſſe 20 Kälber 1. Klaſſe 74— 78, 2. Klaſſe 65-78, 3. Klaſſe
45——64; Schafe 2. Klaſſe 40547, 3. Klaſſe 25 39; Schweine 1. Klaſſe

2. Klaſſe 64—65, 8. Klaſſe 59—63, 4. Klaſſe 52—68, 5, Klaſſenete 211 097 Mark Fünfpfennigſtücke, 295 298 Mark
Zehnpfennigſtücke und 171552 Mark Fünfzigpfennigſtücke.

Merſe Korre pondent.
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eilt von ber Commerze 436 W Schulth. Patz. A. El G. 50 11,75 70 Kahla Porzellan 9.75. 9.75 Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 200.40 128 126.75Aitgetn Privatbank) r Obl. v. 20 Ammendorfer Papier 50 7,30 7.13 Kali Aſchersleben 18,75 18,25 Halle Kali 309 33-—34 32-83 Peninaer Maſch. Fabr. 4125 125
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Merſeburger Korreſpondent. Freikag den 13. März 1925. Nr. 61.

befehl hatte er

Gerichts
Amtsgericht Merſeburg.

verhandlungen.

Verhandlung vom 12. März 1925.

Die Arbeiterin Ella H. a
Alfred H. aus Rathenow
waren angeklagt, innerhalb der letzten
lande als e eder umher
wurde zu zwei Wochen Haft

us Wittenberg ſowie
beide zurzeit hier in Unterſu

drei Monate betteln
gezogen zu ſein. Jeder der Angeklagten
verurteilt, die durch die Unterſuchungs

haft für verbüßt erachtet wurden.
Der Arbeiter Ernſt V.

12. Januar 1988 in Merſebur
dem Albrecht durch Überſteigen von deſſen

ſeinem Bruderund am 18. Januar 1928
jacke,
zu haben. Gerice
nate 5 Tage Gefängnis,

Das Gericht erka
von

Unterſuchungshaft angerechnet

Die Frau Albert. K. in
7. Oktober 1924 unbefugt in die
in Geuſa eingedrungen und dieſer 2 entwendet zu rDiebſtahls erkannte das Gericht
friedensbruch lag nicht vor.
an Stelle einer an ſich
fängnis auf 25 Reichsmark.

Der Gutsarbeiter Herm
ſchuldigt, im

Gutes Bündorf Ha
Handlung war
erfolgte.

Der Kutſcher H. in

er nicht

G Sch. in Neu-Röſſent e in NeuRöſſen gemeiNacht zum 29. Dezember

einen blauen Sportanzug und

verwirkten Gefängnisſtrafe

im Jahre 1924 in fortgeſetzter
er und Holz geſtohlen

Göhlitzſch, die Schloſſer

aus Merſeburg war ang mit einer bereits et ten r
Grundſtück

nnte auf eine Geſamtſtraf
denen 1 Monat und 2
wurden.

Wohnung der

Wegen
von

ann Max M. in Bünd
zu haben.

nachzuweiſen, weshalb

ſtanden unter der

Pförtner Schlehahn körperlich mißhandelt, G. denſelben
und mit Totſchlag bedroht zu haben.

er freigeſprochen, G. dagegen zu 75
ark ev. 3 Tagenicht nachzuweiſen, weshalb

mark ev. 15 Tage Gefängnis und Sch. zu 15 Reichsm

d Auguſt Sp. in Keuſchberg, ſowie
Balditz waren beſchuldigt, am 1.

ter Max Böhme
en, da ihm eine

Gefängnis verurteilt wurde.
Die Arbeiter Hermann un

inder Zahntechniker Max S.
1924 in Keuſchberg gemeinſch
geſchlagen zu haben.
ſtrafbare
80 Reichsmark ev. 6 Tage Gefängnis,
s Tage Gefängnis verurteilt.

Der Arbeiter Willy T.,
T., ſowie die Frau Adele Z.
waren angeklagt, am 8.
jäger Köhler, der eines Feld
eine Hausſuchung vornehmen
u haben,
rügel bedrohten.richt ſeine Verhaftung beſchloß. Die Sache wurde

mittelung weiterer Zeugen.
Der Arbeiter Kurt G. in Oberbeuna ſt

am 15. Dezember 1924 in O
ſammlung den Landrat des
Vorſteher von Oberbeung b
feſtgeſeßt auf 2 Wochen Gefängnis.

Einſpruch ben einen ihm zugeſtellte
oben der F

Th. aus Naundorf, der i
angebracht hatte. Er zog ſe
handlung zurück.Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche

Strafverſfügungen hatten geſtellt: Conrad W. aus
hieſige Weißenfelſer Straße mit einem

der Kennzeichen be
Den er wurde zu

aufmann Fritz Sch.

am 22. Dezember 1924 die
Laſtkraftwagen bei Dunkelhe
fahren hatte. Er

aus Merſeburg, der ni
des Nachts ruheſtörenden

Die ehe in Höhe
beſtätigt. ie2. Dezember 1924 die hieſige
Kraftwagen mit nicht abge
ſollte. Auch in dieſem Fall
in Höhe von 10 Reichsmark
Paul B.
angen am 24.Kellgeiſtrafe in Höhe von

beſtätigt.

Auguſt Sp. wurde
Handlung nicht nachzuweiſen war,

war zum Termin nicht er
10 Reichsmark ev. 2 Tage Haft verurteilt. Der

er Malermeiſter Heinrich t e erGotthardtſtraße bei Dunkelheit mit einem
plendeten Scheinwerfern befahren haben

aftlich den, Schmiedemei
freigeſpro

Hermann
Max

der
geb. T., ſämtlich

uguſt 1923 gemeinſchaftli
iebſtahls wegen in der T.
wollte,

berbeung in einer

eleidigt zu haben. Seine

it ohne Beleuchtun

t verhindert haben n d
ärm erregten dur

von 3 Reichsmark ev. 1 Ta
aus HaN.

e beſtätigte das Gericht d
ev. 2 Tage Haft.

e15 Reichsmart ev. 3

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſchtigt.

Die Schlämmung des
Teiches der Gemeinde
Blöſien ſoll an den Mindeſß
fordernden vergeben werden.
Angebote ſind ſchriftlich beim
Gemeindevorſteher einzu
reichen, Bedingungen da
ſelbſt einzuſehen.

Der Gemeindevorſteher.

Sellatstells Frel

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Techn. Angeſtellte der
Leung Werke jucht ſofort

möbliertes

Zimmer.
Nähe Bahnhof. Angebote
u. 5811 an die Exped. d. Bl.

IDDM
Wer tauſcht 3 Zimmer und

1 Küche (neue Wohnung)
gegen gleiche in Merſeburg.
Ang. u. 99 an die Exp. d. Bl.

500
als 1. Hypothek auf unbe
laſtetes Geſchäftsgrundſtück
geſucht. Angebote unt. 101
an die Expedition d. Bl.

Hypotheken
5S, 83 u. 10 9 Jahreszinſen,

vorzugsweiſe auf Landwirt

Merseburg, den

Im Namen

Max eine wollene Strick
damaliges Geld entwendet

Wochen auf die

Geuſa ſtand unter der Anklage, amFrau Olga Schneider

haben. Haus

andlung den
Eine ſtrafbare

Auguſt K. und
Anklage, in

Dem K. war eine Beteiligung

S. zu 15 Reichsmark ev.

Arbeiter Hans T., die Frau Helene

ſchen Wohnung
durch Gewalt Widerſtand geleiſtet

indem ſie mit Stöcken gegen ihn vorgingen und ihn mit
Willy T. fehlte unentſchuldigt, weshalb das Ge

vertagt zur Er

and unter der Anklage,
Kirchenmitglieder-Ver

Kreiſes Merſeburg und den Gemeinde

n amtsrichterlichen Straf
leiſcher und Materialwarenhändler Otto
n ſeinem Schaufenſter keine Preisſchilder
inen Einſpruch vor Eintritt in die Ver

erſeburg, der

fortgeſetztes Heulen.

Der Kraftwagenführer
aus Ammendorf wegen der gleichen übertretung, be

November 1921 in der hieſigen Hälli chen
age Haft wurde

Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres lieben
Entsehlafenen, sprechen wir nur auf diesem

Wege unseren herzlichsten Dank aus.

Martha Merker.

der Schloſſer er s
ungshaft,

im Jn
überbrü

ekkagt, am

5 Kaninchen

maſchine

e von 8 Mo
glatten S

dauerte es
daß man
Septemberb Tagen Ge wurde, iſt

war beo r
eſitzer des

Freiſprechung 1,25 bis 3

immerhin
Dabei zog
haben

der

nſchaftlich denauch ler

Reichs

Mai
main).

Sp. wurde zu

in Porbitz,
den Oberland

S dStrafe wir Quadratki

Aus
Eiſenbahn
niker und
Kleinſtaat
erſt
Eiſenbahn
gründlich

aß ſeine Hunde

Haft wurde
le, der am

ie Polizeiſtrafe

Straße. Die

Jm
Jahre ihres
von Perſonen und

heben, reichen viel weiter
einer verwendungsfähigen Dampfma
brachten die Bemühungen ihrem rdaß die Dampfmgſchine berufen war, e ſchnellſtens

uder engliſchen Strecke Stockton--Darlington am 27.
war noch ein weiter und beſchwerlicher
ortsfeſte Dampfmaſchinen Wagen eine anſteigende
dann perſuchte man lenkbare
Wagen im freien Streckenver
man Ketten und Stachelfüße unter

an,Schiene und dem Rad herzuſtellen. Erſt George Stephen ſo
längeren Verſuchen das Verfahren, glatie Räder auf

u laſſen. Jn einer Grube groß geworden,deckte 25
erſt beim Bau von Grubenbahnen, dieverwandte er ſeine Erfindun

im Kohlenbezirk von

an

Die erſte Lokomotive hat man in Pietät erha
britiſchen Ausſtellung in Wembley ausgeſtellt.Meter Durchmeſſer de

Waſſers in den Keſſel.
eine Laäuteglocke angebracht.

t eute eine Stundengeſchwindigkeit
mit etwa 500 Tonnen Laſt.

In England ſchritt man ſchnell zum Bau weiterer Bahnen.

Dampfzüge. Am ſchnellſten
Amerika die Eiſenbahnlinie zwiſchen
Belgien e te 1834, Frankreich 1837

Zehn
kam Deutſchland an die Reihe
Nürnberg und Fürth die erſte Loko
verband ſich mit der Hauptſtadt Sachſens, dem ſchönen Dresd

Jahr ſpäter.James Watt und Stephenſon ſelber haben wohl nicht
welche Erfolge i
maſchine hatte ſich eine unbeſchränkte He
ſonders der Verkehrstechnik geſichert, bis jetzt die Elektrizität a
ihr den Rang ſtreitig zu machen.
in ſchnellem Lauf in alle Erdteile.
Darlington hatte eine Länge von 41 Kilometern.
war die Kilometerzahl aller
ſtiegen, 50. Jahre ſpäter auf
Eiſenbahnnetz der Erde eine

Deutſchland hat un
Eiſenbahnnetz mit
Retes ſteht Belgien an der Spitze

brach ſich die Erkenntnis

Hundert Jahre Eifenbahn!
findungsgeiſt ſteckt in dieſem Abſchnitt.
hundert Jahren aus
deuten. Der elektriſche
ſehbare Möglichkeiten. Die
eine Welt erobert.

Der „Skanbal“
Rom bewohnt jetzt ein Mar
Schriften und verſchiedene
bekannt iſt, und
religiöſen Tänze vorzuführen.

Die 100 jährige Eiſenbahn.
Jahre 1925 kann ſich die e rühmen, auf hundert

ie Verſuche, die Beförderung
Gütern zu verbeſſern und vor allem die Schnellig

t Aber erſt die Erfindung
chine durch James Watt um 1769

Beſtehens zurückzublicken.

We
Ziele näher. Man hatte er

en. Von der Erfindung Watts bis zur

eg. Zuerſt ließ man

um ausreichende

ienen laufen

Reweaſtle etwa ſeit 1815 liefen. Zehn
dann noch,

den öffentlichen
m

Eiſenbahn ging.
1825, an

embl. Jhr Keſſel votte zylindriſche Form. Der Dampfdruck
Atmoſphären. Eine

Pfeifen kannte man noch
Trotz des plumpen

ſie 90 Tonnen

1830 verkehrten zwiſchen Liverpool und Mancheſter regelmäßige
Die Eiſenbahn eroberte ſich die Welt.

begriffen die Amerikaner den Wert des Dampfroſſes.
Baltimore und Ellicotts
(zwiſchen Paris und St

Jahre nach Eröffnung

Die Strecke Berlin Potsdam wurde

ihren Arbeiten beſchieden ſein ſollten. Die

Die Eröffnungsſtrecke S

o 25 JahreEiſenbahnen auf 38 000 Kilome

länge von 1 200000 Kilometern.

65 000 Kilometern. Jn der Dichtigk

lometer.

netzes Bahn. Dann allerdings wurde die Verſ
nachgeholt. Das beweiſt das heutige Netz Deutſchlan

Eiſenbahn aber hat ſich in hundert

Aus aller Welt.

die deutſche Tänzerin Charlotte Bara einlu

18. März 1925

aller Hinterbliebenen

Sonnabend den 14.

Linde, öffentlich meiſtbietend

(Bettvorleger).

Zwangsverſteigerung.

Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof grüne

2 Schreibtiſche, 2 Sofas, 2 Aiſche,
1 Wäſcheſchrank, 1 Spiegel, ca. 20 pfd.
gegerbten Abfall Leder, 9 gegerbte Felle

Merſeburg, den 13. März 1925.
Rettſchlag, OberGerichtsvollzieher.

März d. J., vorm. 11

gegen Barzahlung:

bevorſtehenden Reichspräſide
ſonen, die in der Zeit

ReuRöſſen, Friedensſtraße

Röſſen.
Zwecks Vervollſtändigung der Wahlkartei zur

vom 4. Dezember 1924 bis
29. März 1925 das 20. Lebensjahr vollenden, auf
gefordert, ſich ſofort auf dem hieſigen Gemeindeamt,

Vorbezeichnete Perſonen,
die Wahlkartei nicht beantragen,

Röſſen, den 12. März 18925.
Der Gemeindevorſteher.

ntenWahl werden alle Per

28 b zu melden.
die ihre Eintragung in

können nicht wählen

Sehr guterhaltener blauer

Kinderwagen

e hh ä
ſchaften von 5 ha aufwärt,, eauch auf andere hochwertige
Grundſtücke auszuleihen.
Kein Vorſchuß, prompteſte
u. fachmänniſche Bedienung
bei ſchnellſter Auszahlung;
eventl. kann ſoſortige Teil
zahlung erfolgen durch
H. Braſch, Spark.Kontr.
d. D., Altenburg Thür. l

Snterhautever

Kinderwagen
und Kinderklappſtühlchen
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

S h Se

zu verkaufen Karlſtr. 5, p. S

M Johanniſtr. 8 (im Laden).

iarnndn-uh-
27, 28, 29 Mk.

Kar! Wenig, Hälterſtr. 9.

Kinderwagen
Wiener, wenig gebraucht,
iſt zu verkaufen
Vor dem Gotthardtstor 2.

Gebrauchte

Waſchwanne

Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn.

J Stadt. Vorm, 10 Uhr Paſtor Riem. Vorm. 11 Uhr

Reuröſſen. 730 Uhr: Srühmeſſe mit Predigt; 10 Uhr:

Naundorf 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt
Crumpa. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Sonntag, den 15. März 1925 (Oeuli).
Geſammelt wird eine Kollekte für die deutſche Aus

wandererfürſorge.

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 5 Uhr
Paſtor Wuttke. Donnerstag, abends 7 Uhr
Paſſionsbibelſtunde in der Herberge zur Heimat.
Paſtor Wuttke.

Kindergottesdienſt. Derſelbe. Donnerstag, abends
8 Uhr Paſſionsandacht in der Kirche. Paſtor
Angermann. Eval. Männer und Jugendverein.
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung an der Geifel 5.
Paſtor Wegeleben Erfurt. Honnerstag, abends
8 Uhr Bibelſtunde an der Geiſel 5. Hilfsprediger
Bertram. Evgl. Mädchenbund St. Maximi. Diens
tag, abends 8 Uhr Chorgeſang in der Herberge zur
Heimat. Lehrer Buſch. Mittwoch, abends 8 Uhr
Verſammlung an der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Vorm.
10*, Uhr Kindergottesdienſt.

göſſen. Nachm. 1, Uhr Paſtor Bvit.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtox Bruchmüller.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Meuſchau. Vorm. 9 Uhr Patftor Kratzenſtein.
Neu Röſſen. Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Einladung zur Bibelkonferenz im Pfarrhaus Nieder
beung. Kirchenchor am Montag fällt aus.
Mittwoch, nachm. 25 Uhr Choralſtunde. Abends
s Uhr Paſſionsandacht in der Kirche.

Katholiſche Gemeinden.
7.30 Uhr: Frühmeſſe mit Prediat; vorher Beichtgelegen

heit; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 6 Uhr: Faſten
predigt und Andacht. Die Faſtenpredigten hält der
Franziskanerpater Erasmus aus Halle; Freitag,
8 Uhr: Andacht.

Hochamt mit Predigt; 2.30 Uhr: Andacht.

Kayna. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Volksbibliothek geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsoerkündigung.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſkliche Gemeinſchaft (1. d. L.)

nbetriebnahme
September 1825

r ide Strecke hochziehen,
Dampfmaſchinen mit einigen angehängten
kehr laufen zu laſſen, ſchließlich brachte

den Rädern der fahrbaren Dampf
Reibung zwiſchen der primitiven

ehe die Weiterarbeiten dahin gediehen waren,

die Strecke Stockton--Darlington eröffnet
als Geburtstag der öffentlichen Eiſenbahn anzuſprechen.

lten; ſie war auf der

umpe ſorgte für Zuführung des
nicht; wohl aber war

acht Baues erreichte ſieeine Geſchwind ehe von 24 Kilometern in der Stunde.
ſt. Die neueſten Schnellzugslokomotiven

von 90 bis 110 Kilometern

1829 eröffnete

der erſten engliſchen Bahnſtrecke
Am 7. Dezember 1885 pfiff zwiſchen

motive. Die Pleißeſtadt Leipzig

erſt 1838 eröffnet.

rrſchaft in der Technik, be

Die Eiſenbahn ſtreckte ihre Netze

294 000 Kilometer, und heute umfaßt das

ter den europäiſchen Ländern das längſt e

mit 28,8 Kilometern auf 100
Deutſchland kommt erſt an vierter Stelle mit 11,3

Kilometern auf 100 Quadratkilometer Fläche
dem Bedarf der Jnduſtrie entwickelte ſich in England die
Dort erfuhr ſie auch die ſchnellſte Förderung durch Tech

Wirtſchaftler. Jn Deutſchland verhinderte die engherzige
erei in den Anfangsjahren den entſprechenden Ausbau.

der Wichtigkeit eines ausreich

Eine Unſumme von Arbeit und Er
Wie der Verkehr in weiteren

ſehen wird, mag heute niemand auch nur anzu
Strom und der Flugverkehr bieten unüber

einer Tänzerin. Den Palazzo Bonaparte zu
cheſe Misciattelli, der durch ſeine religiöſen
Abhandlungen über Franziskus von Aſſiſi

Die römiſchen Zeitungen nannten die
edke Kunſt des jungen Mädchens die der Askeſe und wußten durchweg

e e e e n n

ſchöne, lobende Worte für den frommen Ernſt von Charlotte Bara
u finden bis auf „Jl Popolo“, in dem nämlich ein Anonymus,

der dem Abend gar nicht beigewohnt hatte. gegen den katholiſchen
Marcheſe loswettert, der ausgerechnet im Heiligen Jahr für
feine Freunde Orgien veranſtalte und dieſen zum Karneval durch die
nackten Beine einer biegſamen flämiſch-deutſchen Tänzerin, meta
phyſiſche Anregungen biete. Der Marcheſe verklagte nun den Artikel
chreiber nicht, wie er erklärte, um ſich ſelbſt zu verteidigen ſon
ern um ein unſchuldiges Mädchen, das unter dem Schuß ſeines

en edelſte Kunſt dargeboten, nicht beſchimpfen zu laſſen! Der
rozeß wird über Jtalien hinaus berechtigtes Aufſehen erregen, da

kannt,

durch Charlotte Bara ja auch in Deutſchland durch ihre in jeder Beziehung
einwandfreie große religiöſe Kunſt bekannt iſt und ſogar ſchon in ver
u Se Kirchen tanzen durfte! Der Beklagte will nun verlangen.
aß Charlotte Bara vor den Richtern tanze, die wahrſcheinlich ähnlich

und doch ganz anders wie einſt bei der berühmten Phryne, zu dem
Ürteil kommen müſſen: hier handle es ſich nur um Frömmigkeit An
dacht in Schönheit und künſtleriſcher Geſtaltung ohne die geringſte

häßliche Nebenabſicht. Freilich der Italiener war es ja bisher
r unter einer „Tänzerin“, zumal wenn ſie im Karneval nach

om kommt, etwas anderes zu verſtehen
Herabſetzung des Heiratsalters in Rußland. Nach den Geſetzen

Sowjetrußlands iſt das Alter für die Eheſchließung beim männlichen Ge
ſchlecht mit 18 Jahren, beim weiblichen mit 16 feſtgeſetzt. Das Volks
kommiſſariat des Jnnern hat nach Berichten aus Moskau jetzt Be
ſtimmungen erlaſſen, laut welchen unter gewiſſen Bedingungen Männer
bereits mit 172 Jahren, Mädchen mit 155 ahren in die Ehe treten
dürfen, und zwar in folgenden Fällen wenn in einer Bauernfamilie durch
Todesfälle oder Krankheiten alle andern Familienmitglieder für die Auf
rechterhaltung der Wirtſchaft nicht mehr in Frage kommen wenn der Tat
beſtand einer wilden Ehe bereits vorliegt und die Geburt eines Kindes zu
erwarten iſt. Auch in dieſen Fällen muß indeſſen eine ärztliche Beſcheini
gung ausgeſtellt werden, daß die körperliche Reife der betreffenden Per
ſonen eine Ehe unbedenklich geſtattet. Ferner muß der örtliche Sowjet
feſtſtellen, daß es ſich nicht um Ausbeutung der Arbeitskraft Minder
jähriger handelt, wenn ein Mann ein Mädchen in dem erwähnten jugend
lichen Alter heiratet.

Amerikas älteſter Mann. Als älteſter Mann der Vereinigten
Staaten iſt ein Dr. Joſeph Singer Holſtead feſtgeſtellt worden, der
geſtern in St. Louis ſeinen 107. Geburtstag feierte.

Eheverbot für weibliche Arzte in London Der Londoner Stadt
rat hat dieſer Tage das Eheverbot für weibliche Arzte in London,
ſoweit ſie in ſtädtiſchen Krankenhäuſern angeſtellt ſind, beſchloſſen.
Die 34 weiblichen Arzte. die an Londoner ſtädtiſchen Krankenhäuſern
a ſind, müſſen danach im Falle ihrer Verheiratung aus dem Dienſt

n ent

Jahre

er 27.

n 122
betrug

Schon

Mills
Ger

ausſcheiden, genau ſo, wie in London für Lehrerinnen noch ein Eheverbot beſteht. Die Ausdehnung dieſes Erlaſſes auf Arztinnen r

große Erregung. verurſacht.
Ein kürkiſches Kleidergeſetz. Ein Geſetz, das jetzt von der tüvx

kiſchen Nationalverſammlung in Angora angenommen worden iſt
beabſichtigt in gewiſſem Umfang, ein Verbot aller im Ausland ange
fertigten Bekleidungsſtücke durchzuführen. Danach ſind alle Abge
ordneten und ſämtliche Angeſtellten des Staates, die Miniſter und
Beamten, Lehrer und Bürgermeiſter, die Soldaten, Poliziſten uſw.
verpflichtet, nur Sachen zu tragen, die in der Türkei hergeſtellt ſind.
Eine Schonzeit von drei Monaten wird bewilligt, in der ſie noch ihre
unvorſchriftsmäßigen Kleider und Schuhe abtragen dürfen. Dann
tritt das Geſetz mit ſeiner ganzen Strenge in Kraft. Zuwider
handelnde werden mit ſchweren Strafen belegt, und wenn an ihnen
vrerbotene Bekleidungsgegenſtände gefunden werden, ſo können dieſe
augenblicklich beſchlagnahmt werden. Das Geſetz fagt freilich nicht,
wie diejenigen nach Hauſe kommen ſollen, denen man auf offener
Straße ihre Kleider wegnimmt. Der türkiſche Miniſter des Jnnern
hat auch eine Verordnung erlaſſen, durch die es ſtreng verboten wird,
Häuſer, Läden uſw. mit weißen und blauen Farben anzuſtreichen.
Das ſind nämlich die verhaßten griechiſchen Farben, die das rin
e e ſo verletzen, daß ſie nach Möglichkeit verſchwinden
ollen.

en, ein

geahnt,
ampf

nfängt,

tockton
ſpäter

ter ge

eit des

Spät
enden

äumnis

ds. Ein grauenhaftes Verbrechen.Nach einer Blättermeldung aus München hat in dem Dorfe Biſch
heim bei Regensburg die Tochter eines hoch angeſehenen, ſehr ver
mögenden Bauern ihr Kind, das ſie heimlich geboren hatte anf einem
aus Reiſig hergeſtellten Scheiterhaufen bei lebendigem Leibe ver

Jahren brannt. Die Tat wurde entdeckt und die Mörderin verhaftet

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortitcht Dr. phi. Stegfried Berger für den politiſchen TetKunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und erf
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. M

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
d ihre Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.Hruck und Verlag der Firma Th. Rökner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Senten.

guterhaltenen Kinderwagen,
Sporiwagen und Klapp-
ſtühlchen.
Unter Altenburg 16, p.

2Paar hohe u. Paar halbe
Damen-Schwürschuhe

(Gr, 37), Maßarbeit, billig
zu verkanfen Luiſenſtr. 16.

Verkaufe
Mandolinen, Gitarren,
Heigen, Zithern uſw.
auch gegen Ratenzahlung

Paul Richter,
Amtshäuſer 21, 1. Etage.

1 Lichtpansapparat

0,70 0.,85
Hobelbank, Schleifſtein,
kl. 2räd. Kaſtenwagen,

Leiter, 2 Bänke
preiswert zu verkaufen. Zu
erfr. in der Exped. d. Bl.

en
Provinz Sachsen Angerstraße 4

sendet Ihnen wieder genau so gut wie früh auch äuß billig

Feclern und Inletts.
Prüfen Sie selbt und verlangen Sie Proben und Preisliste

umsonst und portofrei.

Anzüge, Hoſen
Mäntel, Schuhe

Militärröcke
Kinderwagen

Fahrrad
verkauft

Luas, Sundl

Preub.-Sfdd. Loftere.

Auf 550000 Iose in 5 lassen

;95000 Gewinne u. Prämien

n 7us. 30 Mülonen Mark.

Doſe in jeder Einteilung und
Auswahl zu haben.

Noch nicht. erneuerte
Loſfe können nur noch
wenige Tage aufgehoben

Hreizölligen Wuresmilitä en r den Rohrſtuhlſlechterei
ilitärwagen Zone Leipne ſandrergnlerttr e

verkauft h eTrevtt, Ziehung 17. u. 18. März Reparaturen
Nordſtraſte, Fernruf 10

Mehrere Fuhren
Gergten- I. Haferstron,

700 Z. Futterrüben

hat abzugeben

Feſt, Heuschauer Mühe

25 Ztr, Wieſenhen und
eine tragende Ziege

zu verkaufen
Menſchau Nr. 51

an Schuhwaren ſchnell und
gut bei

Hoto Röedel,
Schmale Straße 18

Selbſtändiges und zuver
läſſiges

Horues-
Raädchen
reſucht.

Frau Aitz, Merſeburg
Gotehardiſtraße Z.

Celot und Geige
zum ustzieren gesucht.

Angebote unter 100 an die
Zxped. d. Bl. erbeten.

Rote
Gold lotteri

6335 Gewinne
bar ohne Abzug Mk.

200000
60000
30000
10000

Looſe à Mk. 3.30
Porto u. Liſte 35 Pfa. extra
verſ. auch unter Rachnahme

Hans Herzog
Ala 22,Schleidenplatz 203.

Qulttungs Bücher
für Miete, Pacht, Zinsen

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner

zu verkaufen
zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge Poſt ſcheck 84339.

wen vMerseburg, Kl. Ritterstr. 3.
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Merſeburger Korrxeſpondent. Freitag den 13. März 1925.

zu verſorgen, da die Zucketpreiſe ſteigen

Kokosflocken, Ia Qualität Pfd. nur 15 Pfg.Himbeeren, Malz heller, vayriſches Malz,

Annisſteine Pfd. 15 Pfg.Seldent fen. geſteettie zie in, Dſerdeage es
Pft. 20 Pfg. per Pfd. 75 Pfs.

Gutelbogebhone 10,
beſte Qualität, 3 Stück nur

Ia Pralinen, Bananen, Seidenkiſſen, gefüllt
Kakaobonbon, Schachbrettrocks, Wurſt

rocks per Pfd. 90 Pfg. Pfd. 25 Pfg.Die bekannte Deſche Schmelzſchoßolade
100 g- Tafel 30 Pfg.Schmelz Nuß Schokolade 160 Tafel 25 Pfg

Milch Nuß Schokolade 100 Tafel 30 Pfg.
Kakao, Ia Qualität Pfd. nur 55 Pfg.Friſche Landeier Stück 11 PfgTafelmargaine, ſtets friſch Pfd. 110 v 56 Pfg.

Schnitinudeln Pfd. 30 Pfg.Eier Schnitt Hudeln Pfd. 55 Pfa.
Echter Allgäuer Limburger Pfd. 20 Pfg

H. Spelser, breſte Str. 13

u
s Heht Arbeitspferde

ſchweren und leichten Schlages, wegen vorge
nommener Vergrößerung unſeres Autoparkes

9

9
S

Zu verkaufen.
S

S

O

a e

Zu erfragen bei Nehmiz, Halle a. S., Mans

ſelderſtraße 52. 7Soggewegſgeeocoe
Zirka 200 Mermo

ſind bei uns eingetroffen.Guſtav Daniel Co. narl Wenig Hälterſir. 9

Sernſpr. 57 Weisenfels g. S. Vieh u. Pferdegeſch

eAuf Kresit!
liefern wir gegen bequeme Wochen od. Monatsraten, e

die nach Wunſch der Käufer eingerichtet werden,

r Sportbekleidung für
FußballSport

uſw. uſw.
Sofa rtige Lieferung bei geringer

Anzahlung auch nach auswärts

sale a. G., Leiyger Str. 14, I. u II. Enge

Vertreter für Merſeburg und Umgegend
Friedrich Elſtermann, Merſeburg

Borwerk 24, part.

elnzio nd allein C Schne Sicher
Ungeziefer aller Art semt Brut Aueeeler)

bei Mensch nd Tier.
heben in ne

e Se 9 S e2z
S

Podſleiſch

S Hammellämmerſ

h

nicht unter 18 Jahren, welche ſchon in beſſerem S

Haushalt in Stellung geweſen iſt, zum Antritt
um I. April geſucht.

Gotthardtſtraße 151.

Feine

empſiehlt

S Gornsberagger.

undff. T
Heute Sreltag

Shlagtefeſtſe
II

Honterrfechlä geg.

Sonnabend den 14. März

ſteht wieder ein Transport

Ferkelun. Läufer

von 12 Uhr zum Verkauf.
Daſelbſt verſchiedene Sorten

Sagtkartoffeln
reine Sandbodenware und

Speiſekartoffeln
R. Schmiot, Frankleben.

Halte von Sonnabend
mittag bis Montag früh
einen Transport pa. größere
und kleinere hannoverſche

lälerghene
im Goldenen Stern preis

wert zum Verkauf.

27, 28, 29 Mk.

Hüeo Nickel.“
lönſſnahn- M

Montag, den 16. d. Mis. abends 8 Ahr
im v „Zur grünen Linde“

Handwerker Crecdit- u. Nandwerkefragen,

Der Jnnungs Ausſchuß
der Stadt Merſeburg.

n

9 99

9 9
m Veſerte Hen Se Voigt Hoſe ber 9

9 9
9

9

St

Beginn desänkänger Lehrgunges

näch dem in Preußen und ganz Norddeutſchland
am weiteſten verbreiteten Einigungs ſyſtem

Moſſe Scfiren
am Montag, d. 16. März, abends 8 Uhr im Tivoli.

eAnmeldung bei un
e

Sport C iub J rich anf

Respiſch
Sonntag, den 15. d. M., von nacht 2 Uhr an

reis-Geheßen
im Saale. Ab 7 Uhr Ball

Es ladet e ein Der
Den Nöſſen.

Verein für Gartenbau und Kleintierzucht.

Freitag, d. 13. März abends 8 Uhr i. Gärtnereiſaal

„OHer Garten ruft zur Arbeit.“

Anſchließend Verloſung von Blumen. Gäſte

v e v

Schwan

o Gont
hrels ſern Cüerfunt.

Sonntag, den 15. März
in Schafſtädt ein

repübliwanlächer Tag

ſtatt. Die Kameraden werden
erſucht, zahlreich i. Schafſtädt

Die Merſe
bürger Kameraden fahren

J mittags 10 Uhr ab Merſeb.

ne denn v ihn

findet

zu erſcheinen.

An
Motrgen,

r Sonnabend
Sängerälleim Sergſchlöy gen. Sonn

tag alle Mitglieder u. An
gehörige von 5 Uhr ab
im Schützenhaus.

S ueerg? S arg
Am Sonntag, den 15

März 1925 findet im Kaſtno
von nachm. 4 Uhr ab unſer

lamhränrhen
ſtatt.

Kraftſportverein 1920.
Mitglied des A. A. B. D.

Moderne
Grabdenkmäler

in Granit, Marmor und
Sandſtein

Grabeinfaſſngen
ſchw.w. Silberkies

empfiehlt äußerſt et
Otto Wöelsg,

Hichtbilbervortrag Steinmetzmitr. u. Bildhauer

Dorreſir. 40.
Langſtiefel

l. Harniſch, Oelgrube 1.

im Waſchverfahren, indem das Hauptgewicht auf das Einweichen g

das eigentliche Wachen nur noch eine Art kurzer Nachbehandlung darſtellt Weltere
Aufklärungen über Burnus und ſeine Wirkung auf Wunſch durch HieFattinger- Werke G.
Berlin Na T. Burnus iſt zum Preiſe von 25 Pfennig für die Patrone in ein

ſchlägigen Geſchaſten zu haben. Machen Sie ſofort einen Verſuch mit

O. R. benutzen.

Warum reibeir Si die Wäſche ſo un ſchädigen ſie dadurch?

Warum kochen Sie die Wäſche ſo lange, womsglich gar
zweirmal, und verſchwenden dabei Arbeit, Zeit und Feuerunas
material? Das alles haben Sie heute garnicht mehr nöhg,
wenn Sie das organiſche Wäſche Elnweich mittel „Burnus“

Die überraſchende Wirkung der be

Nacht

kannten kleinen Patrone Burnns ber auf dem Gehall an
Enzymen der Panlreasorüſe- welche die wundervolle Eigen
ſchaft haben, den Schmutz von der Wäſche ſelbſttätig ab
zulöſen, ohne die Wäſchefaſer auch nut im geringſten an
zugteifen, denn irgendwelche ſchädlichen Stoffe wie Chior,
Gauerſtoff, Waſſer as uſty. enthcht Burnus nicht. Sie haben
nur nötig die Wäſche einige Stunden am einfachſten über

in lamvarmem, evtl. kalten Waſſer, dem Burnus
zugeſetzt iſt, einzuweichen, und der größte Teil des Schmutes
wird ſelbſttätig losgelöſt und geht in das Waſſer über, was
an deſſen ſchinutziger Farbe deutlich zu erkennen iſt. Ote Er
ſindung des Burnus bedeutet eine vollſtändige Umwälzung

elegt wird, während

e S Sn Gaſthaus Zum h e

Aue E

Peichgannet rege W e ch SHram.Verein
„Euterpe“

Strandſchlößchen
S en hen 15. März 1925 abends 8 Uhr

großer Theaterabens
Zur Aufführung gelangt:

„Der Scholle entriſſen“
großes Volksſtück in 8 Aufzügen von Heinz Horſt.
1. Aufzug Jm Jahre 1914 währene des Ruſſenein
falls in Oſtpreußen 2. Aufzug: Jn Sibirien. Auf
zug: Wieder auf heimatlicher Scholle im Jahre 1920.

Eintrittspreis 60 Pf.
Sonntag, den 14. März 192) von nachm. 4 Uhr an

Deßtezchert im Kaffeehans Meuſchau.
Es ladet herzlich ein Der Vorſtand.

Sonnabend, den 14. März 1925, abends 8 Uhr

Tanzkränzchen im „Tivoli“.
Dies unſeren Mitgliedern und werten Gäſten mr

Kenntnis. Der Bergnügungsausſchuß.
e

Neues Schützenhaus.
TSreiteang, dem 173. W är

BALPL.
Jazzband-Kapelle! Tanz frei!

Ha e

i

Exergzierplatz.
Sonnabend und Sonntag

Anterhaltungsmuſit.
et

Beth's Gesellschaftshaus

Im Cafe täglich KONZERT.

ladet freundlichſt ein

Sonnabend und Sonntag Gastspiel des

n uEltern n Werbeabend
Sonntag den 15. März 1925, nachmittags 5 Uhr

im Schloßgartenſelon

Muſttaliſche Darbietungen
Singſang Volkstänze Schattenſpiel Theaterſpiel

„Soöesvel ges Her Jsedel“,
Jeder herzlich willkommen Eintritt 20 Pfg.

Fugend u. Wehrloge d. Guttempler-Ordens J.O. G. T.

e
a Ciud Alemannia

Hersehurg.
Sonntag, den 15. März, von
nachm. 4 Uhr an, im Gaſthaus

Meuſchau (Lippert)

grosser Ball.Jlatte Muſik von den beliebten 8
Geals er. Gehecretereeln

Sportfreunde u. Gäſte lade ein D.

m „Tannht äuſer“ Merſeburg

S den 15. März 1925, im
De Gaſthaus Zum Sat Schkopau

Anfang 5 Uhr. Z. Es ſaden ſreunoucht ein

Der e h e
e W helſtern BSlick“ 6 h 6 h nSonnt den 15. J 1925, von abends 6 Uhr an u 97 et

e b. SchkopauO S Sonnabend, den 14. März von abds. Uhr ab S
eehe großes Konzert

J See 3 unter Mitwirkung

r ein. Der B

Zu dem am Sonntag, den 15. März, in Sielers
Gaſthof (zur Linde) in Spergau ſtattfindenden S

Kappenfest
S ladet Freunde u. Gönner des Vereins e

S Anfang 7 Uhr abends

e des hallischen Bandonion- Vereins „Lyra“. S
vGaltenbau ſ. Meine h ſopein Für gute Speiſen u, Getränke iſt beſtens ſeſorgt. e
e217 Es laden fröl. ein Der Vorſtand. Der Wirt

V) Spergau. e

h e h h h h h h h2

e ſie
links1 Treppe

1 Flaſchenzug, 15

2h

e

Du verkanfen
1 Abrichthobelmaſchine, 30 e

Geides gut erhalten)
wendend, 3 m hoch

Zentner Tragkraft
Es laden freundlichſt ein

Der e etNr.2.

Gorzereceen, Se 25. DNäkrsgroßer Maskenball.
Prämiterung der beſten Masken. Aufſtellung derh Altweibermühle und ſonſtige eberraſchahgen

ſind vorgeſehen. Beginn 7 Uhr.

8 d

e S vv h h Boe

C. re

u

Algemeiner Turn- Verein Weg wüitz.

Sonntag, den 15. März, von 8 Uhr ab
e36jähriges Stiftungsfeſt

Konzert, Theater und Ball.

Es ladet freundlichſt ein Des Worſécgss.

hin Löpitz.
So entag den 15. d. M., von abends 7 Uhr an

Konzert, e l. Ball
Es laden ſreundlichſt ein

Der Wirt.Des a

laden freundl. ein Der See Der Wirt.
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man R. GCh8t matt
empfiehlt

R ChevroSchnürſtiefel 18/20 2 21 22 2. 25R ehder Schnürſtiefel 23/24 3 25/26 3. 50
Chevro-Damen-Spangenſchuhe von 6.90 an
Chevro-DamenSchnürſchuhe von 2.00 anNRindbox Herren an rſtiefel von S. 0 an
Rindleder -Halbſtiefel von 13 50 anRindleder -Arbeitsſtiefel 7.25Rindleder-Langſtiefel
Prima Sportſtiefel

ſowie alle anderen Artikel in großer Auswahl

zu äußerſt billigen Preiſen.

h Schmidt Marktt2
Konfirmations-Geschenke!

Konfirmandenuhren in allen Preislagen

r e r eAn UHREN
sind nützliche, stets willkommene

Gelegenheilskauf!
finden Sie in reicher Auswahl bei

Wilh. Schüler, Markt 27 25 Rabatt
Gold- und Silber waren. auf ſämtlichen ReichardtGralKakav

Achtung er mann, KeſchardtSchokoladengeſchaft

a e 14.
Achtung wantanen!

Empfehle in dieſer Woche
Prima Schweinefleiſch a Pfd.
Prima Rindfleiſch mit Knochen a Pfd.

u Pos hier nie uer,
Jede Hausfrau ist gut beraten,
wenn sie regelmässig die Fein-
Kostmargarine „Schwan im Blau-

band braucht. Ihre besonderen
J Eigenschaften sind vorzügliches
Aroma, hohe Nährkraft und

dilliger Preis
50 Pfennig das Halbpfund
in der bekannten Packung

Wir bitten, beim Einkauf von „Schwan im Blaubande das farbig
ülastrierte Familienblatt Die Blanband Woche gratis zu verlangen

Prima Rindfleiſch ohne Knochen 7 Du
Prima Hammelfleiſch d.Prima Schmeer u. fett. Fleiſch g S
hausſchl. Wurſt, friſch u. geräuch. a Pfd.
ſowie Schinken, Speck, Fett, Talg u. pa. Dauerwurſt.

III
Marktſtand rechts vor dem Rathaus.

Empfehle dieſe Woche:

Schweinefleiſch a Pfd. 1.00 u. 1,10 Mk.
Rindfleiſch z. Brat. o. Knoch. a Pfd. 90 Pfg.

e Rindfteiſch zum Kochen a Pfd. 80 Pfg.
Pa. Hammelfleiſch a Pfd. 80 u. 90 Pfg.
ff. Rot, Leber, Schwartenwurſt a Pfd. 1.20 Mk.

Sternbers, leunger Straße.
Empfehle:

nan ne
blan Tuch und KammgarnCheviot, ein und 3 8.
zweireihig, vorzügliche Stoffe. Preislage v

Prüfungs- Anzüge
in hellen und dunkelfarbigen ſoliden Quali 2 8.

Pa.
Pa.

Auf Teilzahlung
zu ganz solicen Prelsen bol

sofortlger Aushändigung:

Konfirmanden-
Anzüge und Kleider

Damen- Mäntel
Herren- Anzüge
Gummi- Mäntel Berreund Damen

Bett- und Leibwäsche

u 65.
5

S
S
S
S
E

S
S

C
bis 50.

h

ſäten riſhahte e e
Loden- indSponhan Hildebrandt

ſeegegegcgeeggeeegeeee
od. Transmiſſionen, Wellen, Lager, Kupplungen, Stell
rin e, eiſ. u hölz Hiemenſcheiben, Treibriemen, Feld

Merſeburg a. S.

Kl. Aittetſrat
Hrima Rindfleiſch von Mk. 0,85 an
Schweineſteiſch von Mk. 1,00 anhansſehtachtene Werrſtworenn

es ferfehe twartmre Wurſt.
e auman n, Fleiſchermeiſter,

Gotthardtſtraße.

5 ſchmieden, Amboſſe, Bohrmaſch., Kaltſägen, Schleif
Z maſch., Band u. Kreisſägen, Stanzen, Scheren, Flaſchenzüge

Schraubſtöcke, Stauch u. Reifenbiegmaſch., Rund, Sicken,
Abkant u. Wulſtmaſch e See en W Sohn Sack u

ſteiniſch Kiſtenkarren, Geloſchränke, Kaſſetten, Wagen, Baum, u99 keinſſce Rolkereibutter Stück 120, 4 Aufzugwinden, Ventilatoren, Schmiedefeuer, Spannſchienen,

I geröſt eter Kaffee Pfd. 100 80 Feldbahnmaterial uſw. eHimmbeerſaft W. F. Steinbach, Mühltgauſen 173 (Thür.)
ſämtliche Delikateſſen u. Kolonialwaren Alb le Aen henenzum billigſten Preiſe.

e 22222 HeeSSchmale Str. 8 Renner Co Am Mark

Duroh günstigen Dinkauf unseres seit 40 Jahren bestehenden Hauptgesechaftes

sind wir in der Lage, spottbillig bei nur guten Qualitäten zu verkaufen

Manschesterjoppen 19.75 Pilothosen 4.50
5 Manschesterhosen 9.75 gestreifte Hosen 4.95

Elegante u in grosser Auswahl von 29.50 an
6

lecto Caltzsch
Neumarktstor 2

Empfehle preiswert: Aufmerkſame Bedienungv Kakao (gar. rein) 1 Pfd. Zucker 95 5
Mäßiaſte Preiſe!

Karl Tänzer
Adolf Schäfers Nachfolger

Inh.: Fran M. Tänzer
Merſeburg Entenplan 7

Spezialgeſchäft für

Herren- Wäſche
Anfertigung von Oberhemden

Trikotagen Socken Schlipfe
Anfertigung in eigenen Arbeitsſtuben.

Fernruf 259

Lanten Sie en und virtig

Hugo schmieger
Markt 12 lIisehtermelsier Markt 12finden nachweisbar die beſt

n i

Lebensmittel Zentrale
Ernſt Dunher, Breite Str. 7.

e e hMorgen auf dem Wochenmarkte:
prima Räucher-Agle,

ff. Fettbücklinge, Korbbücklinge,

grüne Heringe, friſchen Fiſch,
große Bückinge pro Kiſte Man

9

S

ee

Qualitäten!

ten m d Man m n
Für geſ. geſch. Neuheit wird das

Allein-Vertriebsrecht
Fachk. nicht nötig, Einarb. durch Zeuntrale. Für

S Herren u. Damen. Erf. Kapital Mk. 1500. Näh
e Berlag, Berlin Schöneberg,

Große Auswahl!

Konfirmanden- Stiefel
Rindbox, genäht

Stutzen 4.50 M. Femer: Hosen, Röcke und Stiefel
in grosser Auswahl zu unseren bekannten billigen Preisen.h TWegen Uehergabe meines 9

verkaufe ich Heößere Woſtern

Gerſtegefeetterſehros
Fbeßsekcöges. Dess

e

Weizen und Roggenfsestermehl
Roggenkleie Leinkuchen
in la Fabrikaten. Lieferung diesmonatlich.

Feit, Meuſchauer Mühle.

ger Kinderſtrüumpfe h

hather, nei

Bertreter. n nAngeb. erb. u. ten Rudolf Moffe, Halle a. S. P. Harniſch, Oelgrubel.

n TDDADDDdCDDDDDDdd IEDDDDDDEDDDDE
tn Brauerelen u auwagte Mneralwasserfahriken!

nnuinniuniinnntinltitin- innnigerUnsere General-Vertretung, verbunden mit
Fabrikation und Vertrieb des alkoholfreien Getränks

SINALCO
ist kür Merseburg mit Umgebung zu vergeben.

Weitgehendste Reklameunterstützung!

Sinalco Aktiengesellschaft, Detmold.
un TCEDDCEDDDEDdDMCDDDCDD T in

Von Mk. 5. Hinkaut erhält bis auf weiteres jeder Kunde einen Luftballon gratis.

Neue ung
ehe Flügel, pfanos,

Elektr. Klaverlamn. Rotenstäng.

I j auch mit 4 stimm.arm Spielapparat (sof.
ohne Notenkenntnis zu spielen

5 88lstklingenge Orgelpedats
W Mandolinen, Guitarren, Lauten

Aeltere Violinen

chrickel un e
I (GStammh. Zwickau gegr. 1856)

Runstsplelzithner m. Kotenrollen

Teilzahlung Tausech
Reparaturen

ine eng
S Prima hausſchlachtene Wurſt e

S aus reinem
Schweinefleiſch

u n. 1,20
3 Joh. Liſteckt, Hausſchlächter
Marktſtand gegenüber dem

Rathausaufgang.

Lahmheit u. Reißen
I behebt in kurzer Zeit

4 „Kramao“
wenn die Schweine es
als Beigabe in das Futter
h bekommen.

Siafche 1.50 n.
Zu haben bei

Emanuel, W. Kies
üch, Rich. Kupper u.
Werner n

e et

09999
Leiſtungsſähige Welzenmühle

für Damen, Herren
Svortſagen und Kinder

Reformhoſen, Sweater,
geſtrickte Anzüge und Kleidchen,

Kinder Mäntel
erhalten Sie bei

J. Menckeſ
Oelgrube 29 Gegründet 1828Spezialgeſchäft für für Woll und Wirkwaren

Nsllma ut eilbar
S Ur. mod. Alperts Asthmatur Kann selbst veraltete e

gauerng heilen. Aerztl, Sprechst. in Halls, Magus- S
ſſſ urgorstr. 69 II. jeden Honnerstag 112—3.

Unſer neuartiges Teilzahlungsſyſtem
geſtattet auch Jhnen, ſich ohne Sorgen

ſchier uns elegaoset zu Klesdene.
J Nur erprobt gute Ware bei billigſten Preiſen. T
Herren, Jünglinags- und Knaben Konfektion
Hamen und Backſiſch- Konfektion Wäſche

(Brantausſtattung) Gardinen
Serltner Konfertionshaus

m

II

Vertreter arborf Aupelt,
Weißenfelſer Straße Nr. 11, parterre.

n II

2
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